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Rollstums- 
und Nationalitälenkunde 


Errichtung erſter Profeſſuren und 
Lehraufträge in Deulſchland 


D. A. I. Dr. Max Hildebert Boehm, 
der Gründer und Leiter des Inſtituts für Grenz⸗ 
und Auslandsſtudien in Berlin⸗Steglitz, erhielt 
kürzlich einen weiteren Lehrauftrag für Natio⸗ 
nalitätenkunde und wurde gleichzeitig mit der 
Leitung des neuerrichteten Seminars für Natio⸗ 
nalitätenkunde an der philoſophiſchen Fakultät 
der Univerjität Berlin betraut. Nun⸗ 
mehr hören wir, daß Dr. Boehm einen Ruf an 
die Univerſität Jena erhielt, um daſelbſt den 
neuerrichteten erſten Lehrſtuhl für Volkstheorie 
und Volkstumsſoziologie zu bekleiden. Die Ent⸗ 
ſchloſſenheit und Tatkraft, mit der die neuen 
Männer in den Unterrichtsminiſterien für die 
wiſſenſchaftliche Bearbeitung der Volkstums⸗ 
fragen Raum an deutſchen Hochſchulen ſchaffen, 
wird in weiteſten Kreiſen der Volkstumsbewe⸗ 
gung und gerade des Auslanddeutſchtums Wider⸗ 
hall finden. 


Dr. Boehm, ein gebürtiger Deutſchbalte, 
deſſen Voreltern väterlicherſeits Schwaben waren 
und der die zweite Hälfte ſeiner Jugend in 
Elſaß⸗Lothringen verbracht hat, iſt der Deutſch⸗ 
(tums⸗ und Nationalitätenbewegung nicht unbe⸗ 
kannt. 1891 geboren, ſtudierte er in Jena, Bonn, 
München und Berlin Philoſophie und Geiſtes⸗ 
wiſſenſchaften und promovierte 1914 mit einer 
philoſophiegeſchichtlichen Arbeit in Berlin. Gleich 
nach dem Krieg betätigte er ſich unter Geheim⸗ 

G. Clein ow 


praktiſcher Deutſchtumspolitit und gehörte zu 
den Mitbegründern des von Moeller van 
den Bruck geführten Juniklubs und des Deut⸗ 
ſchen Schutzbundes in erlin. Die aus dieſen 
Kreiſen hervorgegangene Arbeitsſtelle für Na⸗ 
tionalitätenprobleme, die unter der Leitung von 
Boehm ſtand, wurde 1926 als Inſtitut für 
Grenz und Auslandſtudien verſelbſtändigt; kurz 
zuvor übernahm er auch die Leitung des Aus⸗ 
ſchuſſes für Nationalitätenrecht, der heutigen 
Deutſchen Geſellſchaft für Nationalitätenrecht. 
1928 wurde Boehm zugleich Dozent an der 
Deutſchen Hochſchule für Politit, 
1930 Leiter eines daſelbſt errichteten Deutſch⸗ 
tumsſeminars. Boehm iſt Mitherausgeber 
der Baltiſchen Monatshefte und des Ethnopoli⸗ 
tiſchen Almanachs und hat u. a. die Schriften 
der Geſellſchaft für Nationalitätenrecht, ſowie 
den Nachlaß ſeines frühverſtorbenen Freundes 
und Mitarbeiters C. G. Bruns herausgegeben. 
Unter feinen eigenen Schriften, deren grund⸗ 
legende Bedeutung anerkannt iſt, nennen wir 
das ſeit langem vergriffene Buch Europa irre⸗ 
denta (1923), Die deutſchen Grenzlande (1925, 
zweite Auflage 1930), ſowie als erſten Verſuch 
einer geſchloſſenen Volkstheorie „Das eigen⸗ 
ſtändige Volk“ (1932). Eine Neuausgabe 
ſeines „Ruf der Jungen“ von 1919 mit einer 
zeitgeſchichtlichen Einleitung über den Kreis der 
„Jungen“ um Moeller van den Bruck und eine 
Broſchüre über „Volksdeutſche Forderungen zur 
Hochſchulerneuerung“ befinden ſich im Druck. 


Wegen eines Artikels über die Lage im 
Oſten Polens verfiel die geſtrige Nummer 
unſerer Zeitung der Beſchlagnahme. 

Aus dieſem Grunde wird heute unſeren 
Leſern eine erweiterte Nummer zugeſtellt, 


in der die wichtigſten Meldungen von geſtern 


wiederholt ſind. 


Freiſpruch eines deulſchen 
Wanderlehrers 


Vom Verdacht des illegalen Unterrichts frei⸗ 
geſprochen wurde am 23. Auguſt d. J. vor dem 
Bezirtsgericht Gneſen der deutſche Wanderlehrer 
Heinrich Wirth. Die Verhandlung hat er⸗ 
geben, daß jeine Tätigkeit nicht als Unterricht 
angejehen werden kann und er folglich auch zu 
ſeiner Arbeit keine Unterrichtsgenehmigung vom 
Kuratorium nötig hat. 


ra in der Volksrats⸗ 
bewegung in Bromberg auf dem Gebiet 
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Paul⸗Boncour droht 


Friedenspolitik mit Hintergedanken 


Berlin, 4. September. Eine Rede, die der 
franzöſiſche Außenminiſter Paul⸗Boncour 
eſtern bei der Einweihung eines Gedenkſteines 
für Briand gehalten hat, macht wieder einmal 
den Verſuch, die politiſchen Ziele Frankreichs 
mit den allgemeinen Intereſſen des eüropäiſchen 
Friedens zu identifizieren. Er ſpielt auf eine 

angebliche Bedrohung Frankreichs vom 
f Oſten her 

an und auf die franzöſiſche Aktionbereitſchaft, 
Hinweiſe, die im Munde eines maßgebenden 
franzöſiſchen Politikers bedenklich an die Hal⸗ 
tung des offiziellen Frankreichs vor 1914 er⸗ 
innern. Paul⸗Boncour ſpricht über die Saar⸗ 
kundgebung, vermeidet es aber ſorgfältig. 
ſich mit den dort entwickelten Gedanken über 
die Rückgliederung des Saargebietes ausein⸗ 
anderzuſetzen, obwohl eine maß 8 8 Erklä⸗ 
rung über die Ziele Frankreichs in dieſer Frage 
mehr als alles andere zur Klärung der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den beiden Ländern beitra⸗ 
en könnte. Dem Locarno⸗Pakt gibt Paul⸗ 
Boncour die einſeitige Deutung einer engliſch⸗ 
italieniſchen 

Garantie für ee und gegen Deutſch⸗ 

and, 


und ebenſo einſeitig ſieht er das Vier⸗Mächte⸗ 
Abkommen als eine franzöſiſch⸗italieniſche An⸗ 
näherung an, die er auf ſeine eigene Anregung 
zurückführt. Er ſucht den Eindruck zu erwecken, 
als ob zwiſchen Frankreich und Italien, vor 
allem in den ee en Fragen, völlige 
Uebereinftimmung der Auffa 
ſtehe, tro gewillen 
| i orgehen 
Boncour präziſiert die neuen. andes 
derungen als internationale ſtändige 
an Ort und Stelle. Er verlangt ferner für den 
Fall, daß ein Land aufrüſtet (womit offenbar 
die franzöſiſchen Rüſtungsverſtärkungen 
nicht gemeint ſind), eine gemeinſame Aktion 
der anderen Mächte, gegebenenfalls auf Grund 
des Locarno⸗Paktes. 


Und die Abrüſtung 


Here Boncour? 


Vor der Abrüſtungskonferenz 
wichtige Beſprechungen 
Berlin, 5. September. Die Rede des franzö⸗ 
ſiſchen Außenminiſters Paul⸗Boncour am 
läßlich der Einweihung eines Gedenkſteines für 
Briand beſchäftigt ſich zwar mit den verſchieder⸗ 
ſten Gegenſtänden und enthält grundſätzliche 
Ausführungen über die franzöſiſche Außenpoli⸗ 
tit. Eines aber muß man, wie in hieſi⸗ 
gen politiſchen Kreiſen betont wird, an dieſer 
Rede vermiſſen. 
Paul⸗Boncour erwähnt mit keinem Wort 
die franzöſiſchen Abrüſtungsabſichten. 
Es muß befremdlich erſcheinen, daß ſo kurz vor 
der Abrüſtungs konferenz in einer io 


| 


bedeutſamen Rede nicht mit einem Wort auf 
die Pläne, die Frankreich hinſichtlich feiner 
eigenen Abrüſtung aufgeſtellt hat, eingegangen 
wird. 

Er ſieht ſeinen Militarismus nicht und 
ſpricht nicht von ihm, aber die SA.⸗Männer in 
Deutſchland ſind eine Bedrohung des Welt⸗ 
friedens! 


Die franzöſiſche Preſſe behauptet — anſchei⸗ 
nend einem Stichwort folgend —, aus den. 
Nürnberger Parteitag die Schlußfolgerungen 
ziehen zu können, daß Deutſchlands 
Macht⸗ und Aufrüſtungswillen klar 
zutage trete und eine Verſchärfung der 
Völkerbundskontrolle notwendig ſei. 


„Petit Pariſien“ kündigt an, daß vor 
Wiederaufnahme der Völkerbundsverhandlungen 
am 18. September 


in Paris zwiſchen dem engliſchen Außen⸗ 

miniſter Sir John Simon und Unter: 

ſtaatsſekretär Eden, Minifterpräfident Da⸗ 

ladier und Paul⸗Boncour wichtige Be⸗ 
ſprechungen 


ſtattfinden würden. Dieſe würden die Anob⸗ 
hängigkeit Oeſter reichs, die wirtſchaftliche 
Sanierung Mitteleuropas und des Balkans und 
vor allem die weitere Behandlung des A b⸗ 
r ü ſtungs problems umfaſſen. 0 
Wie es um dieſes Abrüſtungsproblem beſtellt 
iſt, verrät ein der Abrüſtungskonferenz gewid⸗ 
meter Leitartikel der „Times“. Dort heißt es, 
allerſeits beſtehe eher die Neigung zur 
Vermehrung als zur Verminderung der 
Rüſtungen. 


In Europa herrſche ſo viel Erbitterung zwi⸗ 


ſchen einzelnen Ländern, daß die erſte Voraus⸗ 


ſetzung der Abrüſtung — gegenſeitiges Ver⸗ 
trauen — einfach nicht vorhanden ſei. 
Europa ſtehe vielleicht erſt am Anfang einer 
langen Periode politiſcher Ruheſtörung. Trotz⸗ 
dem dürften die Delegierten keinesfalls aus⸗ 


einandergehen, bevor irgendeine Vereinbarung 


erreicht ſei. Es ſei eine Konvention nötig, die 
die Begrenzung der Rüſtungen zu Lande und 
in der Luft, die Kontrolle der Rüſtungen durch 
einen Ueberwachungsausſchuß und die Beauf⸗ 
ſichtigung der Waffenherſtellung und des 
Waffenhandels einſchließen würde. 


Zum franzöſiſchen Kontrollplan heißt es, 
daß Norman Davis beauftragt ſei, ihn zu 
unterſtützen. 


Großbritannien ſei für einen weniger weit⸗ 
gehenden und weniger ſtarren Plan geweſen, 
werde aber dem franzöſiſchen Plan keine 
Oppoſition machen, wenn die anderen Län⸗ 
der mit ihm einverſtanden ſeien. 


die Zaarbevölkerung will zurück nach Deutjchland 


Ein objettives franzöſiſches Arteil über die Lage im Saargebiet 


Paris, 5. September. Zum Saar⸗Problem 
ſchreibt die katholiſche A7 8 „L Aube“: 
Die franzöſiſche Preſſe hat ſtets die Tendenz ge⸗ 
habt, die Löſung des Saar⸗Problems in einem 
für Frankreich günftigen Lichte hinzuſtellen und 
zu behaupten, daß 1935 die Saarbevölkerung 
mit großer Mehrheit wenn nicht für den An⸗ 
ſchluß an Frankreich, ſo doch für die Bei⸗ 
behaltung des Status quo ſtimmen 
würde. Nur eine völlige Verkennung des Saar: 
problems kann zu einem ſo gefährlichen Urteil 
führen. Unſere Landsleute und vor allem un⸗ 
ſere Politiker ſind 


über die Lage im Saargebiet ſchlecht 
unterrichtet. 


Wenn es noch Kreiſe in Frankreich geben jollte, 
die an die Möglichkeit einer Vereinigung des 
Saargebiets mit Frankreich und an die franko⸗ 
philen Gefühle der Saarbevölkerung glauben 
könnten, dürfte die Kundgebung am 


Niederwald⸗Denkmal ſie von der Halt⸗ 


| 5 haben. Die Volksabſtimmung 1935 wird den 


loſigkeit der Behauptungen überzeugt haben, 
Saarländer, die wir als ruhig und überlegt 
kennen, die wenig geneigt ſind, vorbehalt⸗ und 
kritiklos die Ideen des Dritten Reiches anzu⸗ 
nehmen, ſind 


begeiſtert von dem, was ſie am Niederwald⸗ 
Denlmal geſehen . 


„Aurüggefchet und völlig zur nationalſozialiſti⸗ 


chen Lehre bekehrt. Auf viele ſcheint die 
Perſönlichkeit des Führers des deutſchen Volkes 
eine faszinierende Wirkung ausgeübt 


ranzoſen, die immer noch an gewiſſe Möglich⸗ 
eiten glauben, die Augen 1 9 Wir 
ſind nicht der Anſicht, daß die Frage des An⸗ 
ſchluſſes des Suargebiets an Frankreich noch 
ernſtlich geſtellt werden kann. Wir glauben 
auch, daß, abgeſehen von der Verbundenheit 
zwiſchen Saarländern und Deutſchen, 


Hitler mehr Stimmen auf ſich vereinigen 
wird als die Anhänger des Status quo. 


—— nn nn nn) 


Preiſe zu erwarten. 


Ar. 203 


Die Dollarrulſchbahn 


Neue Experimente oder „organiſche“ 
Preisſteigerung? 


Nach einigen Wochen verhältnismäßiger Ruhe 
drohte die amerikaniſch⸗engliſche Lawine der 
Währungsentwertung wieder ins Rutſchen zu 
geraten. Rooſevelts Antiinflations⸗ 
erklärung und die Reiſe des Gouverneurs 
der Bank von England nach Waſhington haben 
einen neuen Bergrutſch im Augenblick jedoch 
noch aufhalten können. Auf wie lange? 


Man wird ſich darüber klar ſein müſſen, daß 
Rooſevelts Stellungnahme gegen eine Infla⸗ 
tionspolitik keineswegs eine Erklärung für 
eine Stabiliſierung des Dollars bedeu⸗ 
tet. Soll das Sanierungsprogramm der ameri⸗ 
kaniſchen Regierung Erfolg haben, jo muß ſogan 
ganz im Gegenteil für den Herbſt mit einen 
weiteren Abſinken des Dollars ge⸗ 
rechnet werden. Der Herbſt nämlich hat zu er 
weiſen, ob ſich aus dem Kaleidoskop von Ex 
perimenten das herauskriſtalliſieren wird, was 
Sinn und Zwed aller Manipulationen und 
aller Propaganda der USA. fein ſoll, nämkit 
die organiſche Preisſteigerung, die in 
den Vereinigten Staaten nach vielen Irrungen 
und Wirrungen heute endlich als das einzig 
mögliche Mittel zur Sanierung der amerikani⸗ 
ſchen Wirtſchaft betrachtet wird. 


Für den Herbſt glaubt man alſo mit feſteren 
Märkten rechnen zu können. Dieſe Erwartung 
iſt nicht ganz unberechtigt, ſowohl Saiſongründe 
wie die im allgemeinen etwas gebeſſerte Welt ⸗ 
wirtſchaftslage erlauben tatſächlich, beſſer 
f Wenn nicht alles 
täuſcht, wird dieſe Entwicklung durch eine Er⸗ 
weiterung der Kreditgewährung, namentlich für 
den Export, unterſtützt werden. Geraten aber 
die Warenpreiſe in Bewegung, ſo wird ſich 
ſelbſtverſtändlich auch der Außenwert des Dol⸗ 
lars danach richten, d. h. abſinken. 

Vermutlich wird die Spekulation dieſe 
Entwicklung noch weſentlich unterſtützen. Die 
Spekulation hatte ja ſchon bisher in dem gan: 
zen Sanierungsprogramm der amerikaniſchen 
Regierung eine Rolle geſpielt, wie man fie ſich 
in Europa ſchwer vorſtellen kann. Das Ahr 
gleiten des amerikaniſchen Dollars in den letz 
ten Wochen hatte ausſchließlich ſpekulativt 
Gründe. Inflationsgerüchte ſchwirrten durch 
das Land, und die Regierung machte zunächſt 
überhaupt keine Miene, dieſen Gerüchten ent⸗ 
gegenzutreten. Es ſchien ſogar, als ob ſie ſie 
förderte, um die Flucht in die Sad» 
werte zu unterſtützen. Die ſelbſtverſtändliche 
Folge war eine allgemeine Aufwärtsbewegung 
insbeſondere der Effektenkurſe, bis 
schließlich die eingangs erwähnte Antiinflations⸗ 
erklärung Nooſevelts den Inflationsgerüchten 
ein Ende bereitete und damit auch dem wei⸗ 
teren Abgleiten des Dollarkurſes Einhalt gebot. 


Die Frage, warum die amerikaniſche Regie 
rung ſowohl die Inflationsgerüchte wie die ger 
ſteigerte Aktivität der Spekulation wochenlang 
geduldet hatte, iſt leicht zu beantworten. Der 
wirtſchaftliche Wiederaufſchwung in den USA. 
war bekanntlich Ende Juli nach den großen 
Rückſchlägen an den Warenmärkten und Börſen 
zum Stillſtand gekommen. Das Vertrauen 
der Oeffentlichkeit zu Rooſevelts Wirt 
ſchaftsmaßnahmen war ganz zweifellos er» 
ſchüttert. Die Börſenkurſe ſanken ab, die 
Geſchäftstätigteit auf den Warenmärkten 
ſchlief ein. Der Aktienindex, der Anfang 
Juli noch 105 betragen hatte, war Anfang 
Auguſt auf 68 geſunken. Das Wiederauftauchen 
der Inflationsgerüchte änderte dann die Lage 
ganz erheblich. Der Induſtrieaktienindex konnte 
ſich von 68 in der erſten Auguſtwoche auf 78 in 
der letzten verbeſſern, der Aktienumſatz ſtieg 
von 8,5 Millionen auf 11,2 Millionen Stück. 
Auf wichtigen Warenmärkten blieben die Preiſe 
zum mindeſten ſtabil, in der letzten Auguſtwoche 
konnten ſich ſogar erhebliche Preisſteigerungen 
durchſetzen. Das Ineinandergreifen von Speku⸗ 
lation und Regierungsmaßnahmen, das Spiel 
von Gerüchten und Dementis iſt alſo, ſo ver⸗ 
worten es ſcheint, doch methodiſch und 
finnvoll. — 

Es fragt ſich nur, wie lange man es [Or 
ſetzen —.— a. das Vertrauen des 7 
in die Regierung gänzlich ins Wanken zu | rin 
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gen. Zunächſt einmal liegt die künftige ameri⸗ 
kaniſche Währungspolitik völlig im Dun⸗ 
kel. Selbſt die Mitglieder des ſogenannten 
„Gehirntruſts“, alſo die Berater Rooſevelts, 
ſcheinen zu keiner einheitlichen Währungsauf⸗ 
faſſung gelangen zu können. Teils treten ſie 
für eine verſtärkte Inflation ein, die nament⸗ 
lich von den Farmern gefordert wird, teils for⸗ 
dern ſie eine Wiederherſtellung und Stärkung 
des Vertrauens der Allgemeinheit durch Sanie⸗ 
rung des Haushaltes, die durch ein weiteres 
Schwanken des Dollarkurſes erſchwert wird. Die 
Regierung ſelbſt ſcheint ein weiteres kontrol⸗ 
liertes Sinken des Währungskurſes für wün⸗ 
ſchenswert zu halten, ſo lange das Pfund 
gegenüber dem Dollar noch überbewertet iſt. 
Es dürfte übrigens keineswegs leicht ſein, den 
Dollar ohne tatſächliche Inflation auf ſeinem 
jetzigen niedrigen bzw. einem noch niedrigeren 
Stand zu halten, denn der im Herbſt ſaiſon⸗ 
mäßig ſteigende Export aus den Vereinigten 
Staaten wird den Dollar nach oben treiben, 
wozu noch die Gefahr kommt, daß die halbe 
Milliarde Dollar, die aus Furcht vor der Ent⸗ 
wertung das Land verlaſſen hat, in Form von 
fremden Deviſen ganz oder zum Teil zurück⸗ 
kehrt und ebenfalls den Dollarkurs nach 
oben zieht. Dieſelben Momente, die die 
Niedrighaltung des Dollars erſchweren, begün⸗ 
ſtigen auf der anderen Seite eine Abſchwächung 
des engliſchen Pfundes. Die Wiederannäherung 
der beiden Währungen iſt alſo keinesfalls ſehr 
einfach. 


Bankiers gegen Koofevelt 


Chicago, 5. September. Die Schwierigkeiten, 
mit denen die Regierung Rooſevelt bei der 
Durchführung ihres e e e 
zu kämpfen hat, mehren iq. er Vorſitzende 
der Vereinigung amerikan 1185 Bankiers wen⸗ 
det ſich in einer ſcharfen Erklärung gegen Ver⸗ 
lautbarungen aus Kreiſen der National⸗Reco⸗ 
vers⸗Adminiſtration, in denen gegen die Bank⸗ 
leitungen Vorwürfe erhoben wurden. Wenn 


man behauptet, daß die Banken in der Bewil⸗ 
ligung von Krediten, die zur Förderung der 


wirtſchaftlichen Pläne der R. A. dienen 
könnten, nicht ſehr entgegenkommend ſeien, jo 
25 es für derartige Behauptungen keiner ⸗ 
lei Rechtfertigung. Man wolle 
offenbar mit einer ſolchen Beweisführung nur 
einen Vorwand ſichern, wenn die Pläne der 
N. N. A. ſcheiterten. Eine ſolche Methode ſich 
jetzt ſchon vorſorglich einen Sündenbock zu 
ſichern, könne nur zu einem Skandal und zur 
Zerrüttung des Kredites führen. 


Poſener Tageblatt + 


Italieniſch⸗ſowjetruſſiſcher 
Nichtangriffspakt! 


Sonnabend mittag in Rom unterzeichnet 


Rom, 3. September. Geſtern mittag 
12 Uhr wurde im Palazzo Venezia von Muſ⸗ 
jolini und dem ruſſiſchen Botſchafter Potem⸗ 
kin der italieniſch⸗ruſſiſche Nichtangriffs⸗ und 
Neutralitätspakt unterzeichnet. 

In einem längeren Kommentar weiſt das 
italieniſche Regierungsorgan. der „Popolo 
d Italia“, auf die große e Bedeu⸗ 
ung dieſes ald de hin. „Die weitere Ent⸗ 
wicklung,“ ſchreibt das Blatt, „der durch den 
neuen Vertragsabſchluß befeſtigten 1 
zwiſchen Italien und Sowfetrußland wird nicht 
verfehlen, glückliche Rückwirkungen auf die kom⸗ 
mende Geſtalt Europas zu Haben, die der 
Viererpakt vorbereitet. Der Pakt iſt ein 
neuer Beweis des entſchloſſenen Willens Muſſo⸗ 
linis, eine 

Politik der Zuſammenarbeit und Verſtän⸗ 

digung gegen die Iſolierung von Staaten 
und gegen Hegemonien und Blockbildungen zu 
verfolgen, die einzige Politik, die die Welt wie⸗ 
der zu Wohlſtand und Ruhm führen kann.“ 


Der Inhalt des Vertrags 
Die ruſſiſche Preſſe iſt befriedigt 


Moskau, 5. September. (Pat.) Der hier 
veröffentlichte ruſſiſch⸗italieniſche, Nichtangriffs⸗ 
pakt enthält die Verpflichtung des Nichtangriffs 
und der Reſpektierung des Gebiets, das ſich 
unter der ſouveränen Herrſchaft der Kontra⸗ 
henten befindet. Jede der vertragſchließenden 
Parteien iſt zur Neutralität verpflichtet, falls 
die andere Seite angegriffen wird. Der An⸗ 
griff eines dritten Staates durch eine der ver⸗ 
tragſchließenden Partei gibt der anderen Partei 
das Recht, den Pakt zu kündigen. Beſonders 
wichtig ſind der dritte und vierte Artikel des 
Paktes, in denen jede Form einer wirtſchaft⸗ 


lichen Aggreſſion verboten wird und die beider⸗ 


ſeitige Verpflichtung enthalten iſt, an politiſchen 
oder wirtſchaftlichen Verhandlungen, die gegen 
eine der Parteien gerichtet ſind, nicht teilzuneh⸗ 


Die Ausnutzung des Danziger Hafens 


Eine Warſchauer Agentur will Einzelheiten über den Vertrag wiſſen 


K. Warſchau, 5. September. (Eig. Drahtb.) 
Einzelheiten aus dem bevorſtehenden polniſch⸗ 
Danziger Hafenbenutzungsvertrag will die War⸗ 
ſchauer Agentur „Preß“ erfahren haben. Wenn 


man ihren Informationen Glauben ſchenken 


will, ſo ſoll der Vertrag, der den Umſchlag über 
Danzig und Gdingen regeln ſoll, eine 


Laufdauer von einem Jahre 


erhalten und mit dem 1. Oktober 1933 in Kroft 
treten. Der weſentliche Inhalt des Vertrages 
lei, daß im Danziger Hafen ein 
Jahreskontingent von etwa 5 Millionen 
Tonnen 

zugebilligt werden ſoll, während der Umſchlag 
des Gdinger Hafens nicht begrenzt ſein und 
ebenfalls mehr als 5 Millionen Tonnen betra⸗ 
gen ſoll. Danzig ſoll ſich offenbar dabei mit 
dem Gedanken zufrieden geben, daß durch 


die Bezifferung ſeines Umſchlages auf 5 Mil⸗ 


lionen Tonnen im Vertragsjahre ein weiteres 
Abfinken feines Umſchlags vermieden werden 
würde. Auch dieſe Beruhigung wird aber ge⸗ 
genſtandslos durch den angeblichen weiteren In⸗ 
halt des Vertrages, der vorſieht, daß 


bei weiterer Verſchlechterung der Konjunk⸗ 
tur das Kontingent gekündigt 


werden könne. Im übrigen ſoll der Vertrag 
vorſehen, daß keiner der beiden Häfen, Dan⸗ 
zig oder Gdingen, ein Einfuhr⸗ oder Aus⸗ 
fuhr monopol erhalten fol, Ob die Mel⸗ 
dung der Agentur auf ſachliche Informationen 
beruht, oder ob ſie einen Verſuchsballon 
von polniſcher Seite darſtellt, werden die näch⸗ 
ſten Tage zeigen. 


Die ſchwierige Danziger Frage 
Die „Gazeta Polſfa“ konſtruiert 


Die „Gazeta Polſka“ beſchäftigt ſich in 
einem Artikel mit der Ae en politiſchen 
Situation in Danzig und erhebt im Zuſam⸗ 
menhang mit der 115 agung der Oſtland⸗ 
b zu der auch Reichsminiſter Dr. Göb⸗ 
bels nach Danzig gekommen war, 


Vorwürſe gegen die Danziger Regierungs⸗ 
ſtellen, 


die angeblich die Wiedervereinigung Danzigs 
mit dem Reich anſtreben. Vor allem een 
das Blatt Anſtoß daran, Vizepräſident 
Greiſer in ſeiner Rede erklärt haben oll, die 
nationalſozialiſtiſche ng werde Deutſch⸗ 
land die Freiheit erk en und für Dan⸗ 


m 
zig die Möglichkeit einer Nüktehr zum Reich 


ſchaffen. Aus dieſer Erklärung folgert das 
Blatt, daß 1005 4 

in der Danziger Politik zwei Strömungen 
bejtehen, und 1 eine, die die Parole „zurück 


um Reich“ proklamiert, und dann die lt Polen 
Rauſchnings, die eine Verſtändigung mit olen 
unter Reſpektierung der ren W 
wünſcht. Bemerkenswert ift, daß die „Gazeka 
Polſta“ in dieſem Zuſammenhange entgegen 
früheren Behauptungen erneut feſtſtellt, daß der 
Polen in Danzig zugeſicherte Zugang zum 
Meer für Polen eine Lebensnotwendigkeit be⸗ 
deutet, woraus man logiſch weiter folgern 
müßte, daß Polen Danzigs Forderungen auf 
Ausnutzung ſeines Hafens gern erfüllen wird. 


Auch die Danziger 
deutſchnationalen treten ab 


Das Jentrum will beſtehen bleiben 


Danzig, 5. September. Nach der Neubildung 
der Regierung der NSDAP. in Danzig war be⸗ 
reits für Mitte Juli ein Parteitag der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei in Danzig . en 
worden, der ſich mit der Frage der Auflöſung 
der Partei beſchäftigen ſollte. Der Beſchluß 
über das weitere Schickſal der Partei wurde 
aber damals noch ausgeſetzt, um inzwiſchen die 
Vorarbeiten a Auflöſung der Partei zu tref⸗ 
fen und insbeſondere die Verbindlichteiten zu 
regeln, die von der Partei während des Wahl⸗ 
kampfes zu den Volkstagswahlen eingegangen 
waren. 


Wie nun aus den Kreiſen der Parteileitung 
des Landesverbandes Danzig der Deutſchnatio⸗ 
nalen Volkspartei mitgeteilt wird, ſoll ein für 
Mitte September vorgeſehener Parteitag als 
einzigen 

Gegenſtand der Beratungen die Auflöſung 

der Deutſchnationalen Partei enthalten, 
da die Neuentwicklung der politiſchen Verhält⸗ 
niſſe in Danzig dieſe Maßregel als zweckmäßig 
erſcheinen falle, 


Nach dieſem entſcheidenden Schritt der 
Deutſchnationalen beſteht für die Zentrums⸗ 
partei in der Freien Stadt Danzig noch 
weiter der grundſätzliche Beſchluß einer Ver⸗ 
trauensmännerverſammlung des Zentrums, die 
Parteiorganiſation des Zentrums im Danziger 
Gebiete auch unter den neuen politiſchen Ver⸗ 
hältniſſen in Danzig aufrecht zu erhalten. 


Konzentrationslager in Danzig 


Danzig, 5. September. 
fenden Gerüchten ſollen ſich im Gebiet der 
Freien Stadt, in Plehnendorf und 


Weichſelmünde, Konzentrationslager für 


die Schutzhaft politiſcher Gegner befinden. 


(Pat.) Nach umlau⸗ 


Steuerbehörden 


re 


men. In Moskauer politiſchen Kreiſen wird 
dies als eine Erklärung betrachtet, daß der 
Viermächtepakt nicht gegen Sowjetrußland ge⸗ 
richtet iſt. Italien und die Sowjetunion er⸗ 
Hlären zugleich, daß der Nichtangriffspakt vor: 
herige Vertragsverpflichtungen nicht annul⸗ 
liert, wobei betont wird, daß leine der Parteien 
durch Verpflichtungen aggreſſiven Charakters 
gebunden iſt. Der Austauſch der Ratifizierungs⸗ 
dokumente erfolgt in Moskau. Der Vertrag iſt 
wi einer 5jährigen Lauffriſt abgeſchloſſen 
worden. 


Die „Ekonomitſcheskaja Zizn“ zählt in einer 
Beſprechung des ruſſiſch⸗italieniſchen Paktes die 
Erfolge der Außenpolitit Sowjetrußlands auf, 
die in den letzten Monaten erzielt wurden. Es 
ſind dies: der Londoner 10⸗Mächtepakt, die Bei⸗ 
legung des Wirtſchaftskrieges mit England, die 
Anknüpfung diplomatiſcher Beziehungen zu Spa⸗ 
nien und Uruguay ſowie der Beſuch Herriots in 
Sowjettrußland. 


Das Blatt „Za Induſtrializacju“ greift in 
ſcharfer Weiſe die antiſowjetiſche Politik des 
faſchiſtiſchen Deutſchland im Gegenſatz zur 
Freudſchaftspolitik Italiens an. Das Blatt be: 
tont die Neutralität der Sowjets im Kampfe 
der Staaten um eine Neuordnung der Welt. 

* 


Die Steuerlaſt des Landwirts 


Die Kattowitzer „Polonia“ beſpricht den 
jataſtrophalen Preisſturz für landwirtſchaftliche 
Erzeugniſſe und meint ebenfalls, daß der Preis⸗ 
ſturz auf ein Aeberangebot zurückzuführen 
it, das wiederum ſeine Urſache darin hat, daß 
die Landwirte, um ihren finanziellen Verpflich⸗ 
tungen N nicht r achten kön⸗ 
nen, daß Re hr Getreideangebot mi 5 gleich⸗ 
mäßig geſtalten. Das genannte Blatt ſchreibt: 


„Im Laufe von vier Monaten vor der Ernte, 
vom April bis Juli, wo es den Landwirten 
beſonders ſchwer fällt, Bargeld zu beſchaffen, 
find im Jahre 1930 an Grundſteuern 16 263 000 
Zloty eingetrieben worden, im Jahre 1931 — 
14 809 000, im Jahre 1932 — 13 445 000 und 
im Jahre 1933 — 17 518 000 Zloty. In den 
vorangegangenen Jahren machte ſich alſo eine 
gewiſſe Proportionalität zwiſchen fortſchreiten⸗ 
der Kriſe und einer gewiſſen Rückſichtnahme der 

8 enüber den Steuerzahlern 
bemerkbar. a dieſem Jahre dagegen war eine 
entſchiedene Wendung in t un de dual Rich⸗ 
tung feſtzuſtellen. Das iſt um ſo auffallender, 
als die geſamte Summe der eingetriebenen di⸗ 
rekten Steuern, die in den erwähnten vier Mo⸗ 
naten des Jahres 1930 faſt 242 Millionen Zloty 
betrug, im laufenden Jahre auf 160 Millionen 
gefallen iſt. Bei anderen Steuern werden alſo 
(beſſer gejagt: können — Red.) jetzt nur zwei 
Drittel des Betrages von vor drei BR ein⸗ 
getrieben werden — übrigens gem der Tat⸗ 
ſache, daß die Induſtriepreiſe gegenwärtig um 
ein Drittel niedriger ſind. (Auch das iſt noch 
gu viel, da die Umſätze unſeres Wirtſchafts⸗ 
ebens in dieſer gm um faſt die 05 zurück⸗ 


gegangen find.) In der Landwirtſchaft dagegen, 
wo die diesjährige Zeit vor der Ernte um 


30 Prozent niedrigere Preiſe zeigte als vor drei 
Jahren, ſind von den Landwirten nahezu 10 Pro⸗ 
ent mehr Steuern eingetrieben worden als im 
ahre 1930. Das heißt, daß die Steuerſchraube 
auf dem Lande jetzt eineinhalbmal feſter zuge⸗ 
ackt wird als vor drei Jahren. Braucht man 
ich demgegenüber über die kataſtrophale wirt⸗ 
ſchaftliche Lage der Landwirtſchaft und die ges, 
reizten Gemüter auf dem Lande, die vor kurzem 
ſogar zu blutigen Unruhen geführt haben, zu 
wundern? Beſondere Erbitterung unter den 
Bauern haben, wie dies auch die Regierungs⸗ 
preſſe zugegeben hat, die Steuerexekutionen her⸗ 
vorgerufen, namentlich die Auferlegung über⸗ 
mäßiger Vollſtreckungsgebühren und Strafzinſen. 
Wir können leider nicht 8 wie die 
Schatzeinkünfte aus den Vollſtreckungsgebühren 
ausſehen, weil ſie nicht veröffentlicht werden; 
aber aus einem Vergleich der Finanzeinkünfte 
aus Strafen und Geldbußen bei direkten Steuern 
im laufenden und vergangenen Jahre werden 
wir uns überzeugen, daß im Laufe der vor⸗ 
jährigen Monate Juni und N auf 1000 Ztoty 
entrichteter Steuern an Strafgebühren 33,40 31. 
entfielen, in dieſem Jahre dagegen 39,20 31. 
das heißt fait ein Fünftel mehr.“ 


„Herr Radek irrt ſich 


Der „Rurjer Warſzawſti“ bemerkt zu 
dem Artitel Radeks über die polniſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen fol⸗ 
gendes: 


Herr Radek irrt ſich, wenn er behauptet, 
daß die Fü rer der Oktoberrevolution „niemals, 
die . Polens in Frage geſtellt 
und niemals Abſichten gehabt hätten, die gegen 
Polens Beſtehen gerichtet waren“. 


Ju friſch haben wir die Ereigniſſe von 1920 


Beziehungen 


| in der Erinnerung und befſonders die Friedens⸗ 


Hilſe der Poſtſparkaſſe zu reiſen, die 


Der italieniſche Vertragsabſchluß mit Ruf: 
land veranlaßt in einem beſonderen Maße auf 
die außerordentlich glückliche Hand hinzuweiſen, 
die Muſſolini nach der Feſtigung der inneren 
Verhältniſſe jetzt auf außenpolitiſchem 
Gebiet beweiſt. Man erinnert ſich, daß Italien 
vor dem Marſch nach Rom in der großen 
Politik ähnlich wie das vorrevolutionäre Deutſch⸗ 
land Objekt der Launen der Großmächte war 
und daß der faſchiſtiſche Staat in den erſten 
Zeiten ſeiner Exiſtenz in ähnlicher Weiſe wie 
das heutige Deutſchland den übelſten und ge⸗ 
meinſten Anwürfen feiner Gegner, ſeiner Nach— 
barn wie jeiner Emigranten, ausgeſetzt war 
Muſſolini hat Italien unbeirrt weitergeführt 
bis zu den denkwürdigen Tagen dieſes Jahres, 
an denen er den Abſchluß des Viererpaktes 
veranlaßte, an denen er nachdrücklichſt ſein Wort 
zu der Geſtaltung des Donauraumes ſagte 
und dieſem 2. Oktober, an dem er den erſten 
politiſchen Pakt Italiens mit dem Bolſche⸗ 
wikenreich abſchloß, um damit auch auf den 
nahen Oſten Europas ſeine Hand zu 
legen. Muſſolini hat Italien zur aktipſten 
Großmacht Europas, die in einem immer 
bedeutenderen Maße die abſolute Vormachts⸗ 
ſtellung Frankreichs erſchüttert, ſich zum eben⸗ 
bürtigen Partner Frankreichs gemacht. 


Mit dem italieniſch⸗ruſſiſchen Vertrag dürfte 
Muſſolini die bedeutenden Befürchtungen zer⸗ 
ſtreut haben, die der Abſchluß des Viererpakte⸗ 
in Rußland erweckte. Muſſolini hat mit dem 
Abſchluß dieſes Nichtangriffs⸗ und Neutralitäts⸗ 
pakts nachdrücklichſt den Beweis dafür erbracht, 
daß der Viererpakt keine antiruffi- 
ſche Spitze enthält. Darin glauben wir die 
eigentliche Bedeutung des Vertrages vom 2. Of: 
tober zu ſehen, der den außenpolitiſchen Inter⸗ 
eſſen Deutſchlands in jeder Weiſe ent⸗ 
gegenkommen dürfte. ejh. 


hier und dert 
bedingungen, die die Regierung Lenins uns im 
Frieden von Minjt vorſchlug, und in denen ſie 
das polniſche Land, das bei der dritten 
Teilung von Rußland n wurde, be⸗ 
alten wollte und Abrüſtung unſerer Armee 
ei gleichzeitiger Bewaffnung einer „Volks⸗ 
miliz“ forderte, die einen „anderen ſozialen 
Inhalt des unabhängigen Polens“ bilden ſollte 
Wir exlauben uns zu bezweifeln, daß die 
Theſen Marx', Engels’ und ſogar Lenins mit 
der unbeftreitbaren Tatſache übereinſtimmen, 
die ſchon an ſich ausreicht für die Bewertung 
der freundſchaftlichen Doktrin des rätebündi⸗ 
chen Publiziſten, der uns wieder einmal von 
en Gefahren einer übermäßigen Dialektit zu 
überzeugen vermocht hat. 


Man kann vorzüglich ohne ſie auskommen, 
indem man ohne Vorurteile die politische 
Situation betrachtet, die die polniſch⸗rätebündi⸗ 
ſchen . ünſtig geſtaltet, und vor 
allem, indem man ſich mit der Tatfa euns 
leres Beſtehens abfindet ohne Rü t 
darauf, was darüber die Väter der ſozial . 
ſchen Doktrin dachten und denken, deren günſti⸗ 
gen Einfluß — bekennen wir uns offen dazu — 
wir nicht zu bemerken vermochten und deren 
Einwilligung zu unſerem Beſtehen ung 
immer üb esftüßfkg erſchienen iſt.“ 


Wer zahlt auf der Eiſenbahn? 


Die Lodzer „Prawda“ befaßt ſich an 
leitender Stelle ſehr eingehend mit der Fahr⸗ 
n der Eiſenbahn. Das 

latt ſchreibt u. a.: 

„Zurzeit zahlen einige hunderttauſend Staats⸗ 
beamte die Hälfte des verpflichtenden Fahr⸗ 
pꝛeiſes, das rieſige Heer der Eiſenbahnbeamten 
und deren Familienangehörige zahlen noch we⸗ 
niger, Militärperſonen haben ebenfalls einen 
Sondertarif, Reiſende, die nach Kurs und Wiss 
1 fahren, zahlen nur wenige Groſchen, 
zahlreiche Vereine genießen bedeutende Vergün⸗ 
ſrigungen, außerdem gibt es faſt alle Tage bil⸗ 
lige Züge, die von vielen Stadtbewohnern be⸗ 
nutzt werden können, die für einen ag 
Fahrpreis eine Reife unternehmen wollen, die 


nicht an einen beſtimmten Tag gebunden fit, 


Der Prozentſatz der Fahrgäſte, die in der 
Eiſenbahn auf einen normalen Fahrpreis fah⸗ 
ren, iſt heutzutage 3 klein. Es Han: 
delt ſich bei dieſen Leuten vorwiegend um 
Vauern, die in das Städtchen 
in die Kreisſtadt zum Gericht oder in irgendein 
anderes Amt ſahren. Der Reſt der Fahrgäſte 
mit normaler Fahrkarte find Kaufleute, Indus 
ſtrielle und Angehörige der freien Berufe, die 
gezwungen ſind, dringende und eilige Reiſen zu 
unternehmen und nur ſelten die Gelegenheit 
wahrnehmen können, für den halben Preis mit 
ei letztens die 
Beſitzerin des Reiſebüros „Orbis“ geworden iſt 
und dank der anormalen Tarifverhältniſſe der 
Eiſenbahn Geſchäfte macht, indem fie billige 
Reiſen veranſtaltet. 

Man kann alſa jagen, daß der jetzige hohe 
Tarif der Eiſenbahn nur für diese en Bevöl⸗ 
kerungsſchichten beſteht, die unter der Kriſe aun 
ſchlimmſten zu leiden haben, das iſt die Land⸗ 
devölterung und die ſtädtiſchen Induſtrie⸗ und 
Handelskreiſe. Für die übrigen Schichten, die 
von der Kriſe weniger betroffen wurden, beſteht 
ein zwei⸗ bis fünfmal niedrigerer Sondertarif, 
ein Groſchentarif im wahrſten Sinne des Wor- 
faßt wie er nirgends mehr auf der Welt be⸗ 
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Dofener 
Tageblatt 


Hunderlachlundſechzig Jahre Gefängnis 
für einen Menſchen 


Die Londoner Millionärsbrandſtifter 


Verdacht der Brandſtiftung auftauchte, vermutete 
niemand in dem Inhaber der hundertjährigen 
Harris und ſeine 


Urteilsſprüche engliſcher Richter find dem 
Kontinentalen oft vollkommen unbegreiflich. Die 
Eigenart der englischen Rechtſprechung, die for Firma den Brandſtifter. 
wohl barbariſche Strafen wie unverſtändliche Freunde i 
Milde kennt, gibt dem Fernſtehenden zuweilen verdienten Millionen und lebten wie die 
Rätſel auf, die er einfach nicht löſen kann. So Fürſten. 

* 1 18% 95 1 175 Ein Anwalt, der mit einer von Harris’ Brand⸗ 
175 e 9 die 1 . b. lachen zu tun gehabt hatte, zeigte jedoch wenig 
f 5 41 D 11 bl 7 5 nicht ab: Reſpekt vor dem alten Namen und der alten 
Iten . Firma: Harris kam ihm verdächtig vor, und 
Verbrecher eventuell zu lebenslänglichem Zucht. ſechs Jahre lang blieb er dem ehrenwerten 
haus verurteilt, was eine genau ſo lange Strafe Herrn auf den Ferſen. Der Rechtsanwalt 
bedeutet hätte wie die 168 Jahre in London; Erocker ift jein Name opferte fein ermögen, 
aber der engliſche Richter iſt konſervativ: er | m ausreichende Verdachtsmomente gegen 
zählt die Verbrechen zuſammen und addiert die Harris in die Hände zu N Harris war 
Strafen und kommt ſo zu dem Urteil von 168 jedoch zu geriſſen Erst durch die Beſtechung 
Jahren Freiheitsentziehung. Ein Komplize des efnes Komplizen 1 Harris, eben jenes Brand⸗ 
Se Beh - — naraeh ara rn itifters, der im Prozeß jetzt ſtraflos ausging, 

87 1 Ns og 8 1 auf freien Fuß gelang es, Leopold Harris zu überführen. 
eee e eee e Obwohl der Fall Harris ſeinesgleichen in der 
verraten gegen die Zuſicherung der Straffreiheit. Kriminalgeſchichte aller Länder ſucht, wird dem 
Nichtengländer die Strafe, die über Harris ver⸗ 
hängt wurde, reichlich hoch . Nach 
engliſchem Recht war aber der Richter ſogar 
noch ſehr milde. Er hätte den Verbrecher näm⸗ 
lich auch zum Tode verurteilen können. Nach. 
einem alten Geſetz wird in England mit dem 


Der Brandſtifter, der die gigantiſche Frei⸗ 
heitsſtrafe erhielt, hatte es in ſich. Leopold 
Harris, der 

Inhaber einer alten und für abſolut ſolid 

gehaltenen Schadenſchätzungsfirma, 

beſchäftigte ſich nämlich ſeit vielen Jahren da⸗ 
mit, in der Londoner City an Häujern feiner | Tode beſtraft, wer an Schiffe, Arſenale oder 
Komplizen Feuer legen zu laſſen und die von Regierungsgebäude Feuer legt. Dieſen Objekten 
den Feuerverſicherungsgeſellſchaften gezahlten |; wird nach einem weiteren Geſetz die Lon⸗ 
Entſchädigungen mit ſeinen Spießgeſellen zu | doner City gleichgeſtellt, und die meiſten 
teilen. Die Schadenshöhe wurde gewöhnlich von | der Harrisichen Brandstiftungen wurden in der 
ihm ſelbſt feſtgeſetzt, denn obwohl ſehr oft der | City verübt. 


Chelrach im Hauſe Malborough 


Aus Stadt und Sand: 


mm NUN INELRIIONAINNERLIEKRONRLRREANRINARRRNIITUTN 


feine Gewalt an, um fie zu entfernen, wohl 
aber ließ er durch Privatdetektive 
im ganzen Gebäude das Gas, das elektriſche 
Licht, die Telephonleitung uſw. ſperren. 

Kurz und gut: die Herzogin mußte auf alle 
die gewohnten Bequemlichkeiten verzichten. Erjt 
verſuchte ſie, dieſer „Belagerung“ zu trotzen; ſie 
hielt es aber nicht länger als drei Tage aus, 
dann räumte ſie das Feld und zog ins Hotel. 


Erfte Reichsautobahn in Bayern 


München, 5. September. Ein Mitglied der 


Oberſten Bauleitung für den Bau der Kraft⸗ 


fahrzeugbahn München Landesgrenze (Salz⸗ 


burg) gewährte einem Redaktionsmitglied des 


„Völkiſchen Beobachters“ eine einge⸗ 
bende Unterredung über den Stand der Vor⸗ 


ereitungsarbeiten. Die Straße wird von Mün⸗ 


chen durch den Deiſenhofer und Hoflodinget 
Forſt in die Gegend öſtlich von Holzkirchen füh⸗ 
ren. Dieſe Teilſtrecke ſoll vorausſichtlich zuerſt 
ausgebaut werden. Dann biegt die Linie nach 
Oſten ab, läuft den Seehammer See entlang, 
eht an das Südufer des Chiem. Es iſt beab⸗ 
Käfige, die Kraftfahrbahn 18 von Traun⸗ 
ſtein nach Südoſten zu führen. Noch in dieſem 
Winter kann mit der Vergebung dieſer Arbeiten 
a werden. Die Gejamtlänge der neuen 
traße wird 120 Kilometer betragen. Die 
Straße wird verhältnismäßig gradlinig ge 
zogen werden. Der Bau . vielen Tau⸗ 
ſenden von Menſchen auf eine Reihe von Jahren 


Broterwerb. 


Um das „Gold“ Dunikowikis 


Paris, 5. September. Der „Petit Nicois“ 
veröffentlicht einen Artikel Dunikowſkis, 
in dem dieſer den Verſuch macht, die „wiſſen⸗ 
ſchaftlichen“ Grundſätze ſeiner Erfindung 
(Gold aus Erde) aufzuklären. Das genannte 
Blatt ergänzt die Ausführungen Dunikowſtis 
mit einem Kommentar, der ſich die Mühe gibt, 
die Erfindung Dunikowſtis zu erhärten. Die 
wiſſenſchaftliche Prüfung ſoll durch 
den Sachverſtändigen eines ſchwediſchen 
Konſortiums durchgeführt werden. Eine Gruppe 
amerikaniſcher Finanzleute hätte bereits Ver⸗ 


Ar. 203 
Mittwoch, den 


Mane 


eine Stellung N wollte, dann lehnte 
Narowiti dieſes Angebot ſtets mit dem Hinweis 
auf feine Krankheit a b. Perſonen aber, die 
ihm eine Heilung ſeiner Krankheit durchzufüh⸗ 
ren verſprachen, erhielten von dem be cheidener 
Studenten, nachdem dieſer die Beihilfe in der 
Taſche hatte, ein längeres Schreiben, in dem 
es hieß, daß er „jo viel Güte nicht oer ⸗ 
diene“ uſw. Dieſe ſelten große Beſcheidenheit 
ließ den Verdacht aufkommen, daß es ſich um 
einen gewöhnlichen Hochſtapler handle. So 
wurde dann Narowfki eines Tages von der 
Polizei dingfeſt gemacht. 


480 Kilometer in der Stunde 


Chicago, 5. September. J. N. Weddell 
aus Patterſon in Louiſiana hat in einer 
Stun dengeſchwin digkeit von über 480 
Kilometern einen neuen Rekord für Landflug 
zeuge aufgeſtellt. 


Erntefeiern in Spala 


Im Sommerſitz des Staatspräſidenten 
fanden unter reger Beteiligung der Bevölke⸗ 
rung aus allen Teilen Polens die traditionellen 
Erntefeierlichkeiten ſtatt. Nach einer 
Meſſe im Stadion übergaben die Abordnunger 
der einzelnen Wojewodſchaften dem Staatsprä⸗ 
ſidenten ſymboliſche Erntegaben. 


Eröffnung der Berbindungsifcede 
der Warſchauer Bahnhöfe 


Warſchau, 2. September. Heute wurde die 
Verbindungsſtrecke zwiſchen dem Ditr 
bahnhof auf dem rechten Weichſelufer und 
dem Hauptbahn h of eröffnet. Sie führt 
durch einen Tunnel, über einen Viadukt und 
die neuen Bahnbrücke. Die Eröffnung war mit 
beſonderen Feierlichkeiten verbunden, zu denen 
auch der Staatspräſident erſchienen war. 


Fünf hitlerjungen 
vom Auto überfahren 
Ein Toler 


Schloß Blenheim als hundezwinger 


ſchaft nahm bei der Herzogin derartige Formen 
an, daß ſie einen 


Mit einer gewiſſen Schadenfreude verfolgen 
die oberen Zehntauſend Londons die Ehezwiſtig⸗ 
keiten zwiſchen dem Herzog und der Herzogin 
von Marlborough, deren Anlaß zwar ver⸗ 
hältnismäßig geringfügig iſt, die immerhin aber 
ihon dazu geführt haben, daß die Scheidung 
als die einzic mögliche Lösung angeſehen wird. 
5 Seit den nfängen des 18. Jahrhunderts be: 
ſitzen die Herzöge von Marlborough und Blen⸗ 
heim ein Stammſchloß, das ihnen ſeinerzeit von 
der Königin Anna in Anbetracht ihrer treuen 

Dienſte geſchentt worden war. Dieſes Schlo 
lenheim iſt geräumiger und auch prun 
voller als beiſpielsweiſe der Königliche Bucking⸗ 
ham⸗Palaſt in London. 
der engliſchen Oeffentlichkeit auch noch aus einem 
anderen Grunde bekannt: dort huldigen die 
Herzöge von Marlborough einer ganz beſonderen 
Paſſion, nämlich der Züchtung der bekannten 
engliſchen Windhunde. Wegen dieſer Hunde 
gerade ſind die Differenzen zwiſchen dem Herzog 
und ſeiner Gattin, die ſeine zweite Frau und 
eine Tochter des amerikaniſchen Millionärs 
Deacon iſt, entſtanden. Herzog und Herzogin 


Bleinheim, 


ſuchten einander in der Ausübung der Hunde⸗ | 
zucht geradezu zu übertreffen. 


Dieſe Leiden⸗ 


nach nordland wollen wir reiſen 


Eſſen, Eſſen, Eſſen — und nochmal Eſſen 


Es iſt manchmal ſchade, daß der Menſch unter Tags auch 
eſſen muß. Gerade, wenn die Ausſicht am ſchönſten iſt, ruft der 
Gong unerbittlich in den Speiſeſaal, und da ſitzt man dann für 
eine Stunde feſt. 

Von der Landſchaft ſieht man hier gar nichts durch die 
kleinen Bullaugen, dafür ſieht man aber um ſo mehr anderes. 

Zum Frühſtück ſieht man zunächſt mit Genugtuung eine 
große goldgelbe Apfelſine auf ſeinem Teller. Auf dem Tiſch 
ſteht goldgelbe Butter, goldgelb ift die köſtliche Apfelſinenmar⸗ 
melade — der gebildete Menſch muß „Jam“ ſagen —, mehr 
oder weniger goldgelb ſind auch die verſchiedenen Käſeſorten; 
und dann bringt der Steward noch etwas Goldgelbes, nämlich 
eine Portion Rührei, oder auch je nach Beſtellung zwei harte 
oder weiche Eier. Genug nun des Goldgelben! Auf einer Platte 
lockt verführeriſch ſchöner roſa Schinken, hier gekochter, dort 
roher, auf fünf andern Platten in fünf Abſtufungen von Not 
fünf verſchiedene Arten von Wurſt. Dann geraten wir mehr 
ins Bräunliche. Jeden Tag gibt es friſche Semmeln und Weiß⸗ 
brot ſowie zwei Sorten Schwarzbrot. Dann kommt der Steward 
und gießt uns den braunen heißen Göttertrank in die Taſſen, 
ſo voll, daß es überläuft. Man braucht hier nicht zu ſparen. 
Und dann gießt er noch zwei Zentimeter Milch oben drauf. 

Kaum iſt man vom Lunch aufgeſtanden, ſo ruft der Gong 
ſchon wieder zum Veſper. Es gibt jeden Tag mehrere Sorten 
friſchen Kuchen, dazu Tee oder Kaffee, und man ißt eben wieder, 
weil es ſo nett ausſieht. 

Kaum iſt man vom Veſper aufgeſtanden, da gongt es zum 
Diner. Erſt wird Suppe ſerviertd dann Fiſch, dann Fleiſch mit 
Gemüſe, zum Nachtiſch Kompott in rieſigen Portionen — es 
iſt auch etwas Ananas drin und viele, viele Backpflaumen —, 
Ereme oder Eis. Zum Schluß trinkt man Kaffee. 

Jetzt iſt es ungefähr 7 Uhr, und von nun an kann man 
ungeſtört und mit „leerem Magen“ die Landſchaft genießen, 
ſolange man Luſt hat. Meiſtens hat man ſehr lange Luſt und 
reißt ſich nur ungern nach Mitternacht los, um vom nächſten 
Morgen nicht zu viel zu verſchlafen. 

Ein ganz beſonderes literariſches Konterfei verdient aber 
der Lunch an den Sonntagen und einmal an einem ganz ge⸗ 
wöhnlichen Donnerstag. Dann konnte der Anblick der gedeckten 


Tiſche den verwöhnteſten Gourmet geradezu mit Andacht er- ] hatte für alle Gäſte eine ſtets gleichbleibende Zuvorkommenheit. 


einrichten ließ. 
Raumes, die ſeltenen Kunſtgegenſtände, die ihn 
zierten, mußten verſchwinden; an ihre Stelle 
traten Hundekäfige. 

Damit allerdings war der ſonſt auf ſeine 
Hunde durchaus ſtolze 
ſtanden. Er verfügte kurzerhand, daß der frag⸗ 
liche Saal ſofort in ſeinen alten 
Blenheim iſt aber in 77 verſetzen ſei; die Ställe wurden beſeitigt, 

ie Hunde an die Plätze verwieſen, die ihnen 
von rechts wegen zukommen. Der 
damit ein erſtes Mal über ſeine Gattin geſiegt, 
zu gleicher Zeit aber auch den Keim zum Anter⸗ 
gang ſeiner Ehe gelegt. 

Die Herzogin verließ Blenheim und bezog das 
Londoner Palais ihres Gatten. ar 
offenbar entſchloſſen, ein für allemal mit feiner 
. zu brechen, ließ ihr aber auch hier keine 

uhe. Als fie ſich weigerte, freiwillig das Lon⸗ 
doner Heim zu räumen, wandte der Herzog zwar 


einen prunkvollen Erkerſaal, für Zwetke 
der Hundezucht 


} 


é 


il des A : 
e ſchen Gelehrten durchgeführt. 


Das koſtbare Mobiliar des 
ausgenußzt 


riſſener Betrüger 
Antoni Narowſki 
Naromiti 


erzog keineswegs einver⸗ 


Zu ſrand 
längerer 


47509 Regt als außerorden 


rieller Notlage ſein 
krankheit beitrage, 


Der Herzog, 


etliche Bei 
— und das 


ilfen. 
am auch 


füllen. In bunter Farbenpracht träumten da Schüſſeln mit 
Hummermayonaiſe, Lachsmayonaiſe, geräuchertem Lachs und ge⸗ 
räuchertem Aal, Aal in Gelee, Leberpaſtete, Zunge, Oelſardinen, 
Matjesheringen in verſchiedener Zubereitung, Fleiſchſalat, Ge⸗ 
müſeſalat, Tomatenſalat, ruſſiſche Eier, verſchiedenen Käſe — 
und wenn man eben anfing, ſtarke Bedenken zu verſpüren, daß 


man vielleicht des Guten doch ein wenig zu viel genoſſen habe, 


und etwaigen unerwünſchten Folgen mit einem kleinen Kognat 
vorbeugte, dann wurde noch ein Fleiſchgericht, ein Nachtiſch 
und der Kaffee aufgetragen. 

Ooooh — was wird die Waage jagen? 

Sie hat gejagt: „—"!! N 

So, das war das Kapitel für ſolche, welche vielleicht dach⸗ 
ten, daß der alte Adam auf einer Seereiſe mit der „Polonia“ 


nicht zu ſeinem Recht kommen könnte. Man kann nur raten: 


Bringt euch einen Reſervemagen mit. Soviel uns bekannt iſt, 
ſteht ein ſolcher nicht auf der Liſte der zollpflichtigen Waren. 
Wir fügen noch hinzu, daß in der Schiffsküche täglich 18 
Stunden gearbeitet wird. Die Stewards dürfen von 12 bis 
5 Uhr ſchlafen. Zweihundertundzwanzig Menſchen müſſen ſich 
unten ſchwer abmühen, damit die fünfhundertundachtzig Paſſa⸗ 
giere oben flirten und ſich amüſieren und — laſt not leaſt — 
all das Schöne, das die nordiſche Landſchaft ſo verſchwenderiſch 
bietet, in vollen Zügen genießen können. 
Kopenhagen 
Am 4. Juli gegen 5 Uhr morgens guckt die Inſel Born⸗ 
holm ins Kajütenfenfter. Aber ſie zeigt von hier aus nicht 
ihre beſte Seite, und wir legen uns nochmal aufs andere Ohr. 
Um 7.30 Uhr kommt auf der andern Seite Dänemark in 


Sicht, und um 8.30 Uhr ſehen wir Kopenhagen. 


Rund herum liegen kleine, ſtark befeſtigte Inſeln, denn 
Kopenhagen iſt augenblicklich die einzige befeſtigte Stadt des 
Landes. 

Ein winziges Lotſendampferchen bugſiert uns in den Hafen. 
Alle Flaggen und Wimpel ſind aufgezogen, und die Bordkapelle 
ſpielt den Polonia⸗Marſch. 

In der Schiffszeitung ſtand zwar am nächſten Tage zu 
leſen, dieſer Marſch müßte eigentlich „Rebekka⸗Marſch“ heißen. 
Aber wir, die Minderheit, wollen nicht ſo gehäſſig ſein. Eigent⸗ 
lich wurden wir ja auch, trotz unſerer polniſchen Staatsbürger⸗ 
ſchaft, auf einem Schiff, das unter polniſcher Flagge ſegelt, für 
unnötige Eindringlinge gehalten. Aber man hat uns mit Nach: 
ſicht behandelt, und es iſt nichts geſchehen, was den Genuß an 
der Reiſe hätte beeinträchtigen können. Das Schiffsperſonal 


handlungen mit dem „Erfinder“ angeknüpft. 
Entſcheidende Verſuche würden in der Schweiz 
im Beiſein von ſchweizer, deutſchen und italieni— 


Ein geriſſener Betrüger entlarpt 
Das Mitleid der mitmenſchen 


Warſchau, 5. September. Im Wohltätigleits- 
verein in der Krakauer Vorſtadt 44 iſt ein ge⸗ 
in dem 23jährigen 
feſtgenommen worden. 
N te eine originelle Methode erdacht, 
wie man leicht zu Geld kommen könnte. Seit 

eit befaßte er ſich mit der Ac el 

von Emp e in denen er ſich ſelbſt 

lich befähigten Studenten 

des e empfahl, der wegen mate⸗ 

i tudium nicht beenden 

könne, wozu auch eine ſtark entwickelte Lungen⸗ 

ı ach einigen Tagen er: 

ſchien dann der Selbſtempfehler . bei 
dem Adreſſaten und erhielt auf dieſe W 

Wenn ſich nun jemand 
- ich vor — für den vermeint⸗ 
lichen Studenten näher intereſſierte und ihm 


Düſſeldorf, 5. September. In Holzhein 
bei Neuß ereignete ſich geſtern abend ein ſchwere⸗ 
Verkehrsunglück. Ein Kraftwagen, der 
mit großer Geſchwindigkeit herankam und eine 
Kurve nicht mehr nehmen konnte, überfuhr 
5 Hitlerjungen, darunter einen Teil⸗ 
nehmer an den Kundgebungen in Nürnberg, die 
auf dem Sockel eines Kreuzes ſaßen und 
unterhielten. Alle 5 Umgefahrenen wurden er⸗ 
heblich verletzt, einer von ihnen ſo ſchwer, daß 
er bald darauf geſtorben iſt. Der Führer 
des Wagens, der betrunken geweſen ſein 
ſoll, wurde feſtgenommen und der Wager 
beſchlagnahmt. 


Allerlei von überall 


Duisburg, 5. Sept. Bei einem Großfeuer in der 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Speditionsgeſe ide 
ſchaft wurde das gang ſechsſtöckige upt⸗ 
gebäude und mehrere Nebengebäude zerſtört. 
Drei Feuerwehrleute und ein SA.⸗Mann ſind 
bei den Löſcharbeiten verunglückt. 
eiſe Marienbad, 5. September. Die Nachforſchun⸗ 
gen nach den Urhebern des Anſchlags auf Pro- 
feſſor Leſſing werden 2 89 Bisher 
wurden neun Berjonen verhaftet. 


Im Frihavn wurde die eine Hälfte der Ausflügler zuerst 
zur Motorboot⸗Rundfahrt durch den Hafen verladen, die andere 
zur Autocar⸗Rundfahrt durch die Stadt. Nach einer Stunde 
wurde gewechſelt. 


Der Führer der Hafen-Rundjahrt, der ſehr gut deutſch 
ſprach, ſuchte ſeine Hörer, wie das bei ſolchen Gelegenheiten 
üblich iſt, nach Kräften zu erheitern. Dann zeigte er uns die 
Lille Havefrue, das bronzene Hafenweibchen von Anderſen, da⸗ 
ſehr niedlich auf einem großen Stein im Waſſer ſitzt. Am Ufer 
zieht ſich die „Lange Linie“ hin, eine ſchöne, ſchattige Allee, die 
wir auch nachher mit dem Autocar durchfahren. Dann ſehen wir 
die engliſche Kirche und ganz nahe dabei eins der vielen könig⸗ 
lichen Luſtſchlöſſer, in dem irgendein Prinz, „zwar unverheiratet, 
aber ſehr glücklich“, ſeine Sommerferien zu verbringen pflegte. 
Das ſtolze Wort „königlich“, das wir ſchon faſt vergeſſen haben, 
wiederholt ſich überhaupt auf Schritt und Tritt. Auf der andern 
Seite erhebt ſich die Erlöſerkirche mit einem ſehr originellen 
Turm; denn die Wendeltreppe führt außen hinauf bis zur 
Spitze, ſtatt wie gewöhnlich innen. Wir ſehen däniſche und 
franzöſiſche Kriegsſchiffe und Hunderte von Trantonnen, die wir 
aber wirklich nicht, wie der Führer neckiſch annahm, für Sar⸗ 
dinenbüchſen gehalten hatten. Dann erfahren wir, daß die 
Dänen alle ihre Butter nach England ausführen und ſelbft 
Margarine eſſen — daher alſo die Rieſenreklame für Marga⸗ 
rine an allen leeren Häuſermauern — und blicken ſtaunend auf 
die ſchöne Börſe, die der Führer als „Inſtitut für moderne 
Chriſtenverfolgung“ vorſtellt. Es iſt ein langer Bau mit vielen 
Giebeln, in deſſen Mitte ſich ein eigenartiger Turm erhebt, der 
aus den nach oben zuſammengedrehten Schwänzen von vier auf 
dem Firſt ſitzenden Lindwürmern beſteht. Die Giebeldächer und 
der Turm, wie überhaupt alle die zahlloſen Türme Kopenhagens, 
find mit Kupfer gedeckt, das im Laufe der Zeit eine ſchöne grüne 
Patina angenommen hat. In der Stadt ſehen wir ſpäter ſogar 
ein neues Kaufhaus, deſſen ſämtliche Wände, ſoweit die rieſigen 
Schaufenſter welche übrig laſſen, mit Kuffer bekleidet ſind, und 
das ſpäter alſo auch patinagrün ſein wird. Man ahnt, daß 
in Kopenhagen viel Geld iſt. ER 

Hier müſſen wir wenden, um pünktlich zur Stadtfahrt zur 
Stelle zu ſein. r 

Und dann eilt die ganze Stadt im Fluge an uns bone 
zunächſt die Lange Linie; das Luſtſchloß d 
liſche Kirche zeigen ſich jetzt von der Kehrſeite, un 
rauſcht der Gefion⸗Brunnen. i 5 

(Foriſetzung folgt) 


. 
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> Pojener Tageblatt 
der Kardinalprimas von Ungarn in Poſen 


Auch Gneſen beſucht 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 5. Sepfember 


Sonnenaufgang 5.09, Sonnenuntergang 18.33. 
Mondaufgang 18.41, Monduntergang 6.36. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
"r 10 Grad Celſius. Nordweſtwinde. Baro⸗ 
meter 759. Heiter. 


Geſtern: Höchſte Temperatur 18, niedrigſte 
＋ 12 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 5. September 
— 0,41 Meter gegen — 0,42 Meter am Bor: 
age. 

ginn für Mittwoch, 6 Septem⸗ 
ber: Fortdauer des trockenen und eiteren 
Wetters, 3 noch etwas wärmer, ſchwache 
Oſtwinde. 


— —— 
Städtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilung (ulica 
1 Bode 18): Be 1 Wochentags 
Sonn⸗ un eiertags 10—12%. 


— TEE 


Heilende Heidekräuter 


Die Zeit, in der das Heidekraut, die Erika, 
wieder ausgiebig Beachtung findet, iſt gewöhn⸗ 
lich der Herbſt. Die wenigſten Menſchen wiſſen 
jedoch, daß zu den Heidekräutern eine ganze 
Anzahl gehören, und daß ihnen Eigenſchaften 
innewohnen, die eine heilende Wirkung 
haben. Verſchiedene ſtanden früher in hohem 
Anſehen und ſind nach und nach von den chemi⸗ 
ſchen Präparaten verdrängt worden. Trotzdem 
ſind dieſe Heideheilmittel noch jetzt in vielen 
Hausapotheten zu finden. Zu dieſen Heilkräu⸗ 
tern der Heide gehören auch die Preißelbeere, 
die Heidelbeere, der Wacholder, die zum Teil 
auch in lichten Wäldern anzutreffen ſind, jedoch 
ihren urſprünglichen Standort auf Heiden und 
Mooren haben. Die Früchte beſitzen Gerb⸗ 
ſtoff, Apfel⸗ und Zitronenſäure, Zucker und an⸗ 
dere Beſtandteile, die zuſammen in beſtimmten 
Krankheitsfällen heilſam wirken. Beſonders 
bei Diarrhöe wirken ſie zuſammenziehend, auch 
bei Blutflüſſen und ebenfalls als Gurgelwaſſer. 
Auch Branntwein kann daraus bereitet werden. 
Die Blätter ſind als Mittel gegen Diabetes 
ſehr geſchätzt. Preißelbeeren dagegen ſind ver⸗ 
dauungsfördernd. Die Moosbeere iſt haupt⸗ 
ſächlich in kalten Gegenden bekannt und wird 
als kühlendes, Entzündungen behebendes und 
Skorbut beſeitigendes Mittel viel verwendet. 
Das gerbſtoffhaltige Heidekraut iſt ein vor⸗ 
zügliches Mittel gegen Steine; die Heidekraut⸗ 
|Blüte Dagegen ‚wird als Abkochung gegen 
Leibſchmerzen verordnet, und endlich der Saft 
des Krautes gegen das Tränen der Augen ſo⸗ 
wie gegen Augenentzündungen. Rosmarin iſt 
ein altes Ungeziefervertilgungsmittel und gilt 
noch heutzutage als Bekämpfer des Keuch⸗ 
huſtens, der Halsbräune und des Fiebers ſowie 
Peg Hauterkrankungen. Am beliebteſten 
15 iſt die Bärentraube. Die Heilkraft liegt 

ſonders in den Blättern, und deshalb werden 
Aufgüſſe des Bärentraubenblättertees nicht nur 
als zuſammenziehendes und antiſeptiſches Mittel, 
ſondern auch gegen Nieren⸗ und Harnorgan⸗ 
erkrankungen verwendet. Selbſt bei Nieren⸗ 
blutungen, Schleimflüſſen, Vereiterungen der 
Harnwege, Harnzwang, Waſſerſucht und ge⸗ 
ſchwollenen Beinen iſt dieſes Mittel als Tee 
äußerſt heilſam. Größere Mengen davon täg⸗ 
lich genoſſen, ſind am wirkſamſten. Die meiſten 
dieſer Heideheilmittel ſind jedoch in Vergeſſen⸗ 
heit geraten — leider! 


— 


Der See Chor Poſen“ hält am Mitt⸗ 
woch, 6 Mts. in ſeinem Uebungsraum im 
Evan eitfeien N aus eine Mitglieder⸗ 
ver e Re Bekanntgabe der Tages⸗ 
ordnung erſolgt bei Beginn der Verſammlung. 
Vollzähliges Erſcheinen aim 3 drin⸗ 
gend erforderlich Am Mittwoch, 13. Mts. 
Si mit den Uebungsſtunden für das Winter⸗ 
programm begonnen. 


Broſchüre über Autobusverkehr in Polen. 
Das e jahr hat eine Broſchüre 
unter dem Titel „Der Autobusverkehr 
auf öffentlichen Wegen in Polen im Jahre 
1932“ herausgegeben. Der Preis beträgt mit 
Karte 3 Zloty. 


Todesſturz. Als geſtern abend der in Lawica 
wohnende. an Muſielak auf ſeinem eigenen 
fuß, fur te er 10 unglgalich m Wagen, dab 
fuhr e er ſo un vom Wagen, da 
er über — 258 wurde. 9 Er erlitt einen 81 ut 
erz ſeinen Tod herbeiführte. 


n ſelbſtmörderiſcher Abſicht trank die Tän⸗ 
en & tanislawa 11 anjta, wohnhaft ul. 
5 10, S äure. Die Rettungsbereit⸗ 
5 e de — an und brachte ſie in das 
tädtiſche Krankenhaus. Lebensgefahr liegt 
ber vor. — Einen 1 
Wat auch die in örze wohnhafte 
Marja Walczat, indem ſie . Ei eſſenz zu 9 
nahm. Die ettngebereltihent® erteilte 
erſte Hilfe und überließ ſie dann der bänslichen 
Pflege. Als Grund der Tat werden Familien⸗ 
zwiftigfeiten angegeben. 

Wegen Mebertretung der Polizeivorſchriſten 
wurden 24 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
egen Diebſtahls, Trunkenheit und anderer Ver⸗ 

gehen acht Perſonen feſtgenommen. 
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8 i Schü 


Wojew. Pojen 


Neutomiſchel 

be. Geſtörtes Sommervergnügen. 
gangenen Sonntag feierte der Radfahrerverein 
„Adler“, Paprotſch, im hieſigen Schützen⸗ 
hauſe fein diesjähriges Sommervergnügen. Wie 
immer, ſo fanden ſich auch diesmal in den Abend⸗ 


Am vers 


ſtunden Rowdies ein. Als Hans Scheffler von 
hier um 10 Uhr abends den Weg nach der Stadt 
antrat, wurde er plötzlich von hinten mit einer 
Zaunlatte über den Kopf geſchlagen und derart 
zugerichtet, daß er beſinnungslos und blutüber⸗ 
ſtrömt zuſammenbrach. Zwei junge Leute brach⸗ 
ten den Schwerverletzten in das Gartenlofal. 
Als Täter wurde ein Schulz, hier in der Garten⸗ 
berge wohnhaft, feſtgeſtellt, welcher mehrmals 
vorbeſtraft iſt. Er trug einen Browning bei ſich 
und wurde verhaftet. 


Gartenſeſt. Am Sonntag, 3. September 

91 die kirchlichen Körperſchaften, 1 
eit der Frauenverein der evangeliſchen Kirche 
uſchnik zu einem Gartenfeſt im dorti⸗ 
gen Pfarrgarten eingeladen. Dieſes Feſt war 
als A gedacht für die Feierlichkeit, die 
aus Anlaß des 8. en Beſtehens der evan⸗ 
e Kirche in chnik begangen werden 
Der Nahe 195 Gartenfeſtes war 

für die Renovierung und für die innere Aus⸗ 
ſchmückung des Gotteshauſes beſtimmt. Für die 
Erſchienenen war aufs beſte geſorgt. Große 
Kuchenvorräte, belegte Brötchen, Kaffee, Frucht⸗ 
waſſer und Eis harrten der Inanſpruchnahme. 
Der gut geſchulte Poſaunenchor von Neutomiſchel 
und der Gemiſchte Kirchenchor von Duſchnik 
8 reichlich für e Unterhaltung. 
Den Höhepunkt des ee bildeten die Darbie⸗ 
tungen, die die Duſchniker Jugend unter Lei⸗ 
tung des Diakon Lettau und ſeiner Gattin 
eingeübt hatten. Zunächſt kam das Volksſtück 
„Wer die Heimat liebt wie du“ in vier Bildern 
zum Vortrag; darauf fol . 1 5 von den 


Kindern ſchön eingeübte „Schmetter⸗ 
lingsreigen“ und „Tiroler Bu en ur Auffüh⸗ 
rung. Der K uſch liner e Frauen⸗ 


verein kam bereitwilligſt der Nachbargemeinde 
zu Hilfe und brachte alle Vorträge und Reigen 
des Kuſchliner Gartenfeſtes zur nochmaligen 
Aufführung. Alle Darbietungen fanden ſeitens 
der Gäſte das your Intereſſe, und die vor⸗ 
führende Jugen erntete allſeitig die reichſte 


Anerkennung. 
ulauſſich tsbezirl. n. Neu⸗ 
in ei ein 0 


Neuer 
tomiſchel als Amt Ab e neue Kreisſchul⸗ 


inſpektion eingeri worden, welche die Kreiſe 
Na Wolltein und B Bier dee umfaßt. 
Grätz 

- Verhaftung eines e Auf An⸗ 


ordnung der Staatsanwalt ao} po A 1 
tet wurde der Landwirt 1. aus 
Grätz Abbau. Dieſex iſt h ab Pac Sir tig, 
den Anweſen angezündet zu haben, um die Ver⸗ 
Herungsfunme zu erlangen, 
Bentſchen 

— Kind ertrunken. Am 1. d. Mts. ertrank 


in der Obra in der Nähe der Eifenbahnbrüde 
der ange Brudlo, Sohn einer Witwe, die erſt 
vor kurzem zwei Kinder verlor. Der Kleine 
angelte und fiel dabei in den Fluß, der an 
jener Stelle recht tief iſt. 


Feuerwehrtag des 3. Bezirks des Verban⸗ 


des der Feuerwehren een ke ftatt. Es 
he! vormittags ein Gottesd 915 nachmit⸗ 

92 praktiſche Uebungen. 516 eſte Leiſtung 
bei den Uebungen erzielte er 


Feuerwehr aus Streſe bei Bentſchen. on 
den 2 der ene waren die 
beſten die des Pfadfindervereins Grätz. 


Wollſtein 


* Unfug Als in der Nacht zum Montag der 
Händler Goldfeyer, Poſener Straße, ſeine Haus⸗ 
gegenſtände und Waren auf ein Laſtauto verlud, 
um nach dem nahen are or zu verziehen, 
wurde jein Vorhaben von Nachtſchwärmern ver⸗ 
eitelt. Bald an. trotz der ſpäten Nacht⸗ 


ſtunde eine große enſchenmenge an a nge ammelt, 
die dem Unfu der Störenfriede mit Begeiſte⸗ 
zung zuſah. Dem Chauffeur wurde das Ab⸗ 


fahren unterſagt, auf dem Auto wimmelte es 
von Menſchen, die in der Störung des Umzuges 
eine Gelegenheit zur Betätigung ihrer anti⸗ 
ſemitiſchen Einſtellung erblickten. Sant als die 
Staatspolizei erſchien, trat die Ruhe rfreu⸗ 
lich plötzlicher Weiſe ein, ſo 105 ſchniezlich der 
Umzug vonſtatten gehen konnte. 
* Ernteſchießen. Am Sonntag hat das übliche 
Ernteſchießen im Schützenhauſe ſtattgefunden. 
enbrüder nahmen an dieſem 

eſte teil. Die Würde des Königs 55 ein 
02 Ringen der frühere Wu 705 Stadt 
err Bayerlein. E Eiſter 
eſitzer der Konditorei Wie ko⸗ 
polanka, Herr M a ch o Ay 101 Ringen, 1 
Ritter Kaufmann Flieger mit 100 
Ringen. Anſchließend 0 ein n 
0 bei dem der Kaufmann Franz Biſku p 
en erſten Preis und Dir. Bayerlein den zwei⸗ 
ten Preis errang. 


* Autounglück. Am n abend kurz nach 
23 Uhr ereignete ſich ein Autounglück, das 
einen ſchweren Ausgang hätte . 0 können. 
72 dem verunglückten Auto befand ji der 

ropſt Jany, der ſelbſt ſteuerte. Bei einer 
Kurve auf der Chauſſee nach Kiebel ſtreifte der 
Wagen einen Baum und wurde 9 775 beſchädigt. 
Der das Steuer führende Geiſtliche a. leich⸗ 
tere bell den Per ſein neben ihm ſitzender Bru⸗ 
der ſoll d ernehmen nach erhebliche Kopf⸗ 


Kommunalka va 
Ritter wurde 


Feuerwehrtag. Sonnta jan hier der 


Poſen, 4. September. Geſtern mittag traf der 
Kardinalprimas von Ungarn, Seredi, in Be⸗ 
gleitung des ungariſchen Geſandten in Warſchau, 
Matuſzka, des Kammerherrn Eſte und des 
Vorſitzenden der polniſch⸗ungariſchen Geſellſchaft, 
des Fürſten Olgierd Czartoryſk i, in Poſen 
ein. Auf dem Bahnhofe wurde der hohe Gaſt 
u. a. vom Kardinalprimas Dr. Hlond und 
dem Stadtpräſidenten Ratajſki empfangen. 
Gegen 5 Uhr nachmittags begab ſich Seredi vom 
. ap Palais im Kraftwagen nach 

Gnejen, um dort den alten Dom und das 
Grab des heiligen Adalbert zu PP Nach 


verletzungen erlitten haben. Der Chauffeur kam 
ohne Schaden davon. Die beiden Verletzten wur⸗ 
den in das Kreiskrankenhaus eingeliefert, das 
der Propſt Jany nach Aulegung eines Verban⸗ 
des verlaſſen durfte, während ſein ſchwer ver⸗ 
letzter Bruder dort verbleiben mußte. 


Stenſchewo 
Evangeliſches ERROR 


Zum erſten Male feierte unſere evangeliſche 
Kirchengemeinde am geſtrigen Sonntag ein grö⸗ 
ßeres Jugendfeſt, an dem ſich Jugend aus 
* Gemeinden Altkirch, Buk, Poſen, 

. Schlehen und Zabttowo 
= igte. Um 10 Uhr zogen die Jugendvereine 
mit ihren Wimpeln in das feſtlich geſchmückte 
und mit Andächtigen gefüllte et unter 
den Klängen der Poſaunen ein u Beginn 
der Feier weihte Paſtor Schwerdtfeger 
die neu hergerichtete Orgel, deren Proſpekt⸗ 
pfeifen in den Krieg gewandert waren und nun 
durch die Opferwilligkeit der Gemeinde erſetzt 
werden konnten. Noch eine weitere Freude 
konnte Paſtor Schwerdtfeger bereiten, indem er 
die Wimpel des hieſigen Jungmädchen⸗ und 
Jungmännervereins weihte und auch zehn jun⸗ 
gen Mädchen im Auftrage des Verbandes das 
grüne Kreuz überreichte, indem er die Worte 

„Chriſtus aber muß herrſchen“, die über dem 
ganzen Tage ſowie auch ſeiner eſtpredigt ſtan⸗ 
den, eindringlich als Loſung für das Leben ein⸗ 
prägte. Nach dem Gottesdienſt zogen die zahl⸗ 
reichen Gäſte in ihre Quartiere. Trotzdem das 
Wetter nicht ideales Feſtwetter war, war um 


4 Uhr nachmittags die Feſtwieſe in Roſen⸗ 


hagen von einer in unſerer Gemeinde noch nie 
5 gahtreih geſehenen Menge bevölkert. Diakon 
lynek, der Organiſator des 1 begrüßte 
die Erſchienenen, Geſänge, Poſaunenvorträge, 
ein luſtiges Spiel der n Jugend „Der 
fahrende eden 8 wechſelten in bunter Reihen⸗ 
folge. Paſtor Brummack leitete dann in 
einer Anſprache auf das Spiel „Chriſtopherus“, 
das auf die Zuhörer ſtark wirkte, über. Di 
dem gemeinſamen Geſange der Lieditro 
„Eine feſte Burg iſt unſer Gott“ ſowie „ nd 
wenn die Welt voll Teufel wär“, als Gelöbnis 
zur Treue, ſchloß das harmoniſche Feſt. H. G. 
(Wiederholt aus der geſtrigen beſchlagnahmten 
Nummer. 


Moſchin 

nn. Abwehr tut not. Die hier mit Kanal⸗ 
arbeiten beſchäftigten ungefähr 300 Arbeiter 
werden für die Landwirte in den Ortſchaften 
Be Dymaczewo Stare und Nowe, Borko⸗ 
wiec u. a. zu einer richtigen Plage. So iſt es 
in der Erntezeit vorgekommen, daß Mandeln 


auf dem Felde ausgedroſchen und fortgetragen 
wurden. Jetzt geht es nun über die Kartoffeln 
auf den Feldern her. Dieſe Kartoffelfelder ſehen 


aus, als ob eine Herde wilder Schweine ſie 
durchwühlt hätte. Landwirte, die dieſen Räube⸗ 
reien entgegentreten wollten, wurden mit 
Stöcken, Spaten und Schaufeln bedroht und 
ſogar mit Steinen beworfen. Dieſe Feldplün⸗ 
dereien ſind aber noch nicht genug, jest werden 
auch die Obſtgärten am hellen Tage aufge 
1225 Ein Landwirt, der einige Schreckſchüſſe 

gab, mußte Na i in Sicherheit bringen, da er 

pater ſein Gehöft derart mit Steinen be⸗ 
arbeitet wurde, daß Dachziegel in Stücke gingen, 


Liſſa 


k. Er wollte r Schauſenſter 
inau Ein peinlich hes Pipe eſchick paſ⸗ 
rte am vergangenen Fre a einem biederen 
auer, der in dem an der e aße gele⸗ 
enen „Kirmesladen“ einige Eint tätigte. 
eim Sinausgehen . elte der A die 

Ausgangstür mit der ae d de Er 

bah mor geſund auf die Straße. Ein Beweis 

ß man aus einem N Naum nicht 
fate Aus die Tür hinaus muß. DE der 
kt der Sache war ein Loch im Schau: 

ſter, 17 das ein erwachſener Menſch be⸗ 

1 hindurchſchlupfen 1 kann. 


k. Neue Kreuzwegſtationen für die katholiſ 
Pfarr Wie Air Sin eit berichteten, De 
ng vor einiger Zeit hieſige Propſt, Herr 
ankiewicz, ſein 40jähriges 5 ubi⸗ 
äum. Um die Verdienſte des Jubilars k er 
ſich um die hieſige Parochie erworben ER an⸗ 
zuerkennen, 5 die katholiſchen Organiſatio⸗ 
nen beſchloſſen, ihm durch ein dauerndes An⸗ 
* 1 5 dan arfeit 0 beweiſen. In einer 
Sold ſtattgefundenen Verſammlung 
101 0 Tat iſcher a und Organiſatto⸗ 
nen einſtimmig 
8 tationen | 
ftiften. Eine zu 


beſchloſſen worden, neue 
die die katholiſche Kirche zu 
eſem Zweck durchgeführte 
Sammelaktion zeigte ein ſchhnes Ergebnis. In 
kurzer Zeit konnten bisher etwa 3000 Zloty für 
Anſchaffung neuer Kreuzwegſtationen geſammelt 
‚werden, Dieſer Betrag wurde am vergangenen 
Sonnabend dem hieſigen Propſt überreicht. 


k. Die * eſſion zum e eee 
nach Gör uchowna fand am 1 0 
Sonntag von hier aus ſtatt. Selten wohl | 

ſtark wie in dieſem 9061 war die Teilnahme 
der Gläubigen; man zählte über 2000 Pilger 
an der Prozeſſion. Abends gegen 447 Uhr kehrte 


U 
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der Rückkehr aus Gneſen gab der Primas Dr. 
Hlond um 8 Uhr abends zu Ehren des ungari⸗ 
ſchen Kirchenfürſten einen feierlichen Empfang. 
Heute fand um 8 Uhr morgens in der Goldenen 
Kapelle des Poſener Doms eine Feſtmeſſe 
ſtatt. Nach einer Beſichtigung der Poſener 
Kirchen, des Herz⸗Jeſu⸗Denkmals, der Katho⸗ 
liſchen Druckerei und der St. Adalbert⸗Werke 
begibt ſich der ungariſche Kardinalprimas nach 
Baſzktowo, um von dort am Dienstag im 
Kraftwagen nach Czenſtochau weiterzufahren. 

(Wiederholt aus der geſtrigen beſchlagnahmten 

Nummer.) 


die Prozeſſion wieder zurück, und die Teilneh⸗ 
mer begaben ſich in die fen apo wo als Ab⸗ 
ſchluß ein Dankgottesdienſt abgehalten wurde, 


k. Aus dem Liſſaer Gerichtsſaal. Am ver⸗ 
gangenen Freitag fand vor dem hieſigen Ge⸗ 
richt der weitere Verlauf des Prozeſſes gegen 
den Abgeordneten Dr. Wröbel aus Wollſtein 
ſtatt, der des Verbrechens gegen das keimende 
Leben angeklagt iſt. Die erhandlung fand 
hier, ebenſo wie der Anfang derſelben in Woll⸗ 
ſtein, unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 
Erſt zur Urteilsverkündigung wurde die Oef⸗ 
fentlichkeit wiederhergeſtellt. Dr. Wrobel wurde 
Fal en des oben Eelamtitraf Vergehens in zwei 

len zu einer Geſamtſtrafe von 10 Monas 
Pan Gefängnis verurteilt. Von dieſer 
Strafe wurde ibm die Hälfte auf Grund der 
Amneſtieverordnung des vergangenen Jahres 
erlaſſen und auf den Reſt eine dreijährige Be⸗ 
währungsfriſt bewilligt. Gegen dieſes 
Urteil haben beide Seiten, Staatsanwalt wie 
auch Angeklagter, Appellation angemeldet. 


Goſtyn 


F Ein mißlungener Jahrmarkt. Der Jahr: 
markt am 31. Auguſt war ſehr ſtark beſucht, 
jedoch der Geschäfte eiſt fehlte, und ſo haben 
die Kaufleute ſchlechte Geſchäfte gemacht und 
find wohl kaum auf ihre Koſten gekommen. 
Trotzdem Rindvieh noch einigermaßen preiswert 
gehandelt wurde, waren die Preiſe bei Pferden 
ſehr niedrig. Taſchendiebe waren auch diesmal 
wieder ſtark vertreten; einige ſind geſchnappt 
und nach „Nummer Sicher“ gebracht worden. 


Eingeſandt 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung 
nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 


„krieg auf der ganzen Front“ 
gegen die Mäuſe 
Koſchmin, 4. September. Die auf den m 
Pt der Mã u 15 bet armen 
Kun ergibt überall phantaſtiſche Er» 
gebniſe. Die Veröffentlichung des von 
Herrn Kurt Lenartowitz ſo treffend eſchilder⸗ 
ten Berichts über die Mäuſeplage und ihre jo 
erfolgreiche und billige Bekämpfun 1 hat ſo man⸗ 
chem ſäumigen Landwirt die Entſchluß⸗ 
kraft zu ſchleunigen Abwehrmaßnahmen ge 
geben. Zur weiteren Bekämpfung würde es 
in auch 4 — an den dec 800 obern, 


deren Stroh als Kartoffeldecke immt iſt, 
eben ſolche räben zu ziehen, um ein ser 
freſſen des — zu perhindern, auch wũ 
zu viel Mäuſe beim Einmieten der Kartoffeln 
mit dem Stroh in dieſe hineingeraten. 


Der Schaden durch mäul ef raß und 
3 mit dean en e 
herden in den Kartoffelmieten un nicht unter» 
ſchätzt werden. Bei Anlage der Kartoffel⸗ 
mieten kann die Innenbordwand des Gra⸗ 
bens, der rundherum durch das Zudecken der 
Miete entſteht, gerade, ene und tief genug 
ag werden, um ein Einwanbern der 

Mäufe in die Miete zu verhindern. Da ge⸗ 
wöhnlich Karto Mas und Stroh an die Mie⸗ 
ten als zweite Decke befangen eapt werden, mu 
beim Abladen darauf geachtet werden, da 
Na Bordwand 1 01 eruntergefahren oder 
⸗getreten wird. In den Betrieben, wo die Kar⸗ 
toffeln gleich vom Felde zuſammengef zen 
werden, müßten die Mieten von e 
entſprechend weiter an ngelegt werden, 85 
dieſe eine Bordwand nicht zerſtört wird. Fer⸗ 
ner könnten einzelne Draina m ten mit 
Giftweizen * t an oedwand 
im Graben entlang 15 elegt werden. Auf die 
abgeernteten Kartoffelſchläge gehören Hühn ner 
‚und Schweine hin, auch dieſe werden einen 
25 1 und Engerlinge, welch letztere kalender 

ald gelegene Site ele e N 

Bohn. vernichten. 
eichteren Winter eteiefätäne, 91 e 105 
Mäuſen heimgeſucht ſind und werden, walze 
man ab, um nachher in die neubefahrenen 
Mäuſelöcher entweder Giftweizen mittels eines 
einfachen Apparats einzuführen oder Waſſer 
einzugießen. 71 johlen wird in neueſter Zeit 
das Schwefe ohlenfofiverfanzen. 
Durch eine für dieſen Zweck konſtruiert⸗ Blech⸗ 
kanne mit waagerechtem ehe rohr kaun man 
eine beſtimmte Menge Schwefelko enſtalf durch 
einfachen Druck mit dem Daumen in ein Maufe- 
loch bringen. Da das ſich entwickelnde Gas 
0 als die Luft ift, dringt es in die 

äuſegänge ai „uns 05 reitet ſich. Nach dem 
Eingießen feuer g 0h 
Sihmefeltohfenkeffe AN die Mauſe öche“ zuzu⸗ 
treten. Die zu dieſen Bekämpfungsmaßma nen 
erforderlichen Arbeitskräfte und Auryaben 
ſcheue man nicht, da ſie einen Bruchteil deſſen 
gusmachen, was ſonſt an Schaden bei einer 
Ah ämpfung der Mäuſeplage entgehen 
önnte 


„Was der Herrgott uns gegeben, 

iſt für uns und unſer Haustier Reben, 

das, was die Mäuſe ſollen zernagen, 

kann füllen unſerer Aermſten Magen. 
6 
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Ausklang in Nürnberg + Viereinhalb Stunden Vorbeimarſch Reden des Führers 


Nürnberg, 4. September. Am Sonntag er⸗ 
reichte der Reichsparteitag in dem Appell von 
100 00 SA.⸗Männern und ihrem Vorbeimarſch 
vor dem Führer den Höhepunkt 


Schon beim erſten Morgengrauen bewegten 
ſich rieſige Marſchſäulen, die jeden andern Ver⸗ 
kehr verſperrten in allen Zugangsſtraßen, bis 
die weiträumige Luitpoldarena lückenlos beſetzt 
war. In Zwölferkolonnen, dicht geſchloſſen, reih⸗ 
ten ſich die Gruppen, am Band der Mütze kennt⸗ 
lich nebeneinander. 


Ein Hornſignal verkündet die Ankunft Hit⸗ 
lers. Vor der Front der Hunderttauſend er- 
ſtattet der Stabschef Röhm Meldung. Dann 
ſtrömen auf einen Kommandoruf alle Fahnen 
quer durch die Maſſen zum Ehrenmal und neh⸗ 
men dort in tiefgegliederter Front Aufſtellung. 
In atemloſen Schweigen verharrt die Menge, 
als der Kanzler in der Gedächtnishalle einen 
Kranz niederlegt. Man hört nur die feierlichen 
Klänge des Trommelchors aus der „Götterdäm⸗ 
merung“. 


In langem Zuge ſetzen ſich dann die Fahnen 
and Standarten wieder in Bewegung. Von der 
Tribüne aus nimmt Adolf Hitler das 


Wort zu einer Anſprache, in der er u. a. fol⸗ 


gendes ausführte: 


„Vierzehn Jahre Not, Elend und Schmach 
liegen hinter uns. 


In dieſen vierzehn Jahren aber hat ſich zu⸗ 
gleich ein neues, wunderbares Ideal in unſe⸗ 
rem deutſchen Volke ee ir Nationales 
ſozialiſten können wohl jagen: Als alle untreu 
wurden, da ſind wir treu geblieben und erſt 
recht treu geworden, 


ein Bund unzerbrechlicher Treue, unzer⸗ 
brechlicher Kameradſchaft. 


Der Himmel kann Zeuge ſein: Die Schuld 

unſeres Volkes iſt gelöſcht, der Frevel iſt 

eſühnt, die Schande ijt beſeitigt. Die 

änner des November ſind geſtürzt, und 

ihre Gewalt iſt . (Stürmiſche Heil⸗ 
rufe. 


Die Welt ſoll in unſerem Zuſammentreſſen 

nicht den Ausdruck des Ma ſehen, 

neue Lorbeeren auf 5 Schlachtfeld zu er- 
werben. 


Das deutſche Volk iſt ſich deſſen bewußt, 


N daß 
kein Krieg kommen könnte 


der uns jemals 
mehr Ehre geben würde, als wir ſie im letzten 
erworben haben. Denn es war mehr Ehre, 
Siner Uebermacht viereinhalb Jahre ehrenvoll, 
tapfer und mutig ſtandzuhalten, als es Ehre 
war, mit Zwanzig Einen zu beſiegen. 
Wir haben nicht Lak nor der Geſchichte 
die Ehre unſeres Volkes auf dem Schlacht⸗ 
ſelde zu rehabilitieren. Dort hat ſie uns 
niemand genommen! Nur eine Unehre iſt 
über uns we. Nicht im Weiten und 
nicht im Oſten, ſondern in der Heimat. 
Dieſe Unehre haben wir wieder gutgemacht! 
Und jo ſoll auch dieſe Stunde nichts ande: 
res ſein als das große und feierliche Be⸗ 
kenntnis zu einer deutſchen Volksgemein⸗ 
ſchaft, die wir ſorgend pflegen wollen, auf 
daß ſie niemals mehr zerbricht. 
Wir wollen nichts ſein für uns, ſondern 
alles nur für unſer Volk. 
Wir wollen nichts erringen für uns, ſon⸗ 
dern alles nur für Deutſchland, denn wir 
ſind vergänglich, 1 eutſchland muß 
eben 


Die Wiener CTürkenſchlacht 
vor 250 Jahren 
(12. Sept. 1683) 


Von Prof. Dr. Heinrich Kretſchmayr 
Univerfität Wien 


Die beiden Belagerungen der Stadt Wien im 
Herbſt 1529 und im Sommer 1688 ſtellen die 
beiden tiefſten Einbrüche der ottomaniſchen 
Kriegsmacht in das Innere von Europa 
dar. Die beiden Abweiſungen dieſer Angriffe 

nd mit Recht immer als weltgeſchichtliche Leis 
ſtungen des Hauſes Oeſterreich und des Geſamt⸗ 
deutſchtums angeſehen worden. Wie ohne die 
Feſtigkeit jenes Hauſes unerhörte Kataſtrophen 
für Deutſchland hätten eintreten können, ſo 
gätte das Haus ohne die Nückenſtärkung vom 
Reiche her die ungeheure Aufgabe dieſer Ab⸗ 
wehrhandlungen nicht zujtande bringen können. 
Es mag dabei die Geſa r im Jahre 1529 auf 
der Scheitelhöhe der osmaniſchen Macht drän⸗ 
gender als im Jahre 1683 bei ſchon geminderten 
zürkiſchen Kräften geweſen ſein. Dieſer Kräfte⸗ 
rückgang drückt ſich nicht undeutlich in der kaum 
ernſtlich beſtreitbaren Tatſache aus, daß die beide 
Male herangeführten Viertelmillionen⸗Kontin⸗ 
gente 1529 noch an die zwei Drittel, 1683 kaum 
mehr als ein Drittel wirklich kampffähige Krie⸗ 
ger enthalten haben. Aber auch ſo erſchien das 
türfifhe Heer allen berufenen Betrachtern 
immer noch furchtgebietender als jede abend⸗ 
ländiſche Armee. 

Daß die Pforte mit ihrem Verſuch, Oeſterreich 
zu ihrer Grenzprovinz zu machen, durch die 
Haltung nationalungariſcher Gruppen, beſon⸗ 
ders aber durch die von Frankreich mitbeſtimmt 
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Appell der SA. 


Dann erbrauſt gewaltig das Deutſchland⸗ 
lied. 275 neue Sen ſuhnen werden geweiht 
und hundertſtimmig ertönt der Choral: „Nun 
danket alle Gott!“ 


Eine Stunde ſpäter beginnt 


der große Vorbeimarſch auf dem Adolf⸗ 
Hitler⸗Platz, 


mitten in der Stadt. Ein unvergleidhlides 
Bild, wie rings um die Tribünen ſich das alte 
Nürnberg zuſammenſchließt. g 
en treffen die Führerautos 
RAN? türmijch begrüßt, trägt an grüner 
Schärpe ſeinen italieniſchen Orden. Und dann 
kommt in einem betäubenden Sturm der Be⸗ 
geiſterung, aufrecht im Wagen ſtehend, nach 
allen Seiten grüßend, Adolf Hitler. Bald 
darauf ſetzt die Marſchmuſik ein, und der Vor⸗ 
beimarſch, den Hitler, in ſeinem Wagen ſtehend, 
abnimmt, beginnt. Von 12 Uhr ab viereinhalb 
Stunden lang ziehen die Kolonnen an ihrem 
Führer vorbei, an der Spitze Röhm mit ſeinem 
Adjutanten, dann die verſchiedenen Gruppen. 

Gegen 6 Uhr abends ſetzten ſich dann die 
Maſſen wieder in Bewegung nach dem Luitpold⸗ 
Hain. Die große Kongreßhalle iſt bis auf den 
4 7 7 latz beſetzt. Hier trat Adolf Hitler zum 
Abſchluß des Parteitages noch einmal vor die 
Maſſen, um in einer Anſprache die Ergebniſſe 
dieſer Tage zuſammenzufaſſen. 

Im folgenden bringen wir einige bedeutſame 
Abſätze aus dieſer Rede. 

„Unſer ganzes Leben verläuft zwiſchen Füh⸗ 
rung und Gefolgſchaft. Dasſelbe Volk, das in 
dieſer liberalen Epoche mit ſeiner Führung in 
ewigem Hader liegt, ſteht mehr und mehr wie 
ein Mann hinter ſeiner neuen. Das Wunder, 
an das unſere Gegner niemals glauben wollten, 
iſt Wirklichteit geworden. In dieſem vierzehn⸗ 
jährigen Kampfe 19 ſich in unſerem Volke eine 
neue, nach vernünftigen und entſcheidenden Ge⸗ 
ſichtspunkten durchgeführte Gliederung vollzogen. 
Aus 45 Millionen erwachſenen Menſchen haben 
ſich 3 Millionen Kämpfer organiſiert als Trä⸗ 
ger der politiſchen Führung der Nation. Zu 
ihzer Gedankenwelt aber bekundet ſich als An⸗ 
hänger heute die überwiegende Mehr⸗ 


Goebbels: 


ein. 


heit aller Deutſchen. In dieſe Hände 
hat das Volk vertrauensvoll ſein Schickſal gelegt. 

Die Organiſation hat aber damit eine feier⸗ 
liche Verpflichtung übernommen: Sie muß dafür 
ſorgen, daß dieſer Kern, der beſtimmt iſt, die 
Stabilität der politiſchen Führung in Deutſch⸗ 
land zu gewährleiſten, erhalten bleibt 
für immer. Die Bewegung hat dafür zu ſor⸗ 
gen, daß durch 


eine geniale Methode der Auswahl 


nur jene Ergänzung ſtattfindet, die das innerſte 
Weſen dieſer tragenden Kräfte unſerer Nation 
niemals verändert. Sie hat darauf zu achten, 
daß nicht die zahlenmäßige Größe dieſes 
Kerns als ein Zeichen angeſehen wird, nur 
ſeine innere Würdigkeit und damit 
ſeine innere Homogenität. Sie muß zeigen, daß 
die Ausleſe in der Zukunft nach denſelben har⸗ 
ten Grundſätzen erfolgen muß, wie ſie uns 
das harte Schickſal in der Vergangenheit auf: 
erlegt hat. 


Die Gegenwart kann uns nicht mehr an Liebe 
und Treue unſeres Volkes ſchenken, als ſie uns 
gegeben hat. 


Die Zukunft aber wird uns einſt wägen in 
eben dem Maße, in dem wir ſelbſt an ſie dachten. 
Möge uns daher Gott bewahren vor jenen Feh⸗ 
lern, die in der menſchlichen Eigenſucht begrün⸗ 
det liegen, Erfolge der Gegenwart zu nehmen, 
ohne Rückſicht auf die Folgen in der Zukunft. 


ndem wir uns jo der Pflege des uns vom 
Schickſal anvertrauten eigenen Blutes hin eben, 
helſen wir am beſten mit, auch andere Völker 
vor Krantheiten zu bewahren, die von Raſſe 
auf Raſſe, von Volk auf Volk überſpringen. 


Wenn in Weſt⸗ oder Mitteleuropa erſt ein 
Volt dem Bolſchewismus verfällt, wird dieſes 
Gift weiterfreſſen und das heute älteſte und 
ſchönſte Kulturgut der Erde verwüſten. 


Indem Deutſchland dieſen Kampf auf ſich 
Bann hat, erfüllt es nur, wie ſchon oft in 
einer Geſchichte, eine wahrhaft europäiſche 
Milfton.“ . 


Deulſchland fürchtet das Urteil der Welt nicht 


Am Sonnabend W ein Staatss 
ſelretär Feder über den ſtänd Kr Aufbau 
ee Der ſtͤndiſche Aufbau ſei die 

uſammenfaſſung der wirtſchaftlichen Tätigkeit 
nach den großen Fachgruppen. 


Dann ſprach Staatsſekretär Oberſt a, D. 
Hier l über den Arbeitsdienſt und ſchließ⸗ 
lich ige . andaminiſter Dr. Goebbels. 
Der Miniſter beſchäftigte mit der Raſſen⸗ 
und Judenfrage. Die 19 81 e ſei auch 
nur ein Teil der Probleme, die ben Natio⸗ 
nalſozialismus Lela und nur das Juden⸗ 
tum ſelbſt habe verſucht, es zum hauptausſchlag⸗ 
gebenden Thema zu erheben. Man mache den 

uden keineswegs zum alleinigen 

auptſchuldigen an der deutſchen Geiſtes⸗ 
und Wirtſchaftskataſtrophe, man kenne alle die 
anderen Urſachen des Zerfalls. Dadurch aber, 
daß die geiſtigen Wortführer des Judentums 
über die Grenzen gegangen ſeien, um vom ſiche⸗ 
ren Port des Auslandes aus die bekannte Hetz⸗ 


worden iſt, darf als eine feſte Gegebenheit gel⸗ 
ten. Ebenſo iſt die vom Papſt . XA. 
mit der Gewinnung des vielumworbenen 
Polenkönigs Jan Sobieſki für das 
Bündnis mit dem Kaiſer vom März 1683 und 
der Republik Venedig für die heilige Liga von 
1684 vollbrachte politiſche Leiſtung unbeſtritten. 
Das Haus Oeſterreich, des Zuzuges der 1 
großen Reichsfürſten und Reichsſtandſchaften 
ſicher, durfte diplomatiſch gut vorbereitet und 
militäriſch inſoweit halbwegs gerüſtet heißen, 
als die Feſtungswerke und 


und die Stadt von auserleſenen Führern, voran 
Ernſt Rüdiger Graf Starhemberg, befeh⸗ 
ligt und betreut war, eine für den Angriff zu 
ſchwache, aber für eine Verteidigung wenigſtens 
des Norddonaulandes genügende Armee unter 
einem fähigen Führer, Herzog Karl von 
Lothringen, bereit ſtand, und der Heranzug 
eines den Türken gewachſenen, wenn nicht über⸗ 
legenen Entſatzheeres einigermaßen + gefichert 
war. Denn die Türken, vom 14. Juli bis 
12. September Wien einſchließend, hatten in 
ihren drei weit auseinander liegenden Lagern 
vor der Stadt kaum jemals mehr als 80 000 
wirkliche Soldaten verſammelt und haben wohl 
auch im Hinblick auf dieſe nicht jah hohe und 
immer ſich mindernde Ziffer und nicht nur aus 
ihren Kriegstraditionen heraus einen General⸗ 
ſturm geſcheut, no, wie 1529 auf intenſive Teil⸗ 
ſtürme und den Minenkrieg -feſtgelegt und viel- 
leicht auch darum die Anlage menſchenverzehren⸗ 
der Verſchanzungen am ee en Berg: 
gelände unterlaſſen. Man halte ſich gegen? 
wärtig, daß ſich in der Entſatzſchlacht vom 
12. Setember zwei ungefähr gleich ſtarke Heere 
von etwa je 70000 Mann, die Türken eher 
ſchwächer, gegenüberſtanden. 


Dieſe ſtadtbefreiende Entſatzſchlacht, gleichwohl 
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e ie ſonſtige kriege 
riſche Ausſtattung Wiens in leidlichem Stande 


kampagne zu inszenieren, die mit den ſchlimm⸗ 
ſten Verleumdungen und Greuellügen arbeitete 
mußten die Nationalſozialiſten zu dem Mittel 
des Gegenboykotts greifen, der nur ein 
Akt der Notwehr war und der in vorbild⸗ 
licher Diſziplin durchgeführt wurde. j 
Deutſchland, jo ſchloß Dr. Goebbels, brauche 
das Urteil der Welt nicht zu ſcheuen; dieſe 
Welt ſei herzlich eingeladen, ihre Wortführer 
— und Vertreter nach Deutſchland zu ſchicken, 
damit 3 ſich ſelbſt ein Bild von der wirk⸗ 
lichen Lage machen können. Je mehr Aus⸗ 
länder zu uns kümen, je mehr Freunde würde 
das junge Deutſchland gewinnen. 


Sehr großen Eindruck machte auch eine 
Rede des Reichsminiſters Darré, 


der nachwies, daß das Ziel aller ſtaatsmänni⸗ 
[en A en die Erhaltung der 

eutſchen olfe fein muß. Dabei gab er 
intereſſante Zahlen über die deutſche Geburten» 


« 


eine außerordentliche militäriſche Kraftleiſtung 
der Abendländer, iſt nach dem Plane Karls von 
Lothringen durch die Umgehung des bei Nuß⸗ 
dorf an die Donau gelehnten rechten türkiſchen 
Flügels und durch die von dorther weſtwärts 
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vollzogene Aufrollung des türkiſchen Geſamt⸗ 


eeres gewonnen worden. Eine vornehmlich 
ranzöſiſche Propaganda, die gefliſſentlich den 
nteil der Kaiſerlichen und Deutſchen zugunſten 
der polniſchen Helfer zurücktreten lieh und jo 


ich 
ie Schlacht erlittenen politiſchen Verluſt halten 
wollte, hat zu Auseinanderſetzungen geführt, die 
ſich wie Nachtlänge der Mißſtimmungen an: 
hören, die es — den Verbündeten nach 
errungenem Siege gegeben hat. 
wiſſenhaſter Durchpr 
Materials angeſtellte een 
Ipredien, daß dieſe mit den Konkin 
aiſers, des Reiches und des Königs von Polen 
8 Schlacht des Weſtens gegen den 
ten unter dem bei ee des 
Kaiſers gegebenen Oberbefehl des 
polniſchen Königs und unter der Heeres⸗ 
leitung des Herzogs von Lothringen 
mit einem zu gut zwei Dritteilen deut⸗ 
ſchen Heere geſtritten wurde und ſchon 
bei aller dankbaren Würdigung der mitentſchei⸗ 
denden polniſchen Hilfe als eine der großen 
n der unter dem Vortritt des 
eſterreich kämpfenden deutſchen Nation bezeich- 
net und gefeiert werden darf. Sie eröfnee 
dem Hauſe Oeſterreich die breite Möglichkeit. 
fein deutſch gelennzeichnetes Kulturwerk in der 
oſteuropäiſchen Welt zu unternehmen, und ließ 
neuerlich Oeſterreich als das Bollwerk des 
Abendlandes gegen das Morgenland erſcheinen. 
Es iſt 1683 und 1529 um dieſelben Gedanken 
gerungen worden wie hernach in der gewalti⸗ 
gen Ruſſenſchlacht von Lemberg 1914, in der 


genen literariſch ſchadlos für den durch 


auſes 


Herbſt kommt, 
Eine auf ge 8 I 

ung des vorhandenen 
darf aus⸗ 
genten des 


auf, ſchwan 
kel 5 5 Vat 


Beilage zu Nr. 202 


ſchichtung. Danach bleibe keine andere Wahl 
als die, das Bauerntum zu erhalten 
um jeden Preis, um damit das deutſche Volt 
als ſolches zu erhalten. 

In groß angelegtem Vortrag behandelte auch 
Alfred Roſenberg eingehend das Raſſen⸗ 
problem. Niemand wolle einen Raſſenhaß, 
ſondern nur echte Raſſenachtung und 
Anerkennung der Werte und Kulturleiſtunger 
anderer Nationen. Nicht der deutſche Nationa⸗ 
lismus bedrohe den Frieden, ſondern die Speku⸗ 
lation beſtimmter kosmopolitiſcher Profiteure 
Gerade weil der Nationalismus eine Schickſals⸗ 
vergangenheit aller Menſchen weißer Raſſe 
wolle, lehne er eine Unterdrückung anderen 
Völker ab. 


die Jugend 
vor dem Führer 


Adolf Hitler: 
Ihr ſeid das kommende Deutſchland 


65 000 Hitlerjungen ſtanden am Sonnabend 
nachmittag vor ihrem Führer. 

Als der Führer kam, brach ein Jube! 
los, der zum erſtenmal auf dieſem Parteitag 
von Nürnberg das ſonſt ernſte es des Füh⸗ 
rers zum fröhlichen und glücklichen Lachen 
brachte. Adolf Hitler ſtand vor ſeinen 65 000 
Jungen. für Minuten ein ganz glück⸗ 
licher Mann. } g 

Dann richtete der 

Reichsjugendführer Baldur v. Schirach 
eine Anſprache an den Führer, in der er u. a. 
ausführte: 

„Dieſer Tag, einer der ſtolzeſten in der 
Geſchichte der deutſchen Jugend wird 


leider durch eine Trauer botſchaft getrübt. 
Der öſterreichiſche Unterbannführer Thomas 


iſt auf der Flucht vor den Schergen eines volks⸗ 
tür Syſtems im Gebirge tödlich abge⸗ 
türzt. rauſende Pfufrufe.) Kameraden, 


ſenkt die Fahnen vor dieſem tapferen Pionier!“ 
Dann ſprach Adolf Hitler zu ſeinen Jungen: 
So, wie wir hier verſammelt ſind, Hebe 
Kameraden, ſo muß das ganze deutſche 
Volk verſammelt ſein und zuſammengehören. 
Ein Wille muß uns beherrſchen, eine Einheit 
müſſen wir bilden, eine Dilziplin muß uns 
eee ein Gehorſam, eine 
nterordnung muß uns alle erfüllen, 
denn über uns ſteht die Nation. 
ſeid das kommende Deutſch⸗ 
Ihr habt noch nicht die trennenden 
Einflüſſe des Lebens kennengelernt. Ihr könnt 
euch noch ſo unter⸗ und miteinander verbinden, 
daß euch das ſpätere Leben niemals mehr zu 
trennen vermag. Ihr müßt in eure jungen den 
zen nicht Eigendünkel, Ueberheblichkeit, Klaſſen⸗ 
auffaſſungen, Unterſchiede von reich und arm 
ineinlaſſen. Ihr müßt euch vielmehr in eurer 
ugend bewahren, was ihr 


Ihr 


land! 


beſitzt, das große 
der Kameradſchaft und der Zu⸗ 
ſammengehörigkeit. 

Ihr müßt die Tugenden heute üben, die Völ⸗ 
ker brauchen, wenn fie groß werden wollen. 
Ihr müßt treu ſein, ihr müßt mutig ſein, 
ihr müßt tapfer ſein, und 

ihr müßt untereinander eine einzige große 

herrliche Kameradſchaft bilden! 

So bitte ich euch denn: Wenn ihr von hier 
wieder hinausgeht, hinaus in eure Gruppen 
in eure Städte, in die Marktflecken und in die 
Dörfer, dann bringt hinaus dieſen gläubigen 
Schwur, daß niemals mehr in alle Zu⸗ 
— 95 das deutſche Volk ſich ſel bſt zerreißen 
wird, niemals mehr ſich auflöſen wird, ſondern 
daß es wirklich ein Volk von Brüdern ſei, 
das durch keine Not und keine Gefahr mehr ge⸗ 


trennt werden kann! 
Es lebe unſer Deutſchland und ſeine in euch 
liegende Zukunft, Deutſchland Heil! 


— — — — — -— 


(Wiederholt aus der geſtrigen beſchlagnahmten 
Nummer.) — 


getreu der Sendun® ihres Reiches die letzte 
große altöſterreichiſche Armee in Ehren ſich ver⸗ 


blutete. 
— — 


Gleichnis vom welken Blatt 


Es war im Spätſommer. Er ging am See⸗ 
ufer ſpazieren unter dem ſchweren dunkelgrünen 
Laub der Bäume. 


Da löſte ſich etwas Braunes, Müdes aus dei 


trägen Luft und ſank langſam und ſchwer vor 


ihm zu Boden. 
Ein welkes Blatt, dachte er trübſelig. Der 
hr Pr er traurig. Die erſten 
unten Blätter ſinken. Wieder iſt ein Sommer 
hin. So vergeht das Leben. 

Als er aber an die Stelle kam, wo das 
braune Blatt hingeſunken, flatterte es luſtig 
mit einem vergnügten Schnör⸗ 
und war ein Schmetterling, ein 
„brauner Bär“. — > 

Wie dieſes welke Blatt, da bei näherem Zu: 
ſehen ein uftiger Falter iſt, ſind unſere Grillen 
beſchaffen. ir wiſſen nicht, daß ſie bunte 

(Flügel haben und ſich in die blaue Luft ſchwin⸗ 
gen können. 

Mit Melancholie in den Augen ſieht man im 
Hochſommer den Herbſt, in der Lebensfülle den 
trüben Bodenſatz, in einer ae e Situation 
die Verzweiflung und in einem Schmetterling 
ein welkes Blatt. 

Es gibt aber zum Glück auch leichtblütige 

eitere Menſchen, die in einem fallenden, we 

en Blatt einen bunten Schmetterling zu er 
blicken vermögen. Man nennt ſie Optimiſten. 


j . e. 
Unſere Art zu ſehen, verwandelte die en 
Ein brauner Falter erteilte a — 


eine Lehre. 


777 ae an re ra Ausland 
zum Nürnberger Tag 


Der Reichsparteitag findet im nen ver⸗ 
ſchiedenerlei Widerhall. 


Die Berichte der franzöſiſchen Morgen⸗ 
preſſe über den Parteitag in Nürnberg be⸗ 
mühen ſich, dieſes Ereignis als eine „milita⸗ 
riſtiſche“ Kundgebung hinzuſtellen. 


Die Londoner Morgenblätter widmen den 
Berichten ihrer Sonderkorreſpondenten über den 
Abſchluß des Nürnberger Reichsparteitages viel 
Raum. Hervorgehoben wird die Stelle der 
Hitlerrede, die gegen den Krieg erichtet 
iſt. Auch die Anweſenheit von vier T2 
ſchen Faſchiſten wird allgemein erwähnt. 


Die polniſche Preſſe enthält ſich im allge⸗ 
meinen der Kommentare und beſchränkt ſich 
darauf, franzöſiſche Stimmen zu zitieren. 


Nur der „J. K. C.“ bringt eine (allerdings 
aus Krakau datierte) „Reportage“ vom Nürn⸗ 
berger Feſt, in der nach franzö iſchem Vorbild 
die Aufmärſche als direkte Kriegsvorbe⸗ 
reitungen dargeſtellt werden. 


Dollfuß maßregelt 


strafverſetzungen und Entlaſſungen 
bei den Bundesbahnen „ 


Wien, 5. September. Im Zuge der „Säu⸗ 
berungsaktion“ bei der Generaldirektion 
5 Oeſterreichiſchen Bundesbahnen wurde heute 

eker Oeſterreich eine große Anzahl Raa 
Br ter, angeblich attonaflogtalikten 


ſtrafweiſe auf ſchlechter bezahlte Poſten 
verſetzt. 


Gegen ſie wurden ferner A 
fahren eingeleitet. Auch rr e ſt ſtraſen 
u nationalſozialiſtiſcher Nen wurden 
. denen die friſtloſe E ntlaſſung 
der Beamten ohne Entſchädigung folgen wird. 
Im Zuſammenhang mit den Maßregelungen 
von Beamten der Poſtdirektion in Wien 
ſteht der „Rücktritt“ des Präſidenten der Linzer 
Poſtdirektion, Almoslechner, bevor. 

Durch eine Anzeige des „Nachrichten⸗ 
dienſt“ des Heimatſchutzes — ſo berichtet das 
RE Abendblatt mit Stolz — hat die 

olizei heute in einem Gajthaus im 8. Wiener 
Gemeindebezirk 48 Perſonen, ehemalige SA.⸗ 
Männer, bei einer Verſammlung eſtgenommen. 
Die Berjammlung ſoll der Beſprechung des Ver⸗ 
triebes eines neuen getarnten nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Blattes gegolten haben. 


Hofer in Deulſchland 


Nürnberg, 4. e f Der Sauleiter der 
NS DAN frz Tirol, de der kürzlich aus 
dem „ dkerteichi den Gefängnis befreit wurde, 
war am Sonnabend im Sonderflugzeug auf dem 
Flugplatz Nürnberg eingetroffen. Landes⸗ 
inſpekteur Habicht hatte dcr 3 und 
ſeine Befreier im Blue ögehekt. Hofer, 
der einen Oberſchentelſch 5 ie 
wurde im Krankenauto gl Hot el 
Man trug den Verwundeten au 1 Bahre 
auf ſein Zimmer. Die Nachricht von ſeiner 
Ankunft hatte ſich ſchnell verbreitet und eine 
zahlreiche Menſchenmenge ar 1 * Kr. die 
Hofer und ſeine Befreier jubelnd begrüßt 


Der Wiener Katholikentag 


Wien, 4. September. Zum deutſchen Kelle: 
likentag haben ſich rd. 250 000 Beſucher an 
meldet. Aus dem Ausland kommen vier Ka 
näle und 30 Biſchöfe, u. a. der Primas 35 
Polen, Kardinal Hlond, der Primas von 
Ungarn, Seredy, der Kardinal Verdier 
aus Paris. . 


| 
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Boytoft deulſcher Waren 


Warſchau, 4. September. (Pat.) Kürzlich 
proklamierte die jüdiſche Arbeiterpartei „Bund“ 
in Polen offiziell den Boykott deutſcher 
Waren. In dem Zuſammenhang ſollen rd. 150 
Proteſt⸗ und Streikverſa mm lungen 
im ganzen Lande ſtattgefunden haben. 


Roſenberg gefällt den 
Bolſchewikenführern nicht 


Moskau, 5. September. (PA T.) Die Rede, 
die Roſenberg auf dem Nürnberger Reichs: 
parteitag der NSDAP. über die „Raſſiſchen 
Grundlagen der deutſchen Außenpolitik“ hielt, 
in der der Redner u. a. auf die Bekämpfung 
des Bolſchewismus in ganz Europa als Haupt⸗ 
aufgabe dieſer Politik hinwies, hat in Moskau 
jaut PAT. den „fatalſten“ Eindruck ge⸗ 
macht. Die „Prawda“ ſchreibt von einer 
neuen „Narrheit des Weißgardiſten Roſenberg“ 
und ſagt, daß er recht habe, wenn er von dem 
Ekel ſpricht, den in der ganzen Welt die Politik 
der Abenteuer und Provokationen weckt, die von 
dieſem Roſenberg und anderen Fachleuten der 
Intervention inſpiriert ſei. Aber außer dem 
Ekel, ſo fährt das Blatt fort, wecke dies auch 
161 ein Weltgelächter. 

Wir fürchten, daß in Rußland niemand 
mehr iſt, der das Lachen nicht ſchon längſt ver⸗ 
lernt hat. 


Die innenpolitiſche Lage 
in Rumänien 


Ein Vorſtoß Manius 


Bukareſt, 5. September. Im Mittelpunkt der 
1 Ereignifje ſteht ein unerwar⸗ 


tetes Eingreifen der Maniu⸗treuen 
Siebenbürger in die aktive Politik. Eines der 
führenden Mitglieder der Nationalzaraniſten, 


charias Boilas, hatte einen die Regierung 
ar; angreifenden Aufruf veröffentlicht, den 
aniu als eine unter den heu — — Umſtänden 
natürliche Kundgebung bezeichn Nach einer 
Miniſterberatung wurde der Leitungsausſchuß 
der nationalzaraniſtiſchen Partei für Dienstag 
nach Bukareſt einberufen, um das Verhalten 
Manius und jeiner Anhänger zu unterſuchen. 


Gälte aus der Tſchechoflowakei 


K. u 5. September. (Eig. Drahtb.) 
Von Spaka kommend, traf in Warſchau eine 
Gruppe tſchechiſcher und ſlowakiſcher Sera 
aus Preßburg ein. Nach offiziellen Empfängen 
und Beſichtigung der Stadt ſetzten die Gäſte 
noch am ſelben Abend die Weiterreiſe fort, die 
ſie, wie verlautet, nach Gdingen, Danzig, Thorn, 
Wilna, Lemberg und Krakau führen wird. 


Marſchall Pitſudſti in Zaleſzezyki 


A. Warſchau, 5. September. (Eig. Drahtb.) 
In r ung zweier Adjutanten iſt Marſchall 

ilſudſki zu einem kurzen Erholungsurlaub 
nach Zaleſzazyki abgereift. 


Zuchthausſtrafen 


im Berliner Kommuniſtenprozeß 


Berlin, 5. September. In dem Schwurgerichts⸗ 
prozeß gegen drei Kommunisten wegen 
des Weberjalls auf SA.⸗Männer am 1. April 
1932 wurden verurteilt der Angeklagte Lang⸗ 
berg zu 5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren 
Ehrverlult, der Angeklagte Kriſchoff zu drei 
58 Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt. 

er Angeklagte Hüttig wurde freigeſprochen, 
da die Beweisaufnahme den Nachweis für ſeine 
Schuld nicht erbrachte. 


munitionslager in Dublin 
in die Luft geflogen 


Dublin, 5 September. In einem Munitions⸗ 
lager in P 6 önix⸗Park ereignete ſich geſtern 
eine Exploſion. Die Detonation war ſo 
ſtark, daß ſie in der ganzen Stadt vernommen 
wurde. In eine Wand des . 3 5 
wurde ein 9 Meter großes Loch geriſſen. Men⸗ 
ſchenleben ſind nicht zu beklagen. Ein Poſten, 
— am Munitionslager Wache hielt, konnte 
ſich mit Inapper Not in Sicherheit bringen. Den 
Bemühungen der Feuerwehr gelang es, ein 
Uebergreiſen des Feuers auf andere Teile des 
Munitionslagers zu verhüten. In der Stadt 
waren Gerüchte verbreitet, daß es ſich um einen 
Anſchlag mit politiſchen Hinter⸗ 

ründen handle. Von amtlicher Seite jedoch 
nd dieſe Vermutungen als jeglicher Grundlage 
entbehrend bezeichnet worden. 


„hexenprozeß“ in der Schweiz 


Was im Jahre 1933 noch möglich iſt 


Man ſollte glauben, daß es in einem fo hoch⸗ 
kultivierten Lande, wie es die Schweiz iſt, 
keinen Aberglauben mehr gibt. ei Frosch, der 
in dieſen Tagen vor dem Züricher Obergericht 
ſtattgefunden hat, beweiſt aber das Gegenteil. 


In dem Dorſe Ber gau im Bezirk Ufter des 
Kantons Zürich gehört die Gattin des Bäder: 
meiſters Schrecker zu den übelſt beleumun⸗ 
deten Perſonen des Ortes. An den langen 
Winterabenden ſteckten die Bauern in der Gaſt⸗ 
wirtſchaft oder zu Hauſe, in der dumpfen Küche, 
die Köpfe zuſammen und raunten einander 


ſchauererregende Geſchichten über die 
y Bäckerin 


= oft ein Stück Vieh zugrunde ging oder 
eine ne ausbrach, war daran die Frau 
des ermeiſters ſchuld. Aber auch wenn ein 
Mädchen von ihrem Geliebten im Stich gelaſſen 
wurde, war der flatterhafte Dorf⸗Don⸗Juan von 
der Bäckerin „behext“ worden. 


In unmittelbarer Nachbarſchaft der Bäckerei 
hatte der Bauer Rüti feinen Hof. Seine bei⸗ 
den Töchter waren der Bäckersfrau beſonders 
ſchlecht geſinnt, da ſie ſich einredeten, ſo lange 


E 


nicht heiraten zu können, als Frau Schrecker 
ihre „Umtriebe“ nicht einfteilte. Eines Tages 
drangen fie in Abweſenheit des Bäckermeiſters 
in das Bäckergeſchäft ein und 


ſchlugen die Bäckerin mit einem Holzſcheit 
halb tot. 


Sie wurden noch am ſelben Tage verhaftet und 
zu je drei Monaten Gefängnis verurteilt. Nach 
ihrer Entlaſſung hörten ſie jedoch nicht auf, die 
Frau des Bäckermeiſters auch weiterhin als 
Ausgeburt der Hölle und gefährliche Hexe 
zu bezeichnen. 


In der Schweiz beſteht aber ein mittelalter⸗ 
liches Geſetz, das noch heute in Kraft iſt; es 
lautet fo i ee „Wer im Gerede ſteht, 
mit verbotenen Mitteln dem Menſchen oder dem 
Tiere an Leib und Leben Schaden zuzufügen, 
1155 klagen.“ Auf Grund dieſes Sei s klagte 

rau Schrecker gegen die Schweſtern Rüti hei 
Select Uſter und forderte die Unter⸗ 
ſuchung ihres Falles. Zur Zeit, als dieſes Ge⸗ 
ſetz geſchäffen worden war, geſtaltete ſich ein 
ſolcher Prozeß viel gefährli cher ür den Kläger 
als für den Beklagten. Die Perſon, die der 


Hexerei beſchuldigt wurde, mußte ſich einem 
ſogenannten Gottesurteil unterwerfen. Sie 
wurde einem hochnotpeinlichen Verhör unter: 
zogen und konnte den Prozeß nur gewinnen. 
wenn ſie trotz Anwendung ſämtlicher Torturen 
bei ihrer Behauptung blieb, keine Hexe zu ſein, 
und auch die Behörde aus perſönlicher Wahr⸗ 
nehmung zu dieſem Ergebnis kam. In den 
meiſten Fällen aber „geſtand“ das Opfer unter 
den Qualen der Tortur, mit den hölliſchen 
Mächten in Beziehungen zu ſtehen, und endete 
auf dem Scheiterhaufen. 


Im Prozeß Schrecker-Rüti ging es allerdings 
milder zu. Die zur Beruntwortung gezogenen 
Schweſtern wieſen darauf hin, daß die Bäder: 
meiltersgattin mit verſchiedenen Wahrſagerin⸗ 
nen, hauptſächlich mit Zigeunerinnen in Ver⸗ 
bindung ſtehe, 


ſich mit ihnen bei Neumond auf dem 
Friedhof treffe 


und unter Beſchwörungen Zaubertränke 
braue, um ihre Feinde zu vernichten. Die Zi⸗ 
gennerinnen wurden auch zum Gericht zitiert 
und als Zeugen in dieſem modernen Hexen⸗ 
prozeß vernommen. Es waren durchweg harm⸗ 
loſe Kartenſchlägerinnen, die von der 
ebenfalls abergläubiſchen Bäckerin ein ſtändiges 
Einkommen bezogen. Die Schweſtern Rüti wur⸗ 
den ſchließlich zu einer Geldbuße von 100 
Frank bzw. 40 Frank verurteilt. Gegen dieſes 
Urteil legten ſie Berufung ein, wurden aber 
jetzt auch vom Züricher Obergericht, vor dem 
der Prozeß unter ungeheurem Andrang von 
Neugierigen aus allen Gebieten der Schweiz 
ſtattgefunden hat, ein zweites Mal der Ver⸗ 
leumdung ſchuldig erkannt. Sie legten gegen 
das zweitgerichtliche Urteil Kaſſationsbeſchwerde 
ein. Der Hexenprozeß wird alſo erſt in dritter 
Inſtanz endgültig entſchieden werden. 


15 Jahre Juchthaus 
wegen Todſchlages 


Bautzen, 5. September. Das Bautzener Schwur⸗ 
gericht verurteilte den Steinarbeiter Franz Jo⸗ 
hann Mautſch aus Neudorf an der Spree, der 
am 29. Juli d. J. den Gaſtwirt Robert Schmidt 
in Trunkenheit erſchoſſen hatte, wegen Tod⸗ 
ſchlages zu 15 Jahren Zuchthaus. 


— 


Cafè⸗Reſtaurant 
auf der Provinz, billig 
zu verkaufen. Off. unter 
6001 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
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Die lerne ich Bayeriſch? 
Von Zojeph Marin Lutz 


Wenn du nun, lieber Freund aus dem Nor⸗ 
den, in eine Sommerfrische nach Bayern kommſt, 
und wenn du glaubſt, du wüßteſt ſchon alles 
von bieſem „komiſchen“ Lande — und wohl auch 
noch meinſt, du könnteſt in ein paar Wochen 
„Bayriſch“ lernen, ſo muß ich dir als raſſereiner 
Bayer nach dem bayeriſ en Grundſatz, daß der 
erſte Verdruß beſſer iſt als der le te, gleich 
eine Enttäuſchung bereiten. 


Ich behaupte alſo: Du wirft nie Bayeriſch 
lernen und du wirſſt dich in die Braff as 
antworteſt mir wohl: „Gelacht! 3 ſchon 
ganz andere achen "gelernt. as ift etwas 
anderes. prachen find ſchon etwas „Ge⸗ 
normtes“, And Buchſprachen und gehören zum 
BER: Schriftſprachen kann man lernen — 
ialekte aber nicht! Der Dialekt gehört zur 
Landſchaft, zur Raſſe; er iſt Ausdrucksſprache, 
während die Stadtſprache nur Mitteilungs⸗ 


ſprache it — ja, er iſt, ins Menſchliche über- 
tragen, die 5 der Landſchaft, die Sprache 
des Blutes. Wenn ich ſtatt Dialekt das 3 


Wort „Mundart“ ſetze, wird das, was ich ſage 
will, verſtändlicher. „Mundart“ iſt die Let, 
zu ſprechen wie es der Bildung des Mundes 
nach am beſten geht. Ein Beiſpiel aus einem 
anderen Gebiet: Kein deutſcher Sänger us 
bekanntlich die Tonbildung des ita 2. 
Sängers „erlernen“, weil bei der italieni — 
Raſſe der Gaumen anders gebildet 135 
Italiener hat alſo eine andere „Art“ von M 


Im Dialekt ſind geheime Tiefen, uralte 1 
ſammenhänge, die aus dem Boden, aus dem 
Land herauskommen und nur ſo zu verſtehen 
find. Der Dialekt iſt 8 aber er iſt 
dafür gebärdenreicher. Die Gebärde hat noch 
etwas Heilig⸗Bannendes an ſich, fie kommt aus 


der Natur, denn auch die Sprache der Land⸗ 


Sies die Sprache des Tieres iſt die Gebärde. 

Sieh die Blume, die am Abend „müde“ ſich 
„neigt“ oder den Kelch „ſchließt“; betrachte den 
Hügelzug, der eine Lan ſchaft, „heiter“ und 
„friedlich“ macht, und beſchaue die Ebene, die 
mit dunklen Kiefern beſtanden, „ſchwer“ und 
„melancholiſch“ „ſich dehnt“. Und dann ver⸗ 
leiche den „heiteren“ Voltsſtamm des „fried⸗ 
ichen“ Tales, ſeine . ſeine Bau⸗ 
weiſe uſw., mit dem „ernſten“ Bauerngeſchlecht 
der „melancholiſchen“ Ebene, und du erkennſt 
nun, daß auch am Menſchen die Gebärde, oft in 
wortloſer Unbeholfenheit, erſchütternder, heili⸗ 
ger iſt als alle Sprachen und alle Worte. 


Nun wirſt du mit, lieber en vielleicht 
entgegenhalten: Es gibt aber trotzdem Dialekte, 
die “erg werden können. O ja, das gibt es 
alle ings, aber das jind dann unechte Dialekte: 
Stadt⸗Dialekte! Der Berliner Dialekt iſt ſo ein 
Dialekt, der verhältnismäßig leicht und paſſabel 
zu erlernen iſt. Er iſt 155 typiſche Stadtdialekt. 
Verſuche es einmal und ſage ſtatt Berliner 
Dialekt nur „Berliner Mundart“, und du wirſt, 
wenn du ein bißchen Sprachgefühl haft, hören, 
daß in dieſer Zuſammenſetzung etwas nicht 
ſtimmt. Auch Sächſiſch gehört hierher. Sachſen 
iſt kein Bauernland, ſondern Induſtrieland, 
alſo ein Land der Städte, und ſein Dialekt 
ebenfalls das, was ich unechten, alſo Stadt⸗ 
dialekt nenne. Das übliche Sächſiſch ſprechen 
nur Städter — die ganze Sprachidee hat mit 
dem Land nichts zu tun. 


Verſtehſt du jetzt, lieber Freund, was ich ge⸗ 
meint habe, als ich dir ſagte, du wirſt nie 
Bayeriſch lernen können? Aber etwas will ich 
dir andeuten, was du lernen kannſt: Du ſollſt 
aus den paar Winken, die ich dir gebe, Bayeriſch 
verſtehen lernen, das heißt du ſollſt auf Geiſt 
und Lebensrhythmus des Landes und ſeiner 
Bewohner ſo hingewieſen werden, daß du dann 
ſelbſt auf lohnende Entdeckungsfahrten gehen 
kannſt. Dieſes Land Bayern alſo iſt altes 
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der 


Kulturland und uraltes Bauernland — und es 
iſt faſt unverändert geblieben bis zum heutigen 
Tag, es iſt „Dialektland“. Auch ſeine Städte 
ſind Bauernſtädte, das heißt ſie ſind noch kein 
Fremdkörper im Lande, ſondern harmoniſch mit 
ihm verwachſen und von ſeinem ruhigen, geſun⸗ 
den Blute durchpulſt. Auch München iſt ſo eine 
„Landſtadt“, und wenn du 1 gering⸗ 
ſchätzig vom „Dorfe“ München ſprichſt, ſo hat 
das einen tieferen Sinn als du a >» Es liegt 
eine zähe, ſtets ſich verjüngende ebenskraft in 
dieſen ſtädtiſchen „Dörfern“. Wie ſollſt du nun 
dies Land verſtehen? 


Ich will wieder an einem Beiſpiel zeigen, wie 
ich es meine. Vor einigen Jahren habe ich ein⸗ 
„Marina piccola“ und genoß den unver⸗ 
gleichlichen Blick auf Meer und Inſel, genoß 
den offenen Wohlklang der Farben und Formen, 
der hell und vokalreich iſt, wie die undart 
eines Landes. Nach einiger Zeit ſetzte ſich ein 
Herr zu mir; er war Deutſcher, und wir kamen 
mal einige Zeit auf der Inſel Capri verbracht. 


Eines Morgens ſaß ich auf einer Bank über 
der „Marina piccola“ und genoß den unver⸗ 
gleichlichen Blick auf Meer und Inſel, genoß 
den offenen Wohlklang der Farben und Formen. 
der hell und vokalreich iſt wie die Mundart 
eines Landes. Nach einiger Zeit ſetzte ſich ein 
Herr zu mir. Er war Deutſcher, und wir kamen 
ins Gespräch. J In deſſen Verlauf erzählte er 
mir, er ſei erſt am letzten Abend auf der Inſel 
angetominen, ſei im Beruf Landrat irgendwo 
in Norddeutſchland und habe ſich ſchon lange 
auf dieſen Urlaub gefreut. Nun ſei er aber 
ſo enttäuſcht, duß er gleich wieder abfahren 
wolle. Auf meine eeſtaunte Frage, worüber er 
denn jo enttäuſcht ſei, antwortete er mir wört⸗ 
lich: „Die Schweine haben mir im Hotel ſchon 
weimal ſchmutziges Waſſer hingeſtellt.“ ch 
Pedale ihn, ob er damit vielleicht das Waſſer 
mit dem bräunlichen Farbton meine. Er be: 
jahte entrüſtet. Und nun konnte ich ihm er⸗ 


klären, daß das nicht 
ſondern einfach nur Ziſternenwaſſer ſei. Da das 
Land nämlich keine Quellen habe, ſei anderes 
Waſſer auf Capri überhaupt nicht erhältlich. 
Er begriff meine Darlegungen und war nun 
mit der Infer verſöhnt. Nur ich begriff nicht. 
wie wenig . i ie 
Land zu Rate zu ziehen, aſches, 
voreiliges, ja ſogar lächerliches Urteil fällte. 


Und deshalb ſage ich nun: Auch du, lieber 
reund, wirſt in Bayern man © ganz anders 
inden, als du es zu Haufe bei EM biſt 
8 deshalb verreiſt = 40% 101 lich). Fälle 
ein raſches Urteil; die Menſchen des⸗ 
wegen nicht gleich für dane und rückſtändig — 
lerne erſt veritehen. Lerne vor allem die Land⸗ 
ſchaft mit unſtädtiſchen Augen ſehen, laß dir 
von den Lebensgewohnheiten des Volkes und 
von ſeinen alten Bräuchen die Geſchichte des 
Landes erzählen; laß dir Glauben und Aber⸗ 
glauben eingehen: wie hier noch Chriſtentum 
und Heidentum friedlich in den gleichen Seelen 
wohnen. 


Aus all dem wird dann 
Mundart des Volkes zu dir 


1 e (ei Mailer, 


wie von ſelbſt die 
tönen, und du wirſt 
ouf einmal einen anderen, neuen Klang in ihr 
ören. Du wirſt Draſtik und Plaſtit des Aus⸗ 
drucks bewundern und wirſt dann nicht das be⸗ 
engende Lachen der Ueberlegenheit, ſondern das 
ey entgiftete und gejunde des Verſtänd⸗ 
niſſes, ja des Einverſtändniſſes lachen. Du wirſt 
dann nicht krampfhaft ba eriſchen Dialekt zu 
ſprechen verſuchen, du wirſt in deiner Anter⸗ 
haltung ruhig die ſchriftdeutſche Sprache reden, 
und du wirſt, wenn du es vielleicht ein bißchen 
n tuſt als ſonſt, vollkommen verſtanden 
wer In die Sprechweiſe des Volkes aber 
wirſt du hineinhorchen, und ſeine Lebensweiſe 
wirſt du achten. Manch verſchütteten Quell — 
verſchüttet auch in deinem Herzen — wirſt du 
;rauſchen hören, manch mütterlicher Ton wird 
dich grüßen: der ewig mütterliche Ton der 
Erde, der Herzton der Natur. 


> Pojener Tageblau 
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Arbeitsloſer erdroſſelt aufgefunden 


Geheimnisvolles Berbrechen 


k. Koſten, 3. September. 
Am vergangenen 2 wurde in Koſten 
ein geheimnisvolles erbrechen verübt. Der 
Wächter des ſtädtiſchen Parkes fand an dieſem 
Tage am Ende des Parkes die Leiche einer un⸗ 
bekannten Mannesperſon, die mit dem Geſicht 


zum Boden lag. Die herbeigeholte Gerichts⸗ 
kommiſſion konnte zuerſt den Namen des Getö- 
teten nicht feſtſtellen, da man bei ihm keinerlei 
Ausweispapiere vorfand. Später konnte man 
jedoch feſtſtellen, 1 der Ermordete identiſch iſt 

€ an Smiech, deſſen Mutter 
in Koſten am Ring Nr. 11 wohnt. Die Unter- 
ſuchung ergab, daß Smiech durch Erdroſſeln 


mit einem gewiſſen 


Ein geriſſener Befrüger 


Anleihe- Wertpapier gegen alte Zeitung eingelauſcht 


aus, und in ihrer Anweſenheit wurden die Pa⸗ 
piere „bearbeitet“ und in einen Amſchlag mit 
der Anſchrift der Warſchauer Steuerbehörde ge⸗ 
Als der Beamte weg war, ſchien d 
Jujeczt die Sache doch verdächtig und fie öff⸗ 
nete den Umſchlag und fand — eine alt 


hk. Samter, 2. September. Vor einigen 
Tagen kam zu der Arbeiterin Maria Jujeczk 
in Chlewijto ein gut gekleideter junger Herr, 
der ſich als Beamter der Bank Polſki in 
Poſen ausgab und angeblich den Auftrag hatte, 
die Beſitzer von Wölfucieen Anleihe⸗ 
Wertpapieren zu beſuchen, da dieſe nun⸗ 
mehr in langfriſtige konvertiert werden ſollen. 
Die gutgläubige Arbeiterin folgte dem Beam⸗ 
ten auch ihre Anleihe im Werte von 700 Zloty 


— — — 


Rawitſch ” 


Die evang. Boltsichule in Rawilſch 
verliert ihren Leiter 


Der bisherige Leiter bzw. Lehrer der hieſigen 
staatlichen evangeliſchen Volksſchule, Müller, 
wurde mit sofortiger Wirkung nach 
einem Orte an der litauiſchen Grenze verſetzt. 
Am Sonnabend hielt Herr M. noch ſeinen ge⸗ 
wohnten Schultunterricht. Heute, Montag, hatte 
er nur noch die Uebergabe zu vollziehen. Als 
Grund der Verſetzung ſoll „das Wohl der 
Schule“ angegeben worden ſein. Intereſſant iſt 
es, zu erfahren, daß am Ende des vergangenen 
Sen im Juni, Herr Müller bei einer 
Viſitation durch den Kreisſchulinſpektor von 
dieſem in der . Konferenz wegen 
jeiner Unterrichts: und Erziehungserſolge gelobt 
worden il. Heute wird er „zum Wohle der 
Schule“ verſetzt. Herr Müller wurde ſeinerzeit 
von der Schlübehsrde als definitiver Lehrer und 
Schulleiter an der Rawitſcher evangeliſchen 
Voltsſchule ernannt. Volle dreizehn Jahre ar⸗ 
beitete er an ihr und kannte nichts anderes als 
ſeine Schule, an der er mit Treue und Hin⸗ 
gebung hing. 


— Alter RNawitſcher 7. Am 31. v. Mts ſtarb 
in Berlin der Gewerbeſchullehrer Alfred 
Dörffel im Alter von 79 Jahren. Der Ver⸗ 
ewigte iſt ein Sohn unſerer Stadt und wird 
e eee . ee Gef 
wer auf der Poſenerſtraße a 
ges Beyer⸗Haus) war. N 
— Noch gut abgelaufen. Am Sonntag vor⸗ 
mittag fene am Wilhelmsplatz ein oralen 
e geſpanntes Pferd und durchraſte die 
Wi N e. Die drei auf dem gen be⸗ 
findlichen Kinder des Landwirts Cholewa aus 
Maſſel im Alter von 14, 4 und 2 Jahren wur⸗ 
den nacheinander auf das Pflaſter Ne 
Glücklicherweiſe eue ſie keine erheblichen Ver⸗ 
letzungen davon. Das Pferd wurde von einem 
Seminariſten aufgehalten. 


Krotoſchin 


# Roher Burſche. Der Knecht W. Durak, 
der bei ſeinem Brotherrn Roſik aus Kaniew 
Kohlen ablud, warf auf den 1 
geiſtig nicht normalen Landwirt Zmyslony ein 
roßes Kohlenſtück und verwundete ihn ſchwer. 

n brutalen Burſchen erwartet eine entſpre⸗ 
chende Strafe. 


ryc Differenzen, die er ſelbſt abzurechnen 
een W. griff feine ah 10 Be 
Ur ereilte ihn das ickſal. Bryc 1 in der 
Notwehr ſeinen Browning und verletzte W. durch 
zwei Bauchſchüſſe. Der n des Verletzten 
iſt lebensgefährlich. Dieſe blutige Abrechnung 
vollzog ſich am Sonntag abends 9 Ahr. Brye 
befindet ſich zurzeit in Unterſuchungshaft. 


Pleſchen 


(le. Regiſtrierung des Jahrganges 1915. Laut 
einer Bekanntmachung des Magiſtrats und der 
Stadtverordnetenverſammlung findet in der Zeit 
vom 1. bis 30. September d. Is. im Rathaus, 
— 10, in den Dienſtſtunden die Regiſtrie⸗ 
Per Base ir An d. 1915 ſtatt. Alle männlichen 
Ple en die in dieſem Jahre geboren und in 

wohnhaft find, haben die Pflicht, ſich 


—— — —nö 


Baer . Biay 40 „Palais de Danſe“ in 
ſeiner Winterſafſon ein n Eröffnung 
entworfen. Der allgemein belie Ir Beute 
chanſti bringt in ſeinem neuen Re 8 3 5 o⸗ 
artiges an Humor und Wi N ſind 5 0 ro f 
roßen Beifall. Vortreffli A gehe 5 a 1 ꝙ— 
Dr eſter der Brüder Smuga, o 
hervorzuheben iſt, daß Kapellmeiſter der Kom⸗ 
poniſt Bron iſka w Smuga iſt. Ein —— 5 
Plus für die Gruppe der Brüder Smuga bildet 
Kochanfki, der im Singen moderner Refrains 
hervorragend iſt. Das erſtklaſſige Ballett Br u- 
ſzewfki und das ſenſationelle ſpaniſche Duett 
„Alacas“ vervollſtändigen das September⸗Pro⸗ 
gramm. Zu erwähnen iſt noch die gährige 
Kazia, deren ruſſiſcher Tanz eine hohe künſtle⸗ 


riſche Leiſtung darſtellt. 


ſtellt, der der Anſchaffung von Büchern und 
eften für ſolche Sch 15 der Volksſchulen die⸗ 
Ü, deren Eltern nicht in der 
indern die nötigen Lehrbücher und Schul⸗ 
ſachen zu kaufen. 

hk. Diebſtahl. In Duſchnik wurden in der 
Nacht aus der Wirtſchaft des Friedrich Frie⸗ 
bel etwa 8 Zentner Getreide 
Gorſzewice erbeuteten Die 
ſchaft des Vinzent Kubiak 18 Hühner. 


den Tod fand. Der Tod iſt wahrſcheinlich in 
den frühen Morgenſtunden eingetreten. 
Ermordete hatte am Donnerstag ab 
Wohnung verlaſſen und iſt ſeit dieſer 
In der Nähe des Tat 
unden worden, die 


ortes ſind Anzeichen vorge 
1 n erbitterter Kampf 


darauf ſchließen laſſen, daß e 
zwiſchen dem bzw. den Mördern und dem E 
mordeten ſtattgefunden hat. 
der Tat perſönliche Motive zugrunde lagen. 
Raubmord ſcheint ausgeſchloſſen zu ſein, 
Ermordete ſeit längerer Zeit ohne Arbeit war 
und kein Geld bei ſich führte. 


z. Steine gegen die Schaufenſterſcheibe. Am 
Sonnabend abend gegen 8 Uhr wurde bei der 
Hausbeſitzerin Grynkiewicz hierſelbſt, ulica 
Sw. Wojciecha, während der Exmiſſion ihres 
Einwohners P. mit einem großen 
Schaufenſterſcheibe zertrümmert. 


z. Feſtgenommener Einbrecher. In die Woh⸗ 
nung des hieſigen Einwohners Siemianow⸗ 
ſki, Al. Sienkiewicza 2, drangen zwei Diebe, 
von denen der eine einen Rock und der andere 
Sie wurden dabei aber von 
dem Eigentümer bemerkt und vertrieben. Wäh⸗ 
rend der eine von ihnen, ein Stefan Dobro⸗ 
wolſki, feſtgenommen werden konnte, flüchtete 
der andere unter Zurücklaſſung ſeines Mantels. 
Dem Dobrowolſti konnten bereits drei weitere 
Einbruchsdiebſtähle nachgewieſen werden. 

2. Noch glimpflich abgelaufen. Die Anſitte 
der Kinder, auf den Straßen zu ſpielen, hätte 
in der an und für ſich etwas 
verkehrsreichen Kilinſkiegoſtraße 
Opfer gefordert. t 
langſam, von der Sw. Ducha kommend, in die 
ſtraße einfuhr, lief die 


Man nimmt an, 


eine Weſte ſtahl. 


(Wiederholt aus der geſtrigen beſchlagnahmten 
Nummer.) 


| iſe wurde das 
das langſame Fahren von dem Auto zur Seite 
geſtoßen, ſo daß es nur mit einigen Haut⸗ 
abſchürfungen und dem Schreck davonkam. 


2. Selbſtmord. Als der hie 
Friſeur Michael Jedrzejew 
auſe zurückkehrte 
ner Frau, mit der er bereits 
nicht in gutem Einvernehmen lebt, in Streit. 
Kurze Zeit darauf fand man ihn 
Jedrzejewſki litt 
nervöſen Anfällen. 


2. Mißglückter Einbruch. In der Nacht zum 
1, September gegen 4 Uhr brachen unbekannte 
Diebe in die Drogerie des Herrn 
ki in Pakoſch ein und hatten ber 
mit verſchiedenen Kolonialwaren und kosmeti⸗ 
epackt, als ſie vom P 
t wurden. Sie ließen alles im 
tich und entkamen unerkannt. 


unter Vorlegung des Perjonalausmweiles im 
oben angeführten Büro zur Re 
Perſonen, die außerha 
grenzen geboren ſind, müſſen 
Geburtsurkunde vorlegen. 
Regiſtrierung ohne ſtichhaltige Be 
eine Geldſtrafe von 500 
nach fie ochen bzw. be 
nach ſich. 


fk, Geldſchrankknacker am Werk. In das hie⸗ 
lang es einigen bisher 
rmittelten Einbrechern einzudringen und 
inem ſeuerfeſten Geldſchrank eine 
Summe von — 7,20 Z1. zu entwenden. 
Direktor des Gymnaſiums Dr. 
Diebe waren durch ein Keller⸗ 
en, hatten alle 


Nichtgeſtellung zur eriet er mit ſei⸗ 


fe t geraumer Zeit 
trafen zuſammen 


ereits ſeit längerer der 
Chauffeur erlitt einige Schrammen im Geji 
ſige Gymnaſium ge durch Splitter der Husch während len 
Begleiter, der abſprang, 

falls leichte Verletzungen erlitt. 

ſchädigte iſt der rr Auf dem Gehöft des Landwirte 


fenſter in das Haus eingedrung 
Zimmer der Parterrewohnun 
waren endlich in das Büro gelangt, wo 
den dort gefundenen Schlüſſeln den Geld 
igentümlicherweiſe ließen die 
andere Wertſachen unberührt. 


lie. Mieter und Vermieter unter ſich. 
einer eigenartigen Auseinander 
on 1 Eu Ir 55 N in der 0h 

ug der Hausbeſitzer Dylewſki in der Woh⸗ 
Mieters Bigus Hmttirhe Fenſter⸗ beträgt ungefähr 
durch unvorſichtiges 
Kinder entſtanden iſt. 


dk. Scheunenbrand. Am 30. Auguſt brannte 
am Nachmittag auf dem Hausacker des La 
wirts Heinrich Zerbe ein Strohſchober nieder 
der kurz vorher aufgeſtellt worden war. N 


t. Anmeldung zur Stammrolle. Der Magiſtrat dem Dreſchen waren bie meilten Deute weg: 


gibt folgendes bekannt: Auf Grund des Geſetzes 
vom 23. Mai 1924 über die allgemeine 
pflicht werden alle männlichen 
ſcher Staatsangeh 
das 18. Lebensjahr vollend 
1915 geboren ſind, aufgeforder 
des Monats September im Mag 
rend der Amtsſtunden in die Stammrolle ein⸗ 
u ſind der Perſonalaus⸗ 
ulzeugnis, von ausge⸗ 
der Geſellenbrief mit⸗ 
t müſſen ſämtliche jun⸗ 
ganges 1915, die im hie⸗ 
d oder vorübergehend 


. chkaſtens in Flammen. ch 
energiſches Zugreife Landwirts Schin⸗ 
del chkaſten und der Benzin⸗ 


örigkeit, die in dieſem Ja motor gehört, konn 
ugen die Flammen ni 
otor, der noch Benzin enthielt, wodurch ein 
rößeres Unglück ver d 

tragen zu laſſen. Hie es Brandes iſt unbekannt. 
weis und das letzte 
lernten Handwerkern au 


en Männer des Ja 
gen Stadtbezirk dauern 
wohnhaft ſind, 
ſind, müſſen ihre urtsurkunde oder 
aus demſelben beibringen. Sollte dieſer 
n Grund nicht nachgekom⸗ 
auf Grund obengenannten 
eldſtrafe von 500 3k. oder Arreſt 
bis 6 Wochen oder beide Stra 
Anwendung gebracht werden. 


t. Die Schweineſeuche und ⸗Peſt i 
Grundſtück des Landwirtes Ko 
dem Arbeiter Wl. Zmudy, bei 
lice, ferner auf dem Rittergut der Frau Anna 
Gieſe in Eugowiny ausgebrochen. — Da⸗ 
gen wird die Seuche auf dem Grundſtück der 
; Jadwiga Gelniat in Wiof 
icherſeits als erloſchen erklärt. 
t. Jagdverpachtung. Zwecks Pachtung der Jagd 
arzellierten Gutes Ch 5 825 
ntereſſenten bis zum 10. September bei dem 
Vorſitzenden der Ja 
wiecka) Herrn Ste 
ſchriftlich oder auch mündlich melden. 
umfaßt ca. 1100 Morgen. 


ordnung ohne trifti 
men werden, ſo wir 


konnte nur noch den Tod feſt 


ü. Die Stadt erhält eine Waſſerleitung. Die 
letzte Stadtverordnetenſitzung war für unſere 
oßer Bedeutung, als in 
gefaßt wurde, im April 
r ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
{ Bürgermeifter Bo⸗ 
rowiak berichtete eingehend über die bisher ge⸗ 
leiſteten Vorarbeiten zur Verwirklichung dieſes 
lanes, worauf der in der Sitzung anweſende 
reisſtaroſt Stepinſti über die dazu erforder⸗ 
tel ſprach. Sodann erteilte der Di⸗ 
Inſtituts für Waſſer⸗ 


e in Podſt o⸗ 


Stadt inſofern von 
derſelben der Beſchlu 
1934 mit dem Bau 


walkowo können 


rektor des Polniſchen 
leitungs⸗ und Kanaliſations⸗ Angelegenheiten, 
Ing. Pielarſti, nähere Auskunft über die 


Stadtverordnetenverſammlung 
fehte, den Magiſtrat zu beauftragen, aus dem 
Arbeitsfonds ein Darlehen in Höhe von 150 000 
Zloty für den Bau der Waſſerleitun 
In dem Beſchluß wird au 
gehoben, daß für den 
ortsanſäſſige Arbeiter 
werker, mit Ausnahme der Spezialiſten, zu ver⸗ 
rbeiten ſollen im Sep⸗ 


t. Meſſerſtecherei. Infolge perſönlicher Strei⸗ 
keiten entſtand dieſer Tage auf dem hieſigen 
rktplatz eine wüſte Schlägerei zwiſchen drei 

Bewohnern unſerer Stadt einerſeits und zwei 

Männern aus dem unweit gelegenen Dorfe Za⸗ 

leſie, während welcher auch das Meſſer wieder 

einmal nicht fehlen durfte. 
erhielt der beteiligte 


Kopf, während 
tiefe Stichwunden am 


au der Waſſerleitung 


Im Verlaufe dieſer 
W. Do ba aus Schwer⸗ 
e einen Schlag gegen den 
d ra aus Zaleſie 
und an der Hand 


wenden ſind. Die A 
tember 1934 beendet werden. 


ü, Diebſtahl. Als ſich der hieſige Kaufmann 
Plucinſti, der in der 10 8 g 
in Tabalkwarengeſchäft beſitzt, am Donnerstag 
) tsſchluß in ſeine Wohnung 
begab, trat plötzlich eine unbekannte Perſon an 


Ik. Anerkennenswerte Stiftun 
Kreisſparkaſſe hat dem S 


abend nach Geſchä 
torat den Betrag von 1000 JJ. zur Verfügung 


ihn heran, entriß ihm die Aktentaſche und nahn 
damit Reißaus. Trotz ſofortiger Verfolgung 
des Diebes war es nicht möglich, ſeiner habhaft 


u werden. In der Taſche befanden ſich 50 Zi. 


Bargeld, Wechſelformulare und Stempelmarken 
im rte von 300 Z1. 


Wirſitz 


Bezahlung von Steuerrückſtänden mit Natu: 


ralien. Der hieſige Staroſt gibt bekannt, daß 
Steuerrückſtände, die vor dem 1. Oktober 1931 
entſtanden ſind, durch Naturalleiſtungen be⸗ 
glichen werden können. Unter dieſe Vergünſti⸗ 
gung fallen folgende Steuerrückſtände: 1. a) ſtaat⸗ 
liche Grundſteuer, b) ſtaatliche Einkommenſteuer, 
c) ſtaatliche Vermögensſteuer und d) ſtaatliche 
Erbſchaftsſteuer; 2. kommunale Grund⸗, Ein⸗ 
kommen⸗ und Hundeſteuer einſchl. der Zinſen 
und Koſten. Die Naturalleiſtungen können in 
folgender Form beſtehen: 1. Lieferung von Ma⸗ 
terial zur Ausführung der vom Arbeitsfonds 
organiſierten Arbeiten, 2. Stellung von Beför⸗ 
derungsmitteln, 3. Leiſtung einer gewiſſen An⸗ 
zahl von Arbeitstagen oder Ausführung einer 
gewiſſen Arbeit, 4. Lieferung von Landespro⸗ 
dukten, Lebensmitteln, Heizmaterial (mit Aus⸗ 
nahme von Kohlen) ſowie Lieferung anderer 
Materialien. Die Leiſtungen werden, mit Aus⸗ 
nahme der Landesprodukte, für die die Notie⸗ 
rungen der Poſener Getreide- und Produkten⸗ 
börſe verbindlich ſind, zu den ortsüblichen Prei⸗ 
ſen verrechnet. Steuerzahler, die die Abſicht 


aben, auf dieſe Weiſe ihre Steuerrückſtände 
egleichen, müſſen an das Kreiskomitee des Ar⸗ 


beitsfonds beim Kreisausſchuß in Wirſitz eine 
entſprechende Deklaration abgeben, zugleich mit 
Proben der offerierten Waren, ſowie Angabe 
des Lieferortes und ⸗termines. 


Natel 


S Einen Unfall erlitt der Landwirt Anton 


Pauter aus Sadki. Er wurde von einem 
Pferde ſo unglücklich geſchlagen, daß er zum 


Arzt Ait dofft werden mußte, der Rippenbrüche 
” te. 


Autounfall. Auf der Chauſſee iſchen 


Gollantſch und Exin explodierte auf bisher noch 
nicht Kine 8 eiſe der Motor des Laſtautos 


irma Bacon⸗Export Nakel. Der 
urch den Sturz eben⸗ 


zy zan in Trzeciewnica brach Feuer 


aus, wobei ein alter Stall, Torf, Holz und 

Kohlen vollſtändig niederbrannten. Das Wohn⸗ 

haus, das auch ſchon in Flammen ſtand, konnte 

zum Teil durch die Nakeler Feuerwehr N n 

ee Die Urſache des Brandes iſt nicht 
annt. \ 


§ Blutvergiftung. Beim Ne. 4 
n 


der Beſitzer Rwajhewiti in 

Verletzung an der Hand zugezogen, auf die er 
nicht acht gab. Es entſtand eine Blutvergiftung, 
an deren Folgen der Beliter ſtarb. 


8 Zu einer ſcharſen Auseinanderſetzung kam 


es zwiſ den Eheleuten Starſzewſki in 
der ul. 
lichkeiten führte. Nachdem 


Ge⸗ 
cht verletzt waren, ſtürzte die Frau mit einer 
zt auf ihren Mann zu. Ein kleiner Sohn, 


todowa, die ſchließlich zu Handgreif⸗ 
de ſchon im 


der laut ſchrie, rief die Nachbarn zuſammen, 
die dazwiſchen traten und der Frau noch recht⸗ 
zeitig die Axt aus der Hand reißen konnten. 


Bromberg 


Zwei Flugzeuge 
des Schützen verbandes eingeweilft 
Am Sonntag fand hier die feierliche Einwei⸗ 


hung von 2 Flugzeugen der 1. Flieger⸗ 
abteilung des Schützen verbandes ſowie 
zweier Segelflugzeuge ſtatt. Die Ein⸗ 
weihungsfeier wurde mit einem Vorbeimarſch 
vor dem Staroſten Dr. Nowak abgeſchloſſen. 


Wojew. Pommerellen 


Graudenz 


Eine langwierige Ankerſuchung 
Der aus nee m nach Gra 


) 3 
entjandte Unterſuchungsrichter hat die Anter⸗ 
ſuchung der Steuerverfehlungen bei der Aktien⸗ 
ef aft „Polſti Przemysl! Gum ow“ 
jetzt 

Bages gedauert haben. Die Akten umfaſſen 
nämlich 45 Bände. 


Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Brieſtaſtenangelegenheiten nur werktäglich 
von 11 bis 12 Uhr. 


eendet. Die Unterſuchung ſoll über zwei 


e Anfragen 


richten an die Brieſtaſten⸗ 
8 riftleitung des ae ZTageblattes“, Auskünfte mer 


n unleren Leſern u Einſendun 


der 
unentgeltlich, aber o Gewähr erteilt. Jede z 
ift eventu 


die Grenze der Ar nd. Laut Steuer⸗ 
geſetz dürfen bei der G. m. b. H. nur 15 Prozent 
des Anlagekapitals als Gehaltszahlungen an 
den oder Pie Geſellſchafter als ſteuerfreie Ab⸗ 
ee von dem Einkommen der Geſellſchaft 
abgezogen werden. 1 das Jahresgehalt des 
oder der Geſellſchafter über den 15 Prozent des 
Stammkapitals (was ja faſt ſtets der Fall ift), 
ſo muß der Mehrbetrag dem Einkommen der 
Geſellſchaft zugeſchrieben und mithin auch ver⸗ 


ſteuert werden. n jeder Ge⸗ 


ſellſchafter zu Laſten ſeines Gehalts ſein perſön⸗ 
liches Einkommen 8 zu verſteuern. 

ares erg. ie Verſicherung, in der 
Sie verſichert ſind, iſt völlig einwandfrei, die 
Ihnen gegenüber gemachten Aeußerungen ſind 
unbegründet. Zwiſchen den beiden anderen von 
Ihnen genannten Verſicherun D 
ſcheint ein Zuſammenhang zu beſtehen. 


P. 1. Ihr Penſionsanſpruch kann ohne 5 


vs nach — üben am deten 
2. Blattläuſe von anzen w 
durch Abwaschen mit Ta rühe entfernt. 


* 


Dofener 


Tageblatt Recht und Steuern 


1 


Mittwoch, den 
6. Septemb. 1933 


Aead. 


Was iſt Eingriff in ein ſchwebendes Verfahren? 


Nachrichten von der Borunterſuchung dürfen nicht ohne Erlaubnis 
veröffentlicht werden x 


Herbſt vorigen Jahres hatten viele Blätter 
unter Beſchlagnahmen zu leiden, die mit dem 
Art. 159 des neuen Strafgeſetzbuches begründet 
wurden. Dieſer Artikel heißt: 


Wer vor der Hauptverhandlung ee 
lich 9 von der Vorunterſuchung 
oder Unterſuchung 2 — Genehmigung der 
die Vor⸗ bzw. Unterſuchung führenden Be⸗ 
hörden verbreitet, unterliegt einer Haft⸗ 
28 bis zu 6 Monaten oder einer Geld⸗ 
rafe. 


Der Gneſener „Lech“, der ſeinerzeit auch kon⸗ 
fisziert und in erſter ſowie zweiter Inſtanz der⸗ 
urteilt worden war, hat nun ein Urteil des 
Höchſten ee 1 das die Verurteilung 
aufhebt. Dieſes Urteil hat eine grundſätzliche 
Bedeutung. i 


Der Fall des „Lech“ liegt folgendermaßen: 


Der „Lech“ brachte in der Nummer vom 
28. September 1932 eine in anderen Blättern 
nicht beanſtandete Nachricht unter der Ueber⸗ 
ſchrift: „Senſationelle Enthüllungen im Falle 
Ciunkiewicz — Der ehemalige Richter Wator 
nahm 30 000 175 Beſtechungsgelder.“ Darauf⸗ 
5 erfolgte die Beſchlagnahme des „Lech“. 

ie Sache kam vor das Burggericht, das den 
Redakteur Cieslak wegen Vergehens en Ar⸗ 
tikel 159 zu 100 31. Geldſtrafe verurteilte. Das 
Bezirksgericht beſtätigte das Urteil. Beide 


Gerichte ſtanden auf dem Standpunkt, daß die 


betreffende Nachricht in der Zeit der 
Unterſuchung des Falles Ciunkiewicz ge⸗ 
bracht wurde, und daß der Redakteur des 
„Lech“ vom Unterſuchungsrichter keine Er⸗ 
ee zur Veröffentlichung der Nachricht 
atte. 


Das Höchſte Gericht fällte ein freiſprechendes 
Urteil und begründete es e 


Die Vorſchrift des Artikels 159 hat zum 
ee den Schutz der gerechten Straf: 
emeſſun durch Sicherung der 
Vorunter * ung und Anterſuchung vor 
zu zeitiger . von Tatſachen, die 
im Laufe der Vor⸗ bzw. Unterſuchung zutage 
ekommen ſind, und deren Verbreitung die 
ufdeckung des Verbrechens erſchweren oder ſo⸗ 
gar verhindern könnte. 


Dieſe Vorſchrift iſt nicht ſo zu verſtehen, als 
ob die Vorunterſuchung und die Unterſuchung 
unantaſtbar wäre und nichts über ſie verbreitet 
werden dürfte unter Androhung des Art. 159. 
Die Vorſchrift ſpricht von Nachrichten „aus der 
Vor⸗ oder Unterſuchung“ und nicht von ſolchen, 
die das Vergehen betreffen, das in der Unter: 
uchung behandelt wird. Die verbreiteten 
Nachrichten müſſen im Augenblick der Ver⸗ 
öffentlichung auch in der gerichtlichen Unter⸗ 
ſuchung bzw. Vorunterſuchung bereits der 
Oeffentlichkeit übergeben ſein; die öffentliche 
1 von Nachrichten, die ein konkretes 
Vergehen betreffen und die in den Anter⸗ 
2 noch nicht der Oeffentlichkeit über⸗ 
geben ſind oder die wiſſentlich falſch find, fällt 
nicht unter die Strafſanktion des Art. 159. 


der den weſentlichen Merkmalen eines Ver⸗ 
ehens gegen Art. 159 gehört das Fehlen der 
tlaubnis der die Unterſuchungen führenden 
Behörde, wobei die Erlaubnis nicht auf die die 
Nachricht verbreitende Perſon, ſondern auf die 
Nachricht 13 zu beziehen iſt. Es geht nicht 
darum, daß jeder, der eine Nachricht von Unter⸗ 
ſuchungen verbreitet, eine perſönliche Erlaubnis 


verſteinerle Pant 


Von Dr. Guitan Eberlein, Rom. i 
»Pompeji, im Juli. 

Hinter den Ladengeſchäften der „Straße des 
ae Ja. liegen die Wohnungen. Es 
müſſen „habliche“ Leute ſein, wie der Schweizer 
ſagt, alle dieſe Händler und Gewerbetreibenden, 
man merkt es gleich. 


Wir traten in ein Haus, das der Oeffentlich⸗ 
leit nicht zugänglich iſt. Es muß erſt ein großes, 
koſtbares Buch darüber erſcheinen. So wichtig 
wird es genommen. Ich mußte erſt die Sonder⸗ 
erlaubnis der oberſten Stelle erwirken, bevor 
mein Fuß die geheimnisvolle Schwelle über⸗ 
E man gab mir einen Führer⸗ 

ächter mit, und alle Menſchen, denen wir in 
den Zimmern und Gängen begegneten, zogen 
ſtumm den Hut. 


Die Tür fe ins Schloß: wir ſtanden in einem 
mächtigen Atrium, aus deſſen Deckenöffnung, 
einem runden Auge gleich dem des Pantheons 
in Rom, haltlos die Tränen tropfen, aufgefan⸗ 
gen zu unſeren 8155 von einem großen recht⸗ 
eckigen Becken. ie Hausgötter ſtarrten * 
und teilnahmslos hinein, obwohl ſchließlich auch 
die Betreuung des Regenwaſſers zu ihren Ob⸗ 
liegenheiten gehört, nicht bloß der Schutz des 

euers. Sie waren nicht größer als ih⸗ 
nachtspuppen, dieſe häuslichen Penaten oder 
Laren, und das Lararium, in dem ſie ſtanden, 
erinnerte reſpektwidrig an ein Kaſperletheater. 
Dem, S dürften ſo kindliche Späße 
freili nicht gefrommt haben, beeilte ſich der 
Führer zu verſichern, er habe ſeine Freude viel⸗ 
mehr an trojaniſchem Kriegsgeſchrei, an den 
Komödien der Griechen und an der Jagd. Man 
ſehe es an den Wandgemälden. Die ſind far⸗ 


„ benfreudig und feierlich. Immerhin wird es 


eſtattet ſein, da und dort einen Gott zu bemer⸗ 
2 der ane ſagen wir ruhig karikiert iſt. 


Unfere Neugierde auf den Beſitzer wuchs. Es 


Nach Einführung des neuen Straftodex' im | 


| 


1931 au 


— es 


10 haben muß, ſondern daß die Nachricht 
ſelbſt von den Gerichtsbehörden freigegeben iſt, 
Eine einmal van den Behörden frei gege⸗ 
bene Nachricht kann ſtraflos auch von 
anderen wiederholt werden. 


Um ein Vergehen gegen Art. 159 feſtzuſtellen. 
iſt es nötig, nachzuweiſen, daß der Täter von 
dem Fehlen der behördlichen Erlaubnis ge⸗ 
wußt hat. 


Stundung der Steuerrückſtände 


O Durch eine Notverordnung des Staatsprä⸗ 
ſidenten > demnächſt die bis zum 1. Oktober 
gelaufenen Steuerrückſtände für die 

Dauer von zehn Jahren geſtundet werden. Die 
Abtragung der 8 5 durch die Steuer⸗ 


zahler ſoll in Halbjahresraten erfolgen. 


Steuern in Raten 


Das Finanzminiſterium hat an alle Finanz⸗ 
ämter und Finanzkammern ein Rundſchreiben 
gerichtet, in dem die Kammerpräſidenten und 
Leiter der Finanzämter ermächtigt worden 
ſind, individuelle Erleichterungen 
bei der Zahlung der außerordentlichen Ver⸗ 
mögensabgabe in der zweiten Kontingentgruppe 
im Wege einer Verteilung in Raten, ſpäteſtens 
bis zum Ende des Steuerjahres, zu gewähren. 

Dieſe Erleichterungen ſollen in den Fällen 

gewährt werden, in denen eine einmalige 

Entrichtung der Abgabe die wirtſchaftliche 

Exiſtenz der betreffenden Steuerzahler ge⸗ 

fährden könnte. 
Die Vollmacht zur Gewährung individueller 
Erleichterungen ſteht bei einer Abgabe bis zu 
1000 31. den Leitern der Finanzämter und bei 
einer Abgabe über 1000 31. den Kammerpräſi⸗ 
denten bzw. dem Leiter des Finanzausſchuſſes 
zu. In dem Rundſchreiben wird betont, daß 
mit Rückſicht auf die Notwendigkeit, die veran⸗ 


ſchlagte Monatsſumme einzutreiben, die Er⸗ 


leichterungen mit größter Vorſicht 
angewandt werden ſollen. 


das neue handelsgeſetzbuch und die Landwirlſchaſt 


Neue Gefahren in Sicht 


Im en mit dem Entwurf eines 
neuen andelsge etzbuches hat, wie die „Gazera 
Handlowa“ berichtet, eine Vertreterſitzung länd⸗ 
wirtſchaftlicher Organiſationen ane 
um die Anwendung der Vorſchriften des neuen 
Entwurfs auf die Landwirtſchaft zu beſprechen. 
Aus den Beſtimmungen geht hervor, daß 
Nebenbetriebe, die mit Landwirtſchaften 
verbunden find, in das Handels regiſter 
eingetragen werden müſſen. Ferner kann 
jede größere Landwirtſchaft auf Verlangen des 
Beſitzers in das Regiſter eingetragen werden. 
Durch die Erlangung der Eigenſchaft eines 
Kaufmanns wird der Beſitzer einerjeits eine 
Reihe rechtlicher Einrichtungen genießen dürfen, 
die im Handelsgeſetzbuch vorgeſehen find, wäh⸗ 
rend er Ankers auch die ſich aus den Ge: 
ſtimmungen N e . wird tra⸗ 
15 müſſen. an iſt zu der Ueberzeugung ge⸗ 
angt, daß 
der Entwurf der Landwirtſchaft im allge⸗ 
meinen leine Vorteile bringt, a 
dafür . auf non und Geſtal⸗ 
aM der rtſchaftsverhältniſſe in der Land⸗ 
wirtſchaft einwirken kann. ie Vorſchriften 


über den Verkauf von Unternehmen können den 


Landumſatz hemmend beeinfluſſen und zu einer 
en der Preiſe beitragen. Ein ſn das 
andelsregiſter eingetragener Landwirt fit. 


verpflichtet, Handelsbücher nach den Grund⸗ 

ſätzen eines ordnungsmäßigen Rechnungs⸗ 
weſens zu führen ! 
und all a Inventaraufnahme und Bilanz 
zu machen. araus ergeben ſich beträchtliche 
Koſten, die niemandem erwünſcht ſind. Der 
Landwirt wird auch daß immer die Handels⸗ 
gebräuche kennen, ſo daß ihm unliebſame n- 
en aus dieſer Tatſache erwachſen können. In⸗ 
olge der Eintragung in das Regiſter kann das 
Konkursverfahren gegen einen Land⸗ 
wirt verkündet werden. Die Abſicht der Ein⸗ 
führung des Konkursverfahrens in der Land⸗ 
wirtſchaft als einer Form für die Löſung des 
Kreditverhältniſſes zwiſchen Schuldner und 
Gläubiger ſcheint auf dem Boden einer unzu⸗ 
länglichen Berüdfihtigung des bedeutenden 
Unterſchiedes entſtanden zu ſein, der zwiſchen 
den Wirtſchaftsverhältniſſen in der Landwirt⸗ 


mußte ein 6 dein we halb⸗ oder überkulti⸗ 
vierter Menſch ſein, weder Römer noch Grieche. 

Da er leider auch in dem ſäulenumgebenen 

unengarten nicht aufzufinden war, nicht beim 

en an dem reichen, mit ſilbernen Wildſchwei⸗ 
nen verzierten Bronzetiſche ſaß, und auch die 
Betten auf ihren hübſch patinierten Kupfer⸗ 
üßen leerſtanden, drangen wir kurz entſchloſſen 
ns Badezimmer. Schämten uns aber faſt, ſo 
niedlich, ſo ſüß, ſo intim iſt es ausgeſtattet. 
Nicht gro nicht rell beleuchtet, hat es eine 
gewölbte Decke und ſchwelgt mit ſeiner Ruhe⸗ 
niſche in Farben. Ich griff 
heizung — ſie war kalt. St 
verreift, etwa Har in Rom 
Wege gekreuzt 3 0 

Es iſt das Haus des Menander, ſagte mein 

Begleiter trocken und wies def ein Oelporträt 
im Wandelgang, das einen beſchaulich daſitzen⸗ 
den Mann bass dem ein nettes Unterhaltungs 
buch offenbar über alles geht. 
Aber das war doch, kramte ich in meinem alten, 
nach Schule riechenden Gehirnfach herum, das 
war doch der olle griechiſche Komödienſchreiber, 
wegen deſſen ich einmal nachſitzen mußte, weil 
ich ihn mit einem verrückten Flußlauf verwech⸗ 
ſelte, dem Mäander! 

Kann ſein, aber hier ſteht's: Menander.“ 

Tatſächlich war der Name rechts unten in die 
Ecke gemalt, wie es die Porträtiſten lieben, 
und die Farbe ſchien noch friſch. Nach dieſem 
Bild, erfuhr ich, werde das Haus genannt, der 
Beſitzer allerdings heiße Quinto Poppeo. Altes 
Geſchlecht, wie? zwinkerte Annibale mit lüſter⸗ 
nen Aeuglein. Hannibal, ſagte ich, Sie denken 
dieß nicht etwa an den neueſten Film — mit 
dieſer Poppäa, eh? } 5 

Gerade die meine ich! Nun, gehen wir wei⸗ 
ter, Sie werden gleich ſehen, was aus dieſer 
Sippe geworden iſt. 

Damit ſchritt er rüſtig aus, wir überquerten 
die Hofräume, warfen einen Blick in die Re⸗ 
miſe, wo ein Dogcart mit Bronzerädern ſtand, 
und gerieten in die ausgedehnten Weinkeller. 


an die Dampf⸗ 
der Herr vielleicht 
Haben ſich unſere 


Menander? 


ſchnellen Au 


haft und im Handel beſteht. Die Konkurs: 
12 e in der Landwirtſchaft wird beſonders be⸗ 
drohlich in der Zeit der gegenwärtigen Agrar⸗ 
lriſe. Die Einführung des Konkursverfahrens 
würde im landwirtſchaftlichen Leben ſtarke Ver⸗ 
wirrung und Beunruhigung ſtiften. Sie würde 
der Ausgangspunkt werden für viele Prozeſſe 
und die Liquidation von Betrieben zu ungeeig⸗ 
neten Kriſenbedingungen beſchleunigen. Es iſt 
zu befürchten, daß die nachteiligen Folgen nicht 
nur im Gebiet der Zentralwofewodſchaften ent⸗ 
ſtehen würden, ſondern auch in den Teilgebie⸗ 
ten, in denen das Konkursverfahren galt, bis⸗ 
her aber nicht angewandt wurde. Die An⸗ 
pafjung der Landwirtſchaft an die ſich wan⸗ 
delnde Konjunktur iſt erheblich ſchwieriger als 
für Induſtrie⸗ und Handelsbetriebe. Es iſt 
deshalb auf jener Konferenz beſchloſſen worden, 
den Regierungsſtellen zu erklären, daß es nich! 
angebracht ſei, der Landwirtſchaft den Genuß 
des Handelsgeſetzbuches zu ermöglichen. Der 
diesbezügliche Art. 3 ſoll geſtrichen werden; eine 
Ausnahme wurde bei ausgeſprochen gewerklichen 
Betrieben gemacht. 5 


Novelle 5 
zum Konkursverhütungsgeſetz 


r. Die Arbeiten an der Nonellifierung des 
Konkursverhütungsgeſetzes gehen ihrem Ende 


P Es geht dabei um die beg eng f 


und Verbilligung des Verhütungsverfahrens ſo⸗ 
wie des Konkursverfahrens ſelbſt. er Ent⸗ 
wurf erleichtert einerſeits geſündere Vergleichs 
prozeſſe in Induſtrie, Bergbau, Handwerk und 
Handel, während er andererſeits zu einer 

der Betriebe führen ſoll, 


5 
die wegen der Größe ihrer Verſchuldungen und 


techniſchen Organiſationsbedingungen keine 
Exiſtenzausſichten haben. In den ein⸗ 
e Wirtſchaftsorganiſationen iſt man damit 
eſchäftigt, Gutachten über die Novelle endgül⸗ 
tig zu eee Der Schwerpunkt wird 
hierbei auf die Stage gelegt, ob es angebracht 
ſei, die Einrichtung des Sahlungsauffguhs auf: 
rechtzuerhalten, natürlich nicht als notwendiges 
Uebergangsſtadium, ſondern als ſelbſtändiges 


Trocken! Hannibal wiſchte 5 verächtlich den 
Mund und deutete auf einen Haufen Scherben, 
der auf einer Anrichte lag: hier habe die große 
Silbertruhe Nena die man kürzlich nach 
Neapel ins Muſeum brachte, ſamt dem ganzen 
rachtvollen ſilbernen Tafelgeſchirr. Dann muß 


och in der Nähe der verunglückte Diener ſein, 
der im Todesſturz noch die Hand an die Geld⸗ 
taſche drück — — 


Bitte, hier liegt er! 


Ich erſchrak. Ein bleiches Gexippe, 
krampft in dem geſtampften Kellerboden. 


Der Hund liegt auch noch da — bitte! 


Ja, es war ſo, man konnte die Knochen zäh⸗ 
len bis zum letzten winzigen Schwanzlnorpel. 
Der Hund ſchien . zu ſein, um Er 
Fe zu erwachen. Er hat offenbar ſeine flüch⸗ 
tenden Herren gewittert, erläuterte Hannibal, 
er wollte ihnen nach, iſt aber, wie die auch, nur 
bis zu dieſer Wand gekommen: 


In der Wand, in Reichhöhe, iſt ein Loch zu 
ſehen, die Haue liegt noch da, wie ſie der er⸗ 
mattenden Hand entfiel. Es iſt augenfällig, 
wie die Menſchen in ihrer Todesangſt, ſchon 
eritidend, krampfhaft nach einem Ausweg ſuch⸗ 
ten, ein Fluchtloch ich erkämpfen wollten 


Eccoli! 

Da haben Sie ſie! 
Hannibal herausbrachte. 

Unſere Augen ſträubten ſich, das furchtbare 
Bild zu erfaſſen. 


Auf engen Raum zuſammengeworfen, in ein 
Geviert von vielleicht zwei Quadratmetern ge- 
preßt, freiwillig, jo weit die Todesangſt über- 
haupt noch Willen zuläßt, verknäult wie eine 
Gruppe Ertrinkender, lagen da, liegen noch da 
ſechs, ſieben, acht Menſchen, die Bewohner des 
Menanderhauſes. Man den die Aſche, den 


ver⸗ 


Das war alles, was 


Schutt ringsherum weggeſchaufelt, ſo wirkt der 
Skelettklumpen um jo grauſiger. 


Maßnahmen füt die Sicherung der 1 5 


— 


DIT TITELLISTE TITTEN TUT DT TU 


Mittel zur Beſeitigung von Zahlungsſchwierig⸗ 
keiten. Wie verlautet, ſollen auch die Arbeiten 
der Regierung hinſichtlich der Entſchuldung von 


Induſtrie, Handwerk und Handel ſowie bezüg⸗ 


lich der Bildung beſonderer Schiedsämter dem⸗ 
nächſt abgeſchloſſen werden. 


Reparatur: und Koftenpflicht 
in Wohnhäuſern 


Für Hausbeſitzer gleichviel wie für Wohnungs: ‘ 
mieter entſcheidende Bedeutung beſitzt ein Urteil 
des Oberſten Verwaltungsgerichts, welche; 
Richtlinien für den Pflichten⸗ und Anſpruch⸗ 
kreis einerſeits der Hausbeſitzer und anderer⸗ 
ſeits der Wohnungsmieter in Fällen von Re⸗ 
paraturbedürfniſſen in Mietwohnungen enthält. 

Die Frage, wann der Hausbeſitzer notwendig 
gewordene Reparaturen in Mietwohnun⸗ 
gen vorzunehmen verpflichte ſei, iſt ſtrittig, 
weil det Hausbeſitzer nicht alle Reparaturen. 
in den Wohnungen vorzunehmen verpflichtet ijt. 
ag Reparaturen der Hausbeſitzer und welche 
der ohnungsmieter ſelbſt ſich beſorgen muß, 
iſt eine Rechtsfrage, die im einzelnen Falle das 
Gericht (das ordentliche Zivilgericht) zu ent⸗ 
ſcheiden hat. Nichtsdeſtoweniger iſt aber der 
Hausbeſitzer jede notwendig gewordene Repa: 
ratur, die ji auf die Geſundheit oder die Sicher⸗ 
heit der Wohnungsmieter bedrohende Beſchädi⸗ 
gungen der Wohnräume beziehen, vorzunehmen 
verpflichtet, ſobald die Ortsbaupolizei (Bauamt), 


ſei es aus eigenem Antrieb oder auf Anzeige 


des Wohnungsmieters, dem Hausbeſitzer aufer⸗ 
legt. Der Hausbeſitzer könne ſich nicht darauf 
berufen, daß zunächſt das ordentliche Gerich: 


darüber entſcheiden müſſe, ob die betreffende 


Reparatur auf Laſten des Hausbeſitzers oder 
des Wohnungsmieters gehe. Zunächſt ſei es 
Pflicht des Hausbeſitzers, unbedingt die vom 


Bauamt aufgetragene Reparatur durchzuführen * 
und er ſt * könne er das ordentliche Ge⸗ 


richt darüber entſcheiden laſſen, wer die Koſten 
der Reparatur zu tragen habe. 

So entſchied das Oberſte Verwaltungsgericht 
anläßlich einer Klage des Hausbeſitzers, der dit 
ihm vom Magiſtrat aufgetragene Reparatur 
einer Mietwohnung vorzunehmen ſich weigerte, 
mit der Begründung, daß die Reparatur ihn 
nicht zu Laſt falle und daß infolge Strittigkeit 


des Falles das ordentliche Gericht angerufen 


werden müſſe. Dieſe Anſicht erklärte das Oberſte 
Verwaltungsgericht als falſch, indem es ſowohl 
auf das Mieterſchutzgeſetz wie auf die Bauord⸗ 
nung vom 16. Febraur 1928 hinwies, von wel⸗ 
chen das erſtere den Hausbeſitzer verpflichtet, die 
Wohnungen in nutzungsfähigem Zuſtande zu er⸗ 
halten, die letztere aus öffentlichen Rückſichten 
in Art. 377 den Hausbeſitzer der Geſaheloſtg 
loſig⸗ 
keit der Wohnräume für die Geſundheit A 
den Beſitz der Wohnungsmieter zu treffen und 
die Wohnräume ſtändig gefahrloſem Zu⸗ 
ſtande zu erhalten. (Entſcheidung des Oberſten 
Verwaltungsgerichts vom 23. Juni 1933, Reg. 
Nr. 10 263/31.) 


in 


es ist viel stärker, hg überhaupt das stete 
Radiumbad der Weit. —— bei 
Rheuma, Neuralgien, Ader „ Wechsel 


jahrebeschwerden und Altersersch nach 
dem deuts 


chen Radiumbad 
(Arzt. a a 100.— RM ab 1. Jun. 
Kurmittel. — 
Haustrinkkuren- 


Knäuel, Klumpen — und doch 0 t 
der Unglücklichen überdeutlich erkennlich, mit 
ſeinen paar Zahnlücken, e 
feinen in namenloſer Atemnot auf die 
gepreßten Fäuſten. 

eklammert, übereinander find fie geſtiegen, fie 

aben miteinander gerungen, gerüngen gegen 
den Tod, gegen den Weltuntergang, der dra 
raſte, der über die Dächer fegte, 
die 3 ; 
Straßen verſtopfte. Sie 
wie die Ameiſen zwecklos gegen den hernieder- 
ſtürzenden Berg ſpritzen. Der kleine Hund 
ihr Röcheln noch gehört, bis dicht in die 
hat er ſich ſchleppen können — — 
wird alles grauenhaft klar. 
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jeder einzelne 


ſeinem Kinderge Ft 
ru 
Sie haben ſich aneinander 


en 
ie eindrückte, 
immer füllte mit Aſche und Lapilli, die 
ießen ihr bißchen 
Lungenluft dem Atem des Vulkans entgegen, 


hat 


ia, ia, Ist 


1 


Um dieſe Skelettgruppe iſt nicht, wie bei ſo 


vielen früher gefundenen Toten, die in die 
Aſche hineingepreßt ſcheinen, ein leerer Raum, 


liche Form wieder zu erhalten, was aber mu⸗ 
ſeums 75 ausſieht. Dieſe Menſchen liegen da, 
wie ſie fielen, wie ſie vor ein paar Jahren zu 
verweſen ſchienen. 5 Wirklichkeit ſind die 
vielen Jahrhunderte ſeit jenem Auguſttage des 
Jahres 79 dahingegangen. Und jetzt geht jenes 
unſterbliche Leben, das die Bewegung feſthält, 
von den Neſten aus. Anatomen nicht nur, 
Mediziner für Inneres können an den Objekten 
ſtudieren. 


Herr Quintilius Poppeus, der Hauseigen⸗ 


tümer, wird es ſein, der ſo gräßlich aufgeriſſe⸗ 


nen Rachens nach Luft f nappt. Er war ein 
reichgewordener Freigelaſſener Neros oder viel⸗ 
mehr der Kaiſerin Poppäa. Hat ſich nach Pom⸗ 
peji zurückgezogen, ein paar bej eidene Häuſer 
julammen ekauft und daraus dieſes eine, künſt⸗ 
eriſch halb⸗ oder überkultivierte gemacht, das 
er nach dem Vorbilde der Vornehmen dem grie⸗ 
chiſchen Geiſte weihte. Die Laren ſtehen noch 
da, als ſeien ſie überzeugt, daß er, wenn nicht 
heute, ſo doch morgen vor ihnen beten werde. 
8 lieſt ein Buch, Bett und Tiſch 
warten. 


den man ausgipſen könnte, um ſo die menſch⸗ 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Deutsch-polnischer Warenaustausch 
im ersten Halbjahr 1933 


0 Die polnische Einfuhr aus Deutsch- 
land, die sich im ersten Halbjahr d. J. mit 72.1 Mil- 
lionen 21 auf 19.1 Prozent des polnischen Gesamt- 
imports beliei, setzte sich in der Hauptsache aus 
folgenden Warengruppen zusammen: Lebensmittel 
3.3 Mill, zt (gegenüber 3.6 Mill. 21 im ersten Halb- 
jahr 1932), tierische Erzeugnisse 5.6 Mil. (7.2 Mill.) 
71, Pflanzen und deren Teile 1.2 Mill. (1.6 Mill.) 21. 
Baumaterialien und keramische Erzeugnisse 2.0 Mill. 
{1.7 Mill.) 21. Mineralien und Erzeugnisse 5.3 Mill. 
(4.7 Mill.) 21. Brennstoffe 0.8 Mill. (1.3 Mill.) zit, an- 
Organische Chemikalien 3.6 Mill. (3.6 Mill.) zi. orga- 
nische Chemikalien 8.5 Mill. (9.2 Mill.) 21. Farben, 
Farbstoffe und Lacke 3.1 Mill. (3.0 Mill.) zt, verschie- 
dene Chemikalien 1.4 Mill. (2.5 Mill.) l. Metalle 
und -erzeugnisse 82 Mill. (8.0 Mill.) zt. Ma - 
schinen und Apparate 7.9 Mill. (10.4 Mill.) zt, 
elektrotechnische Materiahen und Apparate 3.6 Mill. 
(5.4 Mill.) 21, Verkehrsmittel 0.7 Mitt. (1.1 Mill.) zu 
Papier und »erzeugnisse 3.0 Mill, (4.5 Mill.) zi, 
Bücher, Druckschriften und Kunstdrucke 3.2 Mill. 
(4.21 Mill.) l. Textilien 4.1 Mill. (6.5 Min.) 21. 
Koniektionswaren 1.0 Mill. (1.9 Mill) zi, wissen- 
schaftliche Instrumente, Schulgerät usw. 3.9 Mill. 
(4.8 Mill.) 21. 


Die polnische Ausfuhr nach Deutschland, die 
mit 73.5 Mill, 21 16.9 Prozent des polnischen Gesamt- 
exports betrug, bestand aus folgenden wichtigsten 
Warengruppen: Lebensmittel 25.1 Mill. (26.3 
Mill.) zt. Tiere 1.8 Mill. (3.3 Mill.) 2t. tierische Er- 
zeugnisse 5.9 Mill. (8.5 Mill.) 21. Holz und Holzwaren 
10.4 Mill. (6.3 Mill.) 21. Pilanzen und deren Teile 
4.6 Mill, (7.3 Mill.) 21. Brennstoffe und Naphtha- 
arlıkel 2.0 Mill. (2.2 Mill) l. anorganische Chemi- 
kalien 2.1 Mill. (2.0 Mill.) zt. organische Chemikalien 
3.4 Mill. (3.7 Mill.) 21. Metalle und »erzeugnisse 12.2 
Min. (16.4 Mill.) 21. Maschinen und Apparate 0.7 Mill. 
(1.1 Min.) 21. Textilien 1.6 Mill. (1.7 Milt.) 21. Kon- 
fektionswaren 1.4 Mill. (2.2 Mill.) 21. 


im Vergleich zum 1. Halbjahr des Vorjahres (pol- 
nische Einfuhr aus Deutschland in Höhe von 88.0 
Mill. 21 und Ausfuhr nach Deutschland 83.9 Mill. 200 
sind die deutschen Lieferungen nach Polen in der 
Berichtszeit um 18.7 Prozent, die deutschen Waren- 
bezüge aus Polen dagegen nur um 12.4 Prozent zu- 
rückgegangen. Die Handelsbilanz war im ersten 
Halbjahr d. J. für Deutschland mit 1.4 Mill. zt passiv, 
während sie im gleichen Zeitabschnitt des Vorjahres 
mit 4.2 Mill. zi aktiv gewesen ist. 


ÄINUKUTIKTINMUNUNILUNTHNUNIIININTANNNNUINNANAIKKIIININNNN IMAANMRNINUNRUANNNEUNRMNNNIMANNRT 


Schlechte Getreideernten 
in Uebersee 


In Europa haben wir reichliche Getreideernten 
gehabt, in den überseeischen Ländern dagegen keine 
guten Ernten. Nach einer Schätzung der „Deut- 
schen Getreidezeitung” schliesst die Ge- 
treidebilatız für das Jahr 1933/34 mit einem Ueber- 
schuss ab, der geriuger sein wird als der 
vorjährige. Voraussichtlich wird der Weltexport- 
überschuss an Weizen 1615 Millionen Tonnen 
betragen, gegenüber einem Einfuhrbedari von 
14% Millionen, davon der Bedarf Europas 10% Mu- 
lionen. Es kommt also schliesslich nur ein Veber- 
schuss von 2% Millionen heraus. 


Und doch fallen die Preise 


Die wichtigste Ursache ist die, dass einerseits alle 
Länder ihre Ueberschüsse, und wenn sie noch so 
klein sind, wie in Frankreich, so schnell 
wie möglich ins Ausland zu schaften versuchen, 
damit sie nicht die Inlandspreise verder- 
ben. Andererseits werden selbst von Importländern 
eifersüchtig die Grenzen bewacht, indem man alle 
nur möglichen Schwierigkeiten bei der Getreideein- 
fuhr macht. Auf der einen Seite also Forcierung des 
Verkaufs, auf der anderen Seite Kauf: 
erschwerung. Da nun mach der Ernte das 
Angebot gross zu sein pflegt, mussten unter den 
oben geschilderten Umständen die Preise fallen. 


(Wiederholt aus der gestrigen beschlagnahmten 
. Nummer) 


Die Landwirte 
sollen sich beruhigen 


A. Warschau, 5. September. (Eig. Draht- 
bericht.) Die polnischen land wirtschaftlichen Organi- 
sationen wenden sich mit dem ungewohnten Mittel 
der Plakatierung gegen die durch den neuerlichen 
Preissturz für landwirtschaftliche Erzeugnisse her- 
vorgeruiene Panikstimmung der Land- 
wirtschaft. Sie versuchen der Bauernschaft zu 
erklären, dass nach jeder Ernte ein Preissturz der 
landwirtschaitlichen Erzeugnisse zu verzeichnen sei, 
dass also der gegenwärtige besondere Preissturz 
sich u. 3. aus dem gegenwärtigen Zeitpunkt ergeben 
habe. Es werde also nicht ewig dauern, und die 
nächsten Wochen dürften eine Entspannung bringen. 
Die landwirtschaftlichen Verbände suchen die Bauern 
mit dieser Erklärung vor Schleuderverkäufen zurück- 
zuhalten. Sie weisen zu diesem Zwecke darauf hin, 
dass gewissen Spekulanten sehr daran gelegen sei, 
durch die Verbreitung entsprechender Gerüchte die 
Bauern zu Schleuderverkäufen zu bewegen. Der 
Staat bat, gleichen Intentionen folgend wie die land- 
wirtschaftlichen Verbände, die Finanzbehörden an- 
gewiesen, von rigorosen Steuereintreibungen abzu- 
sehen. 


Aus verschiedenen Gegenden des Landes kommen 
Nachrichten, die besagen, dass die Verwaltungs- und 
Steuerbehörden ihr Vorgehen gegenüber der bäuer- 
lichen Bevölkerung geändert hätten. Man scheint die 
Not der Bauern in ihrer ganzen Tragweite erkannt 
zu haben, wenn die Steuereinheber in den Dörfern 
letzt seltenere Gäste sind. Es verlautet ferner, dass 
die Starosten in der Erteilung von Genehmigungen 
für Versammlungen usw. grosszügiger sein sollen. 
Die Oppositionspresse zieht daraus den Schluss, dass 
die Verwaltungsbehörden durch diese neue Taktik 
die Gemüter beruhigen wollen. 


Zahlungsbefehle für die ausserordentliche 
Vermögensabgabe 


; Die Finanzbehörden haben damit begonnen, 
‚ablungsbefehle für die ausserordentliche 
Vermögensabgabe in der Landwirtschaft zu ver- 
schicken. Diese Zahlungsbejehle sollen allen Land- 
wirten unbedingt bis zum 15. September 
gegen Empfangsbestätigmg zugestellt werden. 
Falls die Zustellung nach dem 15. September erfolgt, 
ist eine Rate binnen 14 Tagen fällig, Normalerweise 
gilt im Sinne des Gesetzes der 30. September als 
Fälligkeitstermin für die erste Rate der ausserordent- 
lichen Vermögensabgabe in der Landwirtschait. Die 
zweite Rate kann bis zum 15. November gezahlt wer- 
den. Die Sätze der Abgabe betragen: für Steuer- 
zahler der Grundsteuer, die eine Steuer von 25 bis 
60 zt jährlich zahlen, ohne Degression, 20 Prozent 
der Grundsteuer bei einer Kontingenterhöhung von 
10 Prozent dieses Satzes. Die Gesamtbelastung be- 
trägt somit für die oben erwähnten Zahler 22 Pro- 
zent der staatlichen Grundsteuer. Für 
Steuerzahler, die eine Grundsteuer von mehr als 
60 2! jährlich ohne Degression zahlen, beträgt die 


. 


Abgabe 40 Prozent der Grundsteuer hei einer Kon- 
tingenterhöhung von 10 Prozent. Hierbei ergibt sich 
für diese Kategorie eine Gesamtbelastung von 44 Pro- 
rent der staatlichen Grundsteuer. 


Die Kohlenmagistrale Ostoberschlesien — 
Gdingen 


* Der in diesem Frühjahr interimistisch von den 
Polnischen Staatsbahnen auigenommene Betrieb der 
neuen Kohlenmagistrale Ostoberschlesien--Gdingen 
wird, wie verlautet, am 31. 12. 1933 von der Pol- 
nisch- Französischen Eisenbahuge- 
sellschaft, der diese Strecke konzessioniert ist, 
übernommen werden, Der Bau des noch jeh- 
erden zweiten Gleises aui dem Mittelstück der 
Strecke (Zduiska-Wola—Hohensalza) wird dagegen 
iu absehbarer Zeit nicht in Angriii genommen wer- 
den, da die Gesellschait einstweilen nicht die Mög- 
lichkeit sieht, eine weitere Tranche ihrer Obliga- 
tionenanleihen in Paris aufzulegen. 


Bewegung der Aktiengesellschaften 


* Nach einer amtlichen Statistik sind im 1. Halb- 
jahr 1933 in Polen 11 neue Aktlengesellschaften mit 
einem Gesamtkapital von 11.3 Mill. zit gegründet 
worden, und 13 weitere Aktiengeselischaiten haben 
ihr Kapital um insgesamt 6.3 Mill. 21 erhöht. Da- 
gegen haben 9 Aktiengesellschaften ihr Aktienkapital 
um insgesamt 33.1 Mill. zt vermindert, so dass das 
Gesamtkapital sämtlicher Aktiengesellschaften in 
polen sich um 15.5 Mill. zt vermindert hat. 


Posener Viehmarkt 
Fos e n, 5 Sepiember 19338. k 


„Bullen —, Kühe —), Schweine 1630, 
Kälber: 440, Schafe: 67, Ziegen , Ferkel 
Zusammen: 2657. 

(Not.erungen für 100 kg  Lebendgewicht 
oco Viehmarkt Posen mit Tlandelsunkösten. ' 


Rinder 
Ichsen: 
a) vollfleischige, „usgemästete, 3 
nicht angespannt . . 68—74 
b) jüngere Mastochsen bis zu . 
3 Jahren —hb— * —*nc „ u er 60—64 
c) ältere F 50 —56 
d) mäßig genährte . 4448 
Bullen: 77 1 
a) vollfleischige, lusgemästete . 64-68 
b) Mast bullen 56-60 
ce) gut genährte, ältere 4854 
d) mäßig genährte 22 40— 46 


cühe: 


5 vollfleischige, ausgemästete .. 66—72 
b 


Mastkühe „56-60 
o) gut genäh rte 4246 
d) mäßig genährte „„ „„ „„ „ 6 „ „„ „6 28—34 
Färsen: > 
“)- vollfleischige, ausgemästete .. 68—74 
b) Mastfärs en 0 nu ne. 6064 
s gut.genährte un oraanaeennna.,, 50 756 
d mäßig genährte 4448 
Jungv eh: 7 
a) gut genährtes 44-48 
b) mäßig genährtes . 4042 


Kälber: 


Mastsenwelne: 
vollfleischige, von 120 bis 150 ke 


Lebendge wicht. . 110—112 


b) vollfleischige v. 100 bis 120 kg 
Lebendge wich 44 104108 
„ vollfleischige von 80 bis 100 ka 
Lebendgewicht „u... 44, 9810 
) fleischige Schweine von mehr 5 
e s E ET a a ee BEI 


e Sauen und späte Kastrate ... 
Bacon Schweine 


Marktverlauf: normal. 3 
Kartoffeln. Berlin, 4. September. Speise- 
kartoffeln je #50 kg. Weisse, rote und Odenwälder 


blaue 0,90--1.10, Erstlinge 1.30--1.50, andere gelb- 
fleischige ausser Nieren 1.00—1.20 Rm., Fabrikkar- 


Auftrieb: Rinder 520 (darunter: Ochsen 


a beste ausgemästete Kälber . . 100-106 
b) Mastkälber . 8890 
DAN Benähtte „ „ eee e LOB. 
d) mäßig genährte . . 66—72 
SOG hafte: 
a) vollfleischige, ausge mästete 
Lämmer und jüngere Hammel, 66-72 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschatfe 56-64 
c) gut genährte runter ee een 


96 10. 


toffeln 835 Pig. je Stärkeprozent frei Stärkefabrik. 


. 


Märkte 


Y Getreide. Posen, 5. September. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznan, f 


Richtprieis® 


Welzel neu, zum Vermahlen. 19.75 20.25 


Roggen. Suisse. ent 13595-13,76 
Gerste, 681-691 g/... 14.00—14.50 
Gerste. 643662 /I. ꝑ 13.00 14.00 
Braugerste . 15.50 16.50 


12 25—12.50 
2125 —21.50 


Ha E08 
Roggen meh] (65% n 


Weizenmehl (65% neuen. 33.50 35.5 
Veizenkleie 8.50 — 9.00 
Weizenkleie (grob) 9.50100 
Roggenkleie . 800 8.50 
Winterr- Ps... 434.00 —35.,00 
Winterrübs en. 42.00-43.00 ° 
Liktoriaerbs ens 18.0022. 00 
Folger erbsen 21.00-25.00, 
F ˙— ie u elta Taerar e Km 40.00 — 42.00: 
Blauer Mohn» .. 52.00-57.00 


or..n.......... 
Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, We'zen, Braugerste,, Hafer, Roggen- und 
Weizenmehl ruhig, für Mahlgerste schwach. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
6% t. Weizen 90 t, Gerste 75 t, Roggenmehl 45 t, 
Weizenmehl 36 t. Roggenkleie 110 t. Weizenkieie 28 t, 
Weizenkleie grob 30 t. 5 


Amtlicher 
100 kg im 


Getreide. Warschau. 4. Sept. 
Bericht der Getreide-Warenbörse für 


Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Roggen I. 
13.50 13.85, Einheitsweizen 21—21.50, Sammelweizen, 


20.50—21, Einheltshafer 13—14, Sammelhafer 12.50 
bis 13, Gerstengrütze 14-15, Felderbsen 22—24, 
Viktorlaerhbsen 24—26. Winterraps 37--39, Winter- 
rübsen 4042, Weizenluxusmehl, neu 33—43, Weizen- 
mcehl I, neu 35—38, Weizenmehl Il, neu 32-35, Wei- 
zenmehl Ill, neu 18—23, gebeuteltes Roggenmehl 24 


bis 25, gesiebtes 18-19, Roggenschrotmehl 18—19 _ 


Weizenkleie, Schale 9.50—10, mittlere Weizenkleie 
2.5010, Roggenkleie 7.50 —8, Leinkuchen 1717.50, 
Rapskuchen 13—13.50, Sonnenblumenkuchen 16.50 bis 
17, Blaumohn 50—60. Transaktionen 2688 t, darunter 
1022 t. Marktverlauf: ruhig. \ 


Getreide. Danzig, 4. Sept. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pid. zum 
Konsum 12,20—12.50, Roggen, 120 Pid., zum Export 
8.30, Roggen neuer zum Konsum 8.65, Gerste feine 
10.10 10.45, Gerste, mittel, It. Muster 9.40—9.80, 
Gerste, 117 Pid. 9.25, Gerste, 110 Pid. 8.890 8.95. 
Viktoriaerbsen 11.50—15.30, Grüne Erbsen 12.75 bis 
17.50, Roggeikleie 5.50, Weizenkleie, grobe 6, Wel- 
zenschale 6.25, Hafer, neuer 7.60—8.10, Rübsen .25 
bis 27,25, Raps 23. f 


Produktenbericht. Berlin, 4. Septbr. 
Mit dem Beginn der neuen Woche hat sich das An- 
gebot am Produktenmarkte erneut verringert. Bei 


ruhigem Geschäft ist die Grundstimmung gut stetig. 


Es macht sich allgemein eine Verknappung des Kahn- 
raumes geltend. Am Lieſerungsmarkte blieben die 
Preise für Inlandsbrotgetreide unverändert, wobei 
sich für Oktoberweizen stärkeres Interesse geltend 
machte. Für prompte Ware lauten die Forderungen 
teilweise etwas höher, doch waren erhöhte Preise 
keum durchzuholen. In Weizen- und Roggenmehlen 


hat sich das Geschäft am Platze noch nicht wesent- 
„lich gebessert. f 
verändert. Gerste Ist in mittleren Qualitäten reich- .|. 


Hafer Hegt stetig und ziemlich un- 
licher offeriert, doch nur in 
placierbar. 


Getreide-Termingeschäit. Berlin, 
4. September, Weizen: September 190.50, Oktober 
192, Dezember 195.50; Roggen: September 156.75, 
Oktober 159, Dezember 162. 


Eier. Berlin, 4. September. 4) linlandseier: 
Deutsche Handelsklasseneler: 1 G 1 (vollirische Eier): 
Sonderklasse 65 f und darüber 10%, Grösse A unter 
65-60 K 9%, Grösse B unter 6055 g 9%, Grösse C 
unter 55-50 g 9%, Grösse D unter 50-45 4 8%; 
11 G 2 (trische Eier): Sonderklasse 65 und darüber 
sY%ı. Grösse A unter 65-60 g 9, Grösse B unter 60 
bis 55 b 8%, Grösse C unter 55—30 g 8%, Grösse D 
unter 50-45 & 7%; Deutsche unsortierte Eier: Son- 
derklasse 65 g und darüber 9—9%; Deutsche ab- 
weichende, kleine, mittlere und Schmutzeier Sonder- 
klasse 65 f und darüber 7. — B) Auslandseier: Dänen 
und Schweden 18er 9%. ler 99%, 15%—I6er 844 
bis 8%, Finnländer, Estländer und ähnliche Sorten 
iser 9%, ITer 9--9%, 15%— 16er 87894, Holländer, 
Belgler und ähnliche Sorten 67-69 f 9%, 60-63 4 
9.49%, 56-59 g 8%—8%, Rumänen normale 7% bis 
#4, kleine, mittel und Schmutzeier normale 6% bis 
6%. — ©) Kühlhauseier: Ausländische grosse 8, nor- 
male 7. — Witterung: schön. Marktlage: ruhig. 


feinen Sorten eher 


Posener Börse 


Posen, 5. September. Es notlerten: 5proz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 49.25 G. 4% proz. Dollarbrieie der 
Posener Landschaft (1 Dollar = 6.18) 47 , proz. 
Gold-Amortisations-Dollarbrieie der Pos. Landschaft 


42 B. proz. Konvert.-Plandbrieie d. Pos. Landschaft 


6.80 B. 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 
46 G, 3proz. Bau-Anleihe (Serie I) 38—37.50 G, Bank 
Polski 83 G. Tendenz: belebt. s 


@ = Nachir., B =Angeb,, ‘+ = Geschäft, ohne Ums. 


Kursnotierüngen vom 4. Sept. 1 Dollar. 
(niehtamtl.): 6.18-—6.20, Bank Polski-Poznan notiert: 
100 Reichsmark 210 zt, 100 Danziger Gulden 173.12 zt. 

ı Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Danziger Börse 


Danzig, 4. September. In Danziger Gulden wur- 


den notiert für (telegr. Auszahlungen): New York 
1 Dollar 3.5664-—-3.5736,. London 1 Piund Sterling 16.13 
bis 16.17, Berlin 100 Reichsmark 122.53—122.77, War- 
schau 100 Ztoty 87.55-57.66, Zürich 100 Franken 
99,30— 99.50, Paris 100 Franken 20.17-20.19, Amster- 
dam 100 Gulden 206,89—207.31, Brüssel 100 Belga 
71.68 71.82, Prag 100 Kronen 15.28%— 15:31), Stock- 
holm 100 Kronen 83.32--83.48, Kopenhagen 100 Kronen 
72.23—72.37, Oslo 100 Kronen 81.22—81.28;. (Bank - 
noten): 100 Ztoty 57.57--57.69. y 


— . s — — — — — fm 
Sämtl. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


Berlin) 


Buderus Eisen 
bert. Wasser 


1. 6. Verben 
Feldmüble 


Mittwoch, 6. September 1933 


Warschauer Börse 


Warschau, 4. September. Im Privathandel 
wird gezahlt: Dollar 6.1775. Goldrubel 4.72—4.74, 
Tscherwonetz 1.15—1.20. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 213.10, 
Danzig 173.70, Kopenhagen 126, Oslo 142, Prag 26.51, 
Stockholm 145,75, Montreal 5.85. 

Effekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie 1 
38.28, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 46.50 
bis. 46.75, 5proz. Staatl. Kon vert.-Auleihe (1924) 49.75 
bis 50, 6proz. Dollar-Anl. (1919—1920) 59.75, 7proz. 
Stabilisierungs - Anleihe (1927) 50.75—50.63—50.88, 
proz. Eisenbahn-Anleibe 105. 

Bank Polski 83.50--84 (83.50), Lilpop 11.35 (11.50), 


Lombard 105 (—). Tendenz: ruhig. 


Amtlicne Devisenkurse 


2. 9. 


Geld Brief | Geld Brief 
359.15 360.95 359.10] 360.90 


— nm 


Amsterdam 


Bebel —— 124.39 125.01] 124.44] 125.06 
kondds -—— m 2 28.32] 28.03] 28.33 
Nes Tork (Scheck) — » 6.21] 617] 6.25 
Pre 2 34. 35.11] 34.94] 35.12 
514 — — m haar — 26.45] 26.57 
Itali eb 46.82 47.28] 46.77 47.23 
Stock hold — — 1145.25 146.75 
Denz — — 173.371 174.23 
Zürich. e 4.172,26] 173.11 173.13 


172.27 


Tendenz: uneinheitlich. 


Berliner Börse + 
Börsenstimmungsbild, Berlin, 5. Sept. 
Wieder überwog zu Beginn der heutigen Börse das 
Angebot, so dass bei der geringen Aufnahmefähigkeit 
der Märkte das Kursniveau erneut um 1—2 Prozent 
zurückging. Farben und Rhein. Braunkohlen büssten 
je 3 Prozent ein, Westeregeln verloren sogar 4%3 
Prozent. Anregungen besonderer Art lagen nicht vor. 
Nachdem zu den ersten Kursen Abschläge bis zu 


5 Prozent eingetreten waren, bröckelten verschiedene 


Papiere im Verlaufe weiter bis zu I Prozent ab. Vor 
welcher Seite das Angebot kommt, ist schwer fest 
stellbar. Am Geldmarkt machte die Erleichterung 
welter Fortschritte, der Satz für Tagesgeld ging 
wieder um % Prozent aui 4% resp. 4% Prozent zu- 
rück. Am Privatdiskontmarkt glichen sich Angebot 
und Nachirage ziem ch aus. Auch festverzinsliche 
Werte waren schwächer veranlagt. Die Altbesitz- 
anleihe gab um 40 Piennige nach. Reichsschuldbuch - 


forderungen waren - Prozent niedriger. 


Eiiektenkurse. 


8 
“> 


2 


88888 8 


be. Krupp Ilse Bergbau 
Mitteldt. Stahl 
V,Stahlw.d.Anl 
Aceumalator 
Allg. Kanste, 
Allg.Elekt.-Ge, 
Aschaffb. Zet. 
Bayor. Moter. 
Bemborg | 


Be 
Bl. Karlar. Ind, 


Graunk. u. Brk, 
Bekule 

Bl. Masch. - Bau 
Bremer Wollk. 


28 8 


—— 
88288 


88833 
1 


M. 

Manst. Bergb. 
Masch.-Untn. 
Mazimilisosb. 
Metellges. 
Nisderle. Kohl. 


1 


Chem. Heyden 
Contin. Gummi 
Contin. Linol. 
Daimlor-Bens Rh. Elkir.- V. 
Disch. -Atlant. Rb. Stahlw. 
Ot. Con. · C. · O. Rh. Watf. Elek. 
Rätgerswerke 
Saladetturth 


Eintr. Br. 
Eintr. Braunk. 
Eisenb. Verk. 
El. os. 
EI. V. Schles. 
El. Liebt a. Kr. 
Engelhardt Br 


Thäring. Gas 
Tietz, Leonh. 


85 


8888 8888 


Felten a. Culll. 
Ka Bgm. 


Gesfü 
Goldschmidı 
Hbg. Elkt.-W. 
Harbg. Gummi 
Harpon. Bew. 
Hoecsch 
Holzmann 
Botelbatr.-Ges 


Bx. f. Brauind. 
Reichsbank 


Ablön. Schuld en un nn u nn 
Ablös.-Sehuld ohne A cht — — 


Tendenz: schwächer. ' 
Amtliche Devisenkurse N 


Bukeree t -- 
———— 2 — _ 
Now York m nn un nm 
Amsterdam — um un um mm 
Brüssel nu un un en 
—— 2 —— 
— 2 — 
— —— 
— 2x —ͤ—„— 
Jagosla wien L 
2 —— —— 
open _— ——— 
pr ee 
Ola ————— 
Paris 0 2 
Prag — 2 
Schwei 
Sofie —— 2 — 
Spenien — — 
Stockholm mn mn um um mn 
Wien 
ens 


— — 22 — 


Berlin, 4. September. 


Aus- 


Ostdevise n. 
zahlung Posen 47—47.20, Auszahlung Kattowitz 47 
bie 47.20, Auszahlung Warschau 4747.20; grosse 
polnische Noten 46.8547. 28. 4 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Tele aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
Unterhaltung und Feuilleton: Ewald Sadowski, Für den 

übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch Für 

den Anzeigen- und Reklameteil: Hans 8 

Druck und Verlag: Concordia Sb. Ake. bene 6. 

i wydawnictwe, Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 


Am Sonntag, dem 3. September, verſchied verſehen mit den 
heiligen Sterbeſakramenten meine inniggeliebte Frau. Mutter und 


Schildfnecht 


Schwiegertochter 


Stan Helene 


im 45. Lebensjahre. 


Dies zeigen an: 


Johann Schildknecht und Tochler 


Moſina, den 4. September 1933. 


Die on 


nachmittags vom 


ng findet am Mittwoch, 6. 
rauerhauſe in Moſina aus ſtatt. 


September, um 5 Uhr 


(Wiederholt aus der beſchlagnahmten Nummer 202 vom 5. September 1933) 


Am 3. September vorm. 8¼ Uhr entſchlief ſanft nach 
kurzem, ſchwerem Lei den unſere liebe Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter und Urgroßmutter 


Pauline Sieling 


geb. Helmchen 


im 91. Lebensjahre. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 

Max Sieling. 

Popowo, den 3. September 1933. 

Beerdigung: Mittwoch, den 6. d. Mis., 3 Uhr nachmittags 


vom Trauerhauſe. 


Am Sonnabend, 


ſchied nach kurzem, ſchwerem Leiden mein 
innigftgeliebter Mann, unſer guter Vater, 


Onkel und Schwager 


Paul Wende 


im vollendeten 65. Lebensjahr. 
Dies zeigt tiefbetrübt an 
Martha Wende. 


Die Beerdigung 


dem 6. d. Mts., nachmitt 
Leichenhalle des Lukasfriedhofes aus ſtatt. 


dem 2. d. Mts., ver⸗ 


findet am Mittwoch, 
3 4 Uhr von der 


Schulschürzen 
Mützen 
Sweater 
Strümpfe 


empfiehlt 
zu sehr bill. Preisen. 


L. Sztapczynski, 
Poznan, Star Rynek 89. 


Kinderwagen 
beſte deutſche Marke zu 
verkaufen. Grzeskowiak, 

ul. Kramarska 25. 


Uberfgeifiswors (fett) 20 oroſchen 


jedes weitere Wort 


—— — — 12 


Stellenge uche pro Wort- 10 


Oſfertengebühr für 


Verkäufe 


Schultorniſter 1,65 
Schultaſchen 0,95 21 
Ledertaſchen 3,50 21 
empfiehlt 
Lederwarenfabrik 
Kurdelfti 
Potwiejfka 39. 
Wielka 10. 


Baubeſchläge 
für Türen u. Fenſter, 
Armaturen 
für Kachelöfen und 
Kochherde, Spezialität: 


Schiebetürbeſchläge 
liefert Engros⸗Detail 
Sperlalgeschäft 
Hurt Polski, Poznan 
Wroclawſfka 9. Tel. 1881. 


Gebrauchte Möbel 
komplett und einzelne 
Stücke kauft u. verkauft 
1 
owy Dom Komiſowy, 
Wozna 16. 


Silbertannen, 
Lebensbäume, Cypreſſen u. 
andere Nadelhölzer und 
Obſtbäume empfehlen 

Baumſchulen Jeske, 
Jelonek bei Zlotniki 
(Telephon 3) bei Poznan. 
Preisliſten auf Wunſch. 
——äö—ä 4 — ne 


elze 
neueſte Abele Pelz - 
futter, Füchſe, ſowie ver- 
ſchiedenartige Felle kauft 
man am billigſten im 
Belzmagazin 
St. Piotrowski 
Poznan, Szkolna 9. 


Möbel 
Bracia Pohl 
Jezuicka 1 


eigener Fabrikation, 
beſte, billigſte. 


chüſrierte Anzeigen 50 
Gummiſtrümpfe 


für Krampfadern 
beſte Marken 
in großer Auswahl 
empfiehlt 
Centrala Sanitarna 
T. Korytowski, Poznan 


— 27 Tel. 5111 


chran 
Renaiſſance, aus fürſt⸗ 
lichem Hauſe, Nußbaum, 
innen Eiche, zu verkaufen 
Grunwaldzka 20a, Bart: 


SGeutgehendes 
Getreidegeſchäft 
in Danzig zu verkaufen. 
Offerten unter 6013 an 


die Geſchſt. d. Zeitung. 


— ——— — um 
5 PS. 220 V. Gleich⸗ 
ſtrom⸗Motor 
Drahtſeile, Kähne, 
Schiffsanker, 
Windeheber, Roßwerk, 
Zentrifuge, Dämpfer, 
Schrot mühle, 300 Säcke, 
Bervielfält.-Apparat, 
Arbeitswagen, Eichen- 
ſpeichen, birk., buch., 
eſch., eich. Bohlen ver- 

käuflich. 
Eggebrecht 
Wielen n. Notecig. 


eee Möbel 
re b k 
- Wozna 12. 


Suche ö 
Dampfkeſſel, 

2 Flammenrohre von 60 
bis 90 qm Hei fläche, 7 
bis 10 Atmoſph. Offerten 
unter X. 102 an Buch⸗ 
handlg. Bernhardt, Bo- 
janowo, pow. Rawicz. 
— 


jede ee . 
jeden Poſten friſch ge- 
ſchoſſene Rebhühner Ai 
Tagespreiſen. N 
Hugo Stibbe, Gniezno, 
Zielony Rynet 9. 


Winden, |. 


Lade-Dynamo 
220 Volt, zu kaufen ge- 
ſucht. Offerten m. Preis- 
angabe unter 6051 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Bürſten 
Pinſelfabrit, Seileren 
Pertek 


Detailgeſchäft, 
Pocztowa 16. 


Beſtes Bier 
OKO CIM 


Paſſage unterm Kino 
Apollo, Bier 20 gr, 
Czyſta, Karaffe 1.60 21, 
Frühſtück 50 gr, Sms 
biß 10 gr. Diskreter ſym⸗ 
pathiſcher Aufenthalt. 


Umarbeiten 
Umfaſſonieren v. Samt⸗, 
Filz⸗, Damen- u. Herren⸗ 
hüten, neueſtes Journal 
1,50 21. Kravattenreinig. 

Place Sapiezynſki 1, 
an der Hauptpoſt. 
Sanitätsartikel 
unter Fabrikpreiſen 
Drogerja Stonce, 

gegenüber der Hauptpoſt. 


Mein | 
Hühneraugen- 
Pflaster Droma‘ 
hilft Ihnen über alles hinweg. 
Schachtelnur95gr 


Drogerja Warszawska 
fund. al. 27 Grudnla 11. 


©. Din 
Poeziowa | 


und 


Goldwaren 
Kaufe Gold und Silber 
sowie goldene Gebisse 


Saatzucht 
Hildebrand 
Kleszcze wo 


empfiehlt zur Saat: 


Original Hildebrand's Zeeländer Roggen 
j Hach den Versuchen der Izba Rolnicza an 
I.. Stelle für bessere und. schwere Böden 


Original Hildebrand’s Weissweizen , B' 
auch auf mittleren und leichten Böden 
in allen Versuchen au J. Stelle. 


Original Hildebrand’s Fürst Hatzfeld-Weizen 


beste Sorte für ganz späte Aussaat 


Kleszezewo p. Kostrzyn 


Tel. Kostrzyn 18 


Dampferzeuger 


verbesserter deutscher Konstruktion mit 2 Flammenrohren 
und Speisevorrichtung, patentamtlich geschützt, sowie 


Dampffässer 


sämtlicher Grössen, vielhundertfach bewährt, liefert als 
langjährige Spezialität 


OBORNIKER APPARATEBAU-ANSTALT 


Tel. 17 


Schnelle Lieferung. 


H. Rauhudt, Oborniki 


Hoher Rabatt 


Tel. 17 


Kostenloser Besuch 


Brillen, Mineifer, Lorgnetien 
n großer Auswahl, genau optisch der Gesichtsform angepaßt, empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom- Optiker 


Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mitte mehrerer aut 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


27 Grudnia 9 


kostenlos. | 


Ab 9, September verreist 


Dr. med. A. Weidemann 


Kinderärztin. 
Poznan, Sew. Mielzyfskiego 23, Tel. 22-73. 


Mit Septbr. beginnt der 
29. Jahrgang 
unſerer ſelbſtbildenden, 
auf praktiſche Ausbildung 

gerichteten 

3 
und Handelskurſe 

für Handelsgewerbe, In- 
duſtrie, Land wirtſchaft in 
polniſcher und deutſcher 
Sprache. Individuelle 
Einzelausbildung. Reife 
für Stellung in zwei bis 
drei Monaten. Weit über 
zehntauſend Abſolventen 
befinden ſich in Stellun- 
gen. Das Abonnement 
kann jederzeit beginnen. 
Vollkurſus 50 zl. An- 
meldungen im Sekreta- 
riat sw. Marcin 29. 
Pozn. Tow. Buchalterji 
Einziges Inſtitut dieſer 
Art in Gro ole n. 


Leder⸗, 
Kamelhaar⸗, Balata⸗ u. 
Hanf⸗ 
Treibriemen 
Gummi⸗, Spiral⸗ und 
Hanf⸗Schläuche, Klinge⸗ 
ritplatten, Flanſchen und 
Manlochdichtungen, 
Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle, Maſchinenöle, 
Wanentette empfiehlt 
SKLADNICA 
Pozn. Spolki Okowicia- 
nei Spöldz. 2 ogr. odp. 
Techniſche Artikel 


Poznan 
Aleje Mareinkowſkiego 20 
Tel. 1162 


erliner Modiſtin 
arbeitet elegant u. gediegen 
Damen- u. Kindergarderobe 
in und außer dem Hauſe, 
auch Provinz. Mäßige Preiſe 
Bartolik, 
Sienna 14, Wohnung 3. 


E. Baesler 
Dipl. Muſiklehrerin 
Jezyce 
Szamarzewſkiego 19 a, 
Wohnung 17. 


Polnisch 


Maſtenten 


empfiehlt 


Josef Glowinski 


Poznan, ul. Gwarna 13 


Rebhühner 
jährige Stück 10 ar 


junge Stück 1 11 
kleinere billiger! 
empfiehlt 


Josef Glowinski 


Poznan, ul. Gwarna 13. 


Praktiſche 
Hausſchneiderin 
Off. unter 5998 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Gegen die 
Mäuseplage 
empfehle 

Giftweizen. 
Gaspatronen 
U. A. 


Deogerja Warszawska 


Poznan, ul: 27 Grudnia 11 
Tel. 20-74. 


echſtein⸗Flügel 
ſofort zu kaufen 
geſuchk. Off. mit 
Preisang. u. 602% 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


— —— ——— 


Herbst- und Winter-Neuheiten 
in Velours, Filz und Samt 


Damen-Höüte 


empfiehlt in grosser Auswahl 


T.Ludwig, 


Poznan, Szkolna 9. 


Gardinen — Bettdecken 
Inletts — Bettbezugstoffe 
Kleider- und Mantelstoffe 


in Wolle und Baumwolle 
in größter Auswahl u. billigst. Preisen 
finden Sie nur bei 


J. Zagrodzki 
Poznan, Zamkowa 5 (cke ul. Rynkowa)- 


Waſchapparat „Kom: I 

preſſor“ .. 25.00 zi 
Zinkeimer .. 180 „ 
Waſchkeſſel . 5.00 „ 
Bügeleiſen . 3.90 „ 
Meſſing⸗Gardi⸗ 

nenſt angen, 

komplett... 3.90 „ 
Sämtliche Haus⸗ und 
Küchengeräte villigſt bei 

LIPSKI 

‘vormals A. Asch), 
Wielka 6 (früher Breitestr.) 


Streichs 
Kur- und Dampf- 
badeanſtalt 
ul. Wozna 18 am Alten 
Markt, empfiehlt Dampf- 
und Wannenbäder. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags. 


Gut möbliertes 
Vorderzimmer 
mit ſeparatem Eingang 
per ſofort zu vermieten. 

Plac Dziatowy 10, 
Wohnung 10, III. Etg. 


Billigst ) Billigst! 


Uspulun- Saatheize 


Germisan 


Blaustein 
und alle anderen 


Beizmittel 
erhalten Sie billigst 


in der 


Drogerja Warszawska 


Poznad, ul. 27 Gruduia 11 
Tel. 20-74. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Kaufe 


für Erwachſene u. Schul-] Provinz Poſen Ritter- 


jugend erteilt 

ſehr Ne 
Abſolventin der Univer- 
ſität. 
Maſztalarſka 7, Wobn. 3. 


Automobile 


„KELLY“ 
Reifen 


erster 
Qualität. 
Konkurrenzlose Preise. 


Szczepaüiski i Syn 
ulica Wielka 17 
Telefon Nr. 30.07. 


deldmarki 


10000 21 
erſte Hypothek, erſt— 
klaſſiges Geſchäftsgrund⸗ 
ſtück in Stadt gelegen, 
geſucht. Angeb. erb, u. 
6026 an die Geſchäfts- 
ſtelle d. Ztg. 


Genoſſenſchaſtsanteil 
auf zinslofesBaudarlehn 
10 000 21 abzutreten ge— 
gen Erſtattung der Ein- 
lagen 2300 21. 

TCuepke, Poznan, 
Chelmonſtiego lo, W. 7. 


Grundstücke 
Große Villa 


im Schleſiſchen Badeort 
als Ruheſitz u. Fremden- 
heim geeignet, zu ver- 
kaufen od. zu vertauſchen 
gegen Poſener Zinshaus. 
Off. uso 19 ad Geſchſt. d. Zt 


gut, guter Boden, größ. 
Anzahlung, zahlbar auch 
im Auslande. Vermitt- 
lung ausgeſchloſſen. Aus- 
führliche Angaben unter 
65011 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


0 Mieisgesuche R 


3 Zimmerwohnung 

modernes Nebengelaß, ge⸗ 
fucht. Evtl. Tauſch gegen 
3 kleinere Zimmer. Offerten 
u. 6021 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. 


Wohnung 
von etwa 4 Zimmern, 
Nähe Oiakoniſſenhaus, 
geſucht. Offerten unter 
6015 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


0 Vermietungen R 


Leeres 
Geſchäft 
Drogerie, Kolonialwaren 
in deutſcher Umgegend 
mit Wohnung billig zu 
vermieten. Anfragen 
Strumykowa 34, W. 5. 


Villenkolonie Dembſen, 


3 Zimmer⸗ 
Manſardenwohnung 
mit allem Zubehör per 
1. Oktober zu vermieten. 
Näheres Telefon 7446 
oder 6977. 


Möbi. Zimmer 5 


Alleinſtehende Same 
vermietet komfort., groß., 
ſonniges B 

Frontzimmer 
Bad, elektr. Licht, Hoch 
parterre — Oberſtadt. 
Offerten unter 6020 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Möbliertes 
Zimmer 
zu vermieten. 
Skarbowa 15, Wohn. 9. 


Suche für Studentin in 
nur beſſerem deutſchen 
Haufe Penſion 

Nähe Univerfität, wo die- 
ſelbe ſich in der deutſchen 
Sprache vervollkommnen 
kann. Off. unter 6029 an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Offene Stellen 


Ehrliches 
evgl. junges Mädchen für 
alle Hausarbeiten mit Näh⸗ 
kenntniſſen zum 15. Sept. 
Nähe Poſen geſucht. Ge⸗ 
haltsanſpr. und Zeugnis⸗ 
abſchriſten, ſowie Bild unter 
6022 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. > 


Sofort geſucht lediger 
Berufsjäger 

mit Waffen- und Zagd⸗ 
ſchein, eigenem Hund, 
guter Schütze. Bewer- 
bung, Anſprüche, Photo 
unter 6016 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung 


Stellengesuehe 


Zeichner 
(Maſchinenbranche) mit 
mehrjähriger Praxis, 
ſucht Stellung ab ſofort. 
Off. unter 6025 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
— 


Füd. jg. Mädchen aus 
gutem Haufe ſucht ſof. 
od. ſpät. Stell. als 

Berkänferin 
gl. w. Br., beid. Landes- 
ſpr. in Wort u. Schrift, 
Haustochter od. z. älteren 
Dame, Nähkenntniſſe 
vorh., bei beſch. Anfpr- 
Off. u. 6030 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Perfekte 
Wirtin 


mit langjährigen Zeug; 


niſſen ſucht Stellung. 
Off. unter 6027 an die 


De d. — 
vangeliſches, ehrl. 


Stubenmädchen 
mit guten Zeugniſſen 


ſucht Stellung in kleine 
rem Haushalt. Off. u. 
6028 an die Geſchäfts- 
ſtelle d. Ztg. 


Abſoldendin 
der poln. Handelsſchule 
Poznan, mit Kenntniſſen 
in der ldw. Buchführung, 
ſucht zum 1. Oktober oder 
ſpäter Stellung als Guts- 
ſekretärin öder dergl. 
Off. u. 6025 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Herr 
engl., m. größerem Ver- 
mögen, wünſcht Damen- 
bekanntſchaft zwecks 
Heirat. Alter bis 42 8 
Off. u. 6018 an die Ge- 


ſchäftsſtelle d. Ztg. 
Einem jungen 
Mann 
moſaiſcher Konfeſſion, iſt 
Gelegenheit geboten, in 
ein 40 Fahre beſtehendes 
Manufaktur u. Garde- 
robengeſchäft einzuhei⸗ 
raten. Auch iſt ein ſchul⸗ 
denfreies Grundſtück vor- 
handen. Etwas Ver- 
mögen erwünſcht, jedoch 
nicht Bedingung. Offert. 
unter 6014 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 
—— —u——— ̃ — — 
Landwirt 
m. höh. Schulb., eygl., 
Anf. 50er, Inhaber von 
500 Morgen, wünſcht auf- 
richtig mit ſymp. Dame 
in Verb. zu treten. Ver- 
mögen erwünſcht. Ernit- 
gemeinte Zuſchriftenbitte 
unter ſtr. Siskr. unt. 6004 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
zu richten. 


